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as Tann man bon einem dentſch⸗polniſchen 
Handelsbertrag erwarten? 


Eine Unterredung mit dem Poſener 
Generalkonſul des Deutſchen Reiches, 
Dr. von Hentig. 


Ein Vertreter des in Poſen erſcheinenden „Poſte p“ 
batte vor wenigen Tagen eine Unterredung mit dem Ge⸗ 
neralkonſul des Deutſchen Reiches in Poſen, Dr. Otto 
von Hentig, in der er den durch ſeine abenteuerliche 
Kriegsfahrt zum Emir von Afghaniſtan berühmt geworde⸗ 
nen Diplomaten um ſeine Anſicht über den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelsvertrag befragte. Der polniſche 
Vertreter, der ſich außerordentlich anerkennend über den 
Empfang im Deutſchen Geueralkonſulat ausdrückt, ſchilderte 
das Frage- und Antwortſpiel, das fih bei dieſer Diskuſſion 
entwickelte, wie folgt: 


„Generalkonſul v. Hentig empfing den Unterzeich⸗ 
neten mit nachſtehenden Worten: N 

„Ich begrüße Sie herzlich und freue mich ſehr, daß Sie 
als polntſcher Preſſevertreter unmittelbar den Weg zu 
unſerer Vertretung gefunden haben und ſich für die Mei- 
nung intereſſieren, die der Vertreter des Deutſchen Reiches 
in Angelegenheiten hat, die Deutſchland und Polen in 
gleicher Weiſe angehen. Nur ein perſönlicher Mei- 
nungsaustauſch wird ſchließlich zu einem beiderfeitigen Ber: 
ſtehen führen, das zu fördern ich als eine meiner haupt⸗ 
ſächlichſten Aufoaben betrachte. Gern bin ich auch bereit, 
Ihnen Rede und Antwort zu ſtehen.“ 

„Was halten Sie, Herr Generalkonſul, von den bis⸗ 
herigen deutſch⸗volniſchen Beziehungen?“ 

Die bisherigen Handels verbindungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen, der Struktur und wirtſchaftlichen Lage 
beider Länder entſprechend, waren zahlreich und vielgeſtaltig. 
Sie find jedoch förderungsbedürftig und benötigen 
eine Regelung mit Unterſtützung beider Regierungen. Es 
fehlte die Puße in den politiſchen Geſchicken beider Staaten, 
es ſehlte die Möglichkeit der ſicheren Beurteilung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zukunft beider Länder, es fehlte nicht zuletzt eine 
Feiderſeitige vertragliche Bindung, die dem Kaufmann die 
Möolichkeit gibt, zu rechnen, und zwar mit weiterer 
Sicht zu rechnen. Ein Handelsverkrag, der den berechtigten 
Wünſchen beider Kontrahenten genügt, mehr noch aber eine 
allgemeine Befriedung und ein beiderfeitines Ner- 
u könnten den Zuſtand ſchaffen, der im Intereſſe des 
Handels beider Länder liegt. Nur ein Handelsvertrag kann 
uns befriedigen. Nur an einem ſolchen Handelsvertrag, der 
in jeder Hinſicht, nicht nur in wirtſchaftlicher Hinſicht, zu 
einer nenenfeitigen Verſtändigung führen könnte, kann uns 
gelegen ſein.“ 

„Wie muß alfo nach Ihrer Anſicht der Handelsvertrag 
beſchaffen fein? Müßte es ein Vertrag oder eine Konven⸗ 
tion werden?“ 

„Dies hängt davon ab, wann der Handelsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen wird. Wenn er demnächſt abgeſchloſſen werden 
ſoll, ſo müßte er den Charakter einer Konvention erhalten, 
wenn ſpäter, nach dem 10. Januar 1925, den eines Handels⸗ 
vertrages; denn erft nach dieſer Friſt erhält Deutſchland die 
Freiheit wieder, Zollverträge zu ſchließen.“ 

„Liegt dem Deutſchen Reich an einem Handelsvertrag 
mit Polen?“ ; 

„In der polniſchen Preſſe iſt ſtets das vorwiegende In⸗ 
tereſſe Deutſchlands an einem Handelsvertrag betont 
worden. Es iſt vielleſcht nicht untunlich, darauf hinzuweiſen, 
daß der Export Deutſchlands nach Polen etwa 
4% Prozent der geſamten deutſchen Ausfuhr beträgt, wäh⸗ 
rend umgekehrt die polniſche Ansfuhr nach Deutſchland etwa 
45 Prozent der geſamten Ansfuhr Polens ausmacht. Dieſe 
Zahlen ſprechen für ſich. Meiner Anſicht nach liegt der pol⸗ 
niſch⸗deutſche Handelsvertrag gleicherweiſe im Intereſſe 
Polens wie Deutſchlands.“ 

„Was halten Sie von dem deutſchen Tranſit durch 
Polen?“ 

„Wie Ihnen bekannt ſein dürfte, hat die polniſche Re⸗ 
gierung bereits die Barcelona ⸗ Konvention über 
den Tranſit ratifiziert. In der polniſchen Preſſe ift die Nati- 
fiaterung mißbillinend aufgenommen, gleichzeitig das In⸗ 
tereſſe Deutſchlands an den volniſchen Binnenwaſſerſtraßen 
hervorgehoben und beide Punkte als beſondere Gegenſtände 
von KNompenſatlonen bezeichnet worden. f 

Ich möchte meinen, daß, wenn die polniſche Regierung 
die Natifikation verzögert hätte, diele Verzögerung keines⸗ 
weas Inmpenfabel geweſen wäre, und daß auch das vpolitiſche 
Intereſſe an den eigenen Vinnenwaſſerſtraßen ein größeres 
ijt als das Deutſchlands, weil auf dieſem billigen Wege vor 
allem Polen feine un verarbeiteten Rohprodukte zum Meere 
führen könnte. 


Die Frage des Tranſits iſt für Polen nicht nur eine 
wirtſchaftliche, ſondern auch eine politiſche. Sie tit 
auch häufig in der Form geſtellt worden, ob Polen eine 
Barriere gegen Rußland oder eine Brücke nach Rußland 
bilden ſoll. Von deutſcher Seite iſt ſtets der Wunſch und die 
Auffaſſung vertreten worden, daß es eine, und zwar recht 
leicht paſſierbare Brücke nach Rußland bilden müſſe. 
Deutſchland ſelbſt ift ja ſtets ein Tranſitland geweſen, vers 
dankt gerade dem Tranſit einen Teil ſeiner Geltung, den 
intenfiveren Umſchlag der Güter von Weiten nach Oſten und 
umgekehrt.“ 

„Was möchte Deutſchland nach Polen ausführen?“ 

„Am liebſten natürlich alles, was es überhaupt ab⸗ 
ſetzen kann. Dabei kommen in erſter Linie Erzeugniſſe in 
Frage, die Polen nichtſelbſter zeugt, wie gewiſſe phar⸗ 
moseutiſche Produkte, chirurgiſche Inſtrumente, Präziſions⸗ 
maſchinen und dergl. mehr.“ 

„Was wünſcht Deutſchland aus Polen einzuführen? 

„Deutſchland möchte aus Polen alles das einführen, was 
Polen beſitzt, feine uns notwendigen Rohſtofſe und alle Pro⸗ 
dukte, die im Hinblick auf feine geographiſche Lage für den 
Import in Vetracht gezogen werden können.“ 

„Welche Poſtulate ſtellt Deutſchland bezüglich der Klauſel 
der Meiſtbegünſtigung?“ sa. l i 

„Soweit ich informiert bin, will Deutſchland ih Über. 
haupt keine Privilegien ſichern, ſondern es 


möchte vor allem dem Zuſtand der mangelnden Gleichberech⸗ 
tioung ein Ende gemacht ſehen und daß es wie alle 
anderen Staaten behandelt werde.“ 

Welche Rolle ſoll Großpolen bei bzw. nach Abſchluß des 
Handelsvertrages ſpielen?“ 

„Die Beziehungen Deutſchland zu Großpolen ſind natur⸗ 
gemäß ſtets beſonders eng geweſen. Auch heute 
wünſcht man ſich in Deutſchland allgemein, daß Großpolen, 
wie ehedem, die natürliche Verſorgungsquelle 
mit Nahrungsmitteln gerade für Berlin werden möchte. 
Hoffentlich geſtattet dies ſowohl die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
eee im beſonderen die Preispolitik des Zwiſchen⸗ 
handels.“ 

„Was könnten Sie mir, Herr Generalkonſul, über die 
gegenwärtige Wirtſchäftskriſe in Deutſchland fagen?” 

5 „Wenn Sie noch meine Meinung über die allgemeine 
Wirtſchaſtskriſe in Deutſchland und Polen hören wollen, fo 
kann ich Ihnen, ohne allzu viel Neues zu verraten, nur 
ſagen, daß wir genau diegleichen Wünſche und Sorgen 
hinſichtlich unſerer Verhältniſſe haben. Ich nehme an, daß 
eine normale wirtſchaftliche Entwickelung in fruchtbringender 
Wechſelwirkung es uns ermöglichen wird, ſelbſt anf die Beine 
zn kommen und anderen die Hände reichen zu können.“ — 

Damit ſchloſſen wir die Unterredung.“ 


* 


Streſemann über die deutſch⸗pol⸗iſchen 
Beziehungen. 


Der deutſche Außenminiſter wünſcht nur einen 
vroviſoriſchen Vertrag. 


In einer großangelegten volitiſchen Rede, die der 
deutſche Reichsaußenminiſter in Dortmund als Spitzenkandi⸗ 
dat der Reichsliſte der Deutſchen Volkspartei gehalten bat, 
kam Dr. Streſemann u. a. auch auf die Einſtellung 
Deutſchlands gegenüber ſeinem polniſchen Nachbarn zu 
ſprechen. Er führte dabei folgendes aus: 

„Was unſere öſtlichen Nachbarn anlangt, ſo iſt mit 
Polen nach jahrelangen ſchwierigen Verhandlungen in 
Wien am 30. Auguſt d. J. ein deutſch⸗ polniſches 
Abkommen in Staatsangehörigkeits⸗ und Optionsfragen 
unterzeichnet worden. Das Abkommen iſt geeignet, eine 
Reihe von Konfliktsmomenten aus der Welt zu ſchaffen, die 
die deutſch⸗polniſchen Beziehungen bisher beſonders belaſtet 
und zu nielſachen Neibungen geführt haben. Gegenwärtig 
wird zwiſchen der dentſchen und der polniſchen Regierung 
die Möglichkeit des Abſchluſſes eines deutſch⸗ polni- 
ſchen Handels vertrages erörtert. Von unſerer 
Seite würden dem Abſchluß eines auf die beiderſeitige Meiſt⸗ 
begünſtigung abgeſtellten proviſoriſchen Vertrages mit 
Gültigkeit auf einige Monate, höchſtens bis zum 
1. Juli nächſten Jahres, Bedenken nicht entgegenſtehen.“ 


Verſchiebung der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen? 


Der polniſche Vorſitzende für die Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen mit Deutſchland, Karlowskt, teilte Warſchauer Preſſe⸗ 
vertretern mit, daß der in dieſen Tagen vorgeſehene Beginn 
der Verhandlungen verſchoben werde. Der Grund das 
für iſt die Erkrankung des deutſchen Unterhändlers 
von Stockhammern. Zum Thema ſelbſt ſagte Kar⸗ 
lowski, der deutſche Boykott Polens habe viel zum Selb⸗ 
ſtändigwerden der volniſchen Induſtrie und zur wirtſchaft⸗ 
lichen Annäherung an Frankreich, Italien und Skandinavien 


beigetragen. 
a 


Pofener Vorbeſprechungen über den Handelsvertrag 
mit Deutſchland. 


In Poſen iſt der Bevollmächtigte der polniſchen Re⸗ 
gierung zu den Verhandlungen über den Handelsvertrag 
mit Deutſchland, Stanislaw Kar lowski, in Begleitung 
des Ingenieurs Ringman vom Handelddepartement des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums eingetroffen. Aus 
Anlaß ſeiner Ankunft fand am Donnerstag vormittag in 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer eine Verſammlung von 
Vertretern der Induſtrie und des Handels ſtatt, die die 
Stellungnahme der Poſener Induſtrie⸗ und Handelskreiſe 
zum deutſchpolniſchen Handelsvertrag präzifierten und 
Poſtulate und Wünſche vorbrachten, die beim Abſchluß des 
Vertrages berückſichtigt werden ſollen. Im Laufe der 
lebhaften Ausſprache wurde der Standpunkt der Regierung 
bzw. der polniſchen Delegierten mit dem Standpunkt der 
Induſtrie⸗ und Handelskreiſe des großpolniſchen Teils 
gebiets vereinbart. Am Nachmittag fand eine Preſſeſitzung 
ſtatt, in der Vorſ. Karlowski und Ingenieur Ringman die 
Vertreter der Poſener Preſſe über den Verlauf der Be⸗ 
ratungen in der Induſtrie⸗ und Handelskammer unterrich⸗ 
teten und eine Reihe ſachlicher Auskünfte über die demnächſt 
beginnenden Verhandlungen ſowie über die vorbereitenden 
Studien und Arbeiten der Regierung erteilten. 
gierungsdelegierten hörten dann Bemerkungen, die die 
Preſſevertreter hinſichtlich des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages machten. Bei dieſer Gelegenheit teilten die Ver⸗ 
handlungsdelegierten mit, daß die Verhandlungen in nächſter 
Zeit beginnen ſollen. Der Zeitpunkt hängt davon ab, wann 
die deutſche Regierung einen neuen Bevollmächtigten als 
Vertreter des erkrankten Dr. Stockhammern ernennt. 
(Nur als Vertreter? nicht als Erfah? D. Red.) Die Ein» 
leitungsverhandlungen werden in Warſchau ſtattfinden, 
worauf dann weiter in Berlin verhandelt werden wird. 


Die Kabinettsumbildung. 


(Drahtbericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


NEM. Warſchau, 14. November. Die Umbildung des 
Kabinetts geht doch nicht fo ſchnell vor ſich, als ſich das der 
Premier anfangs gedacht hat. Ex wollte die frei gewordenen 
Miniſterien mit Vertrauens leuten der ſtärkſten 
Sejmparteien beſetzen. Doch die Parteien verſagten 

Gefolgſchaft. Die Piaſtenpartei zo 
üb als erſte zurück. Abg. Kieruik, der ehemalige Iunen- 
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miniſter, erklärte vor Zeitungsvertretern, daß ſein Klub dem 
Kabinett Grabski keinen Vertrauensmann überlaſſen werde. 
Auch mit den Chriſtlichdemokraten verhandelte 
Grabsti, um fie zur Eutſendung einer prominenten Perſön⸗ 
lichkeit aus ihren Reihen in ſein Kabinett zu bitten. Er ver⸗ 
handelte mit dem Abg. Chadezynski, dem Vorſitzenden 
des Chriſtlichdemokratiſchen Klubs, wegen übernahme des 
Innenminiſteriums. Chadezynski lehnte ab. Nachmittags 
2% Uhr verſammelte ſich die parlamentariſche Kommiſſion 
der Chriſtlichdemokraten, um ſich mit der Frage der aktiven 
Teilnahme an der Kabinettsbildung zu beſchäftigen. Ahends 
wird bekannt, daß in der bisherigen Anſicht der Partei 
keine Anderung eingetreten iſt. Die Kandidatur des 
ſozialiſtiſchen Ven auensmannes, des Beamten im 
Arbeitsminiſterium, Jurkiewicz, it fallen ges 
laſſen worden. 75 

Das Rätſelraten über die Kandidaten in der Warſchauer 
Preſſe geht weiter. Unter anderem wird auch von der Kan⸗ 
didatur eines Vertrauensmannes der in den Weſtwofe⸗ 
wodſchaften beſonders ftarfen nationaldemokra⸗ 
tiſchen Partei geſprochen, deſſen Wahl die deutſche Min⸗ 
derheit aus gewiſſen Gründen, die hier noch nicht erörtert 
werden folen. begrüßen könnte. Doch glauben wir nicht, 
daß es den Nationaldemokraten allen Ernſtes darum zu 


tun iſt, einen verantwortlichen Poſten zu übernehmen, fürch⸗ 


ten ſie doch mehr als alle anderen Parteien die Verantwor⸗ 
tung zu übernehmen. j 


aufrecht erhalten wird, iſt die des Abgeordneten Thugutt 
auf den Poſten des Vizepremiers. Nach Kombina⸗ 
tionen, von denen man in den Wandelgängen des Seim 
Kenntnis bekommen hat, würde Thugutt, wie wir ſchon vor 
zwei Tagen ausgeführt haben, in der Hauptſache die Grenz⸗ 
wojewodſchaften und die Angelegenheiten der 
nationalen Minderheiten zu bearbeiten haben. 
Die deutſche Minderheit ſteht der Ernennung Thugutts zum 
Vizepremier vorurteilslos gegenüber. Thugutt hat wäh⸗ 
rend ſeiner Sommerreiſe nach Frankreich, England und nach 
der Schweiz ſich von der dort herrſchenden Anſicht überzeugen 
können, daß es nur im 
Polens liegen würde, wenn Polen ſeinen Minder⸗ 
heiten die durch die Verfaſſung garantierten Rechte in 
vollem Umfange zugeſtohen würde. r 92 
Miniſterpräſident Grabski hat heute vormittag, mit 
Thugutt längere Zeit konferiert. Thugutt erklärte ſich ein⸗ 


des Nizepremiers zu übernehmen. Am Nachmittag begab 
ſich Grabski nach dem Belvedere, wo er mit dem Staats⸗ 
präſidenten Wojciechowski eine längere Unterredung 


N j 

Nach offiziellen Informationen hat der Miniſterpräſi⸗ 
den bisher noch nicht die Demiſſion der drei 
Miniſter dem Staatspräſidenten vorgelegt. 


daß man erit am Sonnabend eine Klärung der Situation 
erwarten dürfe. 83 


Von Dr. Hans von Eckardt, 
Referent für Oſt⸗Europa am Hamburgiſchen Belt- 
Wirtſchafts⸗Archiv. 
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und die neugewählte engliſche Regierung bereit zu ſein 
ſcheint, die Verhandlungen mit der Somjetregierung wieder 
aufzunehmen, iſt die Frage akut geworden: wie kann Ruß⸗ 
die Weltwietſchaft eingegliedert werden? Auf diefe Frage 
hat kein 8 wie der amerikaniſche Staatsſekretär des 
Handels Hoover eine lapidare aber ſchlagende Antwort 105 
teilt. oover erklärte, es ſei an der Zeit, einen Dame 


der franzöſiſchen Studienkommiſſion zur Prüfung der ruſſi⸗ 
ſchen Frage in modifizierter Form wieder aufgegriffen wor⸗ 
den. Demnach wäre Rußland eine Anleihe zur Tilgung der 
Zinſen der alten Staatsſchulden zu gewähren und Halen 
zeitig unter gewiſſen Bedingungen Betriebsmittel, 

uſw. zum Wiederaufbau ſeiner Wirtſchaft anzubieten. Aller⸗ 
dings ſtellt man franzöſiſcherſeit den Wunſch, Entſchädigun⸗ 
gen zu erhalten, in den Vordergrund, wobei nicht bedacht 
wird, daß es Rußland finanziell viel zu ſchlecht geht, als 
daß an Schuldentilgung und dergleichen überhaupt gedacht 
werden kann. Alle ſpeziellen Sonderintereſſen einzelner 
Staaten werden vielmehr zurückgeſtellt werden müſſen, um 
bei dieſem großzügigſten Plane dem leitenden Geſichtspunkt 
Rechung zu tragen: daß die Welt nämlich wirtſchaftlich, 
finanziell und politiſch nicht geneſen kann, wenn das unge⸗ 
heure Oſtreich, wenn Rußland, Sibirien und Mittelaſien end⸗ 
gültig in Barbarei und Anarchie verfallen. 
nämlich gekommen. Der Sowjetbund ſteht vor dem mate⸗ 
riellen Zerfall, vor einer furchtbaren Atomiſierung, einem 
Weltwirtſchaft aller führenden 


wenn die organiſierte 


ſolcher Plan aufgebaut werden könnte. 
$ 
i 8 
Vorwegnehmend iit folgendes zu ſagen 4 
Es wäre grundfalſch, wenn man aus der e, daß 
die äußere und innere 
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Die einzige Kandidatur, die tatſächlich allen Ernſtes 
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Die Miniſter amtieren deshalb weiter. Auch wird bekannt, Eh 
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Seit die franzöſiſche Regierung Rußland anerkannt dat 


Plan für Rußland vorzubereiten. Dieſe Idee iſt dann von u 


aren 


oweit iſt es 


Staaten fih nicht endlich zu gemeinſamer Tat aufrafft. Im 
folgenden ſoll kurz dargelegt werden, in welcher Weiſe eln Rare: 
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Ausdehnung des Damez⸗Plones auf Rubland? = 


land geholfen und wie dieſes unermeßliche Land wieder in 


Zerſpellen in 30 bis 40 national abgeſonderte Teiltörver, 


Föderativen Somjet-Nepublifen“ von den Leitern der kom⸗ 
muniſtiſchen Internationale in Moskau maßgebend beein⸗ 


| Muht wird, folgern wollte, daß es nun kein „Rußland“ im 


galten Sinne mehr gäbe. Man hat vielmehr deutlich die In⸗ 


tereſſenſphären der Regierung als folder und des 
[Ruſſiſchen Reiches abzugrenzen. So können der 
neuerliche Wandel zum radikalen Staatsſozialismus mit 
all feinen Folgeerſcheinungen, der Getreideexport und das 
Außenhandelsmonopol nur als Ausdruck des politiſchen 
Sonderintereſſes der oligarchiſchen Führer der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei betrachtet werden. Anders dagegen fteht es mit 
der Außenpolitik — abgeſehen von den agitatoriſchen Wühle⸗ 
reien im Ausland —, die eine direkte Fortführung der wirk⸗ 
lichen Lebensintereſſen des hiſtoriſchen Rußland darſtellt. So 
ift a B. die andauernde und konſequente Stellungnahme 
(gegen Rumänien und Polen, wie überhaupt gegen die heuti⸗ 
gen Weſtgrenzen Rußlands naturbedingt und völlig 
Aua enge von der jeweiligen Regierungsform. 
i Bet der Aufrollung der Frage: Wie kann der Wiedere 
aufbau des ungeheuren Oſtreiches eingeleitet werden? hat 
man ſich ebenſo vor einer Identifizierung der jetzigen ruſſi⸗ 
ſchen Regierung mit Rußland ſchlechthin zu hüten, um von 
vornherein die Kernfrage dieſes Problems erkennen zu 
können. Wie eine Klärung des deutſchen Reparations⸗ 
problems erſt in dem Augenblick möglich wurde, als man 
es aus der Sphäre der reinen Machtpolitik in diejenige der 
Wirtſchaft und ihrer Zuſammenhänge hob und die Wieder⸗ 
herſtellung der deutſchen Staats⸗ und Wirtſchaftshoheit zur 
Vorbedingung für Reparationszahlungen machte, fo wird 
man auch dem ruſſiſchen Intereſſe an der Wiederherſtellung 
der Wirtſchaft . Rechnung tragen müſſen, daß da 
neben die onderwünſche der Sowjetmacht⸗ 
haber nicht mehr aufkommen können. 
Die Nachkriegszeit hat wohl zur Genüge gezeigt, daß 
1. die weltwirtſchaftliche Verknüpfung und Verflechtung 
aller Länder ſo eng geworden iſt, daß ohne ſchwerſte Schädi⸗ 
gung des weltwirtſchaftlichen Organismus Rußland nicht 
dauernd außerhalb des direkten Wirtſchaftsverkehrs ver⸗ 
bleiben kann, 2. daß der Dawes⸗Plan, auf dem die Geſun⸗ 
dung Europas beruht, nur dann die gewünſchte Geneſung 
bringen kann, wenn dem deutſchen Export eine Entwicklung 
nach Often möglich ift, was jedoch 8. einen in größtem Maß⸗ 
ſtab eingeleiteten Wiederaufbau Rußlands vorausſetzt; 
4. daß Rußland ohne ergtebige auswärtige Hilfe durch eigene 
Kraft ſich nicht wirtſchaftlich wird erheben können, und 5. daß 
nur eine gemeinſame Aktion aller wirtſchaftlichen 
Großmächte dieſe Hilfe gewährleiſten kann. Solange Ruß⸗ 
land von den anderen Staaten der Welt wie ein Ausſätziger 
behandelt wird, werden von Moskau aus dauernde Beun⸗ 
ruhigungen ausgehen, die ſich bald Deutſchland, bald Mittel- 
‘often oder augenblicklich China als Angriffspunkt auser- 
ſehen. Will man den Frieden Europas und der Welt end⸗ 
gültig wiederherſtellen, ſo wird man dem unangreifbaren 
Rußland politiſche wie wirtſchaftli“ Zugeſtändniſſe nennens⸗ 
werter Art, d. h. eine teilweiſe tegulierung feiner Weft- 
grenzen und eine Anleihe gewähren müſſen. 
Die Aufrollung des ruſſiſchen Problems ſcheint gerade 
jetzt günſtig zu fein, wo alle Welt an der beginnenden 
Durchführung des Dawes⸗Planes intereſſtert tit. Es müſſen 
daher die trennenden Schranken zwiſchen Oftz und Weft- 
europa fortgeräumt und freie Bahn geſchaffen werden, um 
ſo mehr, als Rußlands wichtigſte volkswirtſchaftliche Stütze, 
die Landwirtſchaft, in dieſem Jahr aufs neue durch eine 
Hungersnot in den fruchtbarſten Gebieten bedroht iſt. 
f Alle bisherigen Verſuche zur internationalen Löſung der 
ruſſiſchen Frage ſind geſcheitert und mußten ſcheitern, da ſie 
aus rein politiſchen, egoiſtiſchen Geſichtspunkten entſpran⸗ 
gen. Man wollte aus dem Wiederaufbau politiſches Kapital 
ſchlagen, Rußland aus Aſien vertreiben und den Beſitz als 
willkommene Beute teilen. Damit erreichte man natürlich 
nur das Gegenteil und ſtärkte die Stellung der Sowietregie⸗ 
rung im eigenen Volk. Auch die Einzelverträge mit 
Deutſchland, England, Skandinavien haben kein poſitives 
Ergebnis gezeigt, fet es nun weil es, wie in Deutfchland, 
an den nötigen Kapitalten fehlte, fet es, daß fih in den be⸗ 
treffenden Ländern kein Zuſammengehen der Intereſſenten 
mit den Regierungen erreichen ließ. Die neugegründeten 
gemiſchten Geſellſchaften und Konzeſſionen hatten von vorn⸗ 
herein meiſt eine ungenügende rechtliche und ſachliche Baſis, 
um ſich erfolgreich entwickeln zu können. Die tiefere Urſache 
all dieſer Mißerfolge liegt aber darin, daß es ſich eben nur 
um iſolierte Teilpläne handelte, um deretwillen 
die ruſſiſche Regierung auf die Verfolgung ihrer eigenen Ab⸗ 
ſichten nicht gut verzichten wollte und konnte, um fo mehr 
als man dem um feine Exiſtenz ringenden Sowjetſtgat den 
Zugang zur Weltwirtſchaft immer erneut erſchwerte oder 
ihn mirtſchaftlich einfach ignorierte. 
$ ii (Ein Schluß⸗Artikel folgt.) 
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Die Heimat des General Dawes ſtimmt 
dem Dawesplan für Rußland zu? 

Senator Borah für die amerikaniſche Anerkennung 

i Rußlands. 


Das Reuterſche Büro meldet aus Neuyorkt: Senator 
orah, der wahrſcheinliche Nachfolger Lodges als Vor⸗ 
itzender des auswärtigen Ausſchuſſes des 
Senats erklärte in einer Frauenverſammlung in Harris- 
burg, die Wiederherſtellung Europas fet nur mög- 
lich, wenn Amerika die ruſſiſche Regierung aner ⸗ 
kenne. Borah glaubt nicht, daß man zur Abrüſtung und 
p> einer wirtſchaftlichen Geſundung Europas kommen könne, 
hne zuvor das ruſſiſche Problem zu löſen. Borah betonte, 
Amerika werde nicht in den Völkerbund oder in irgendein 
anderes politiſches Bündnis Europas eintreten. 


* 


Tſchitſcherins Hoffnung auf England. 


Die Konſervativen Englands folen die Forderungen der 
) Weſtmächte durch Anleihen finanzieren. 
Nichts iluftriert beffer die Aktualität des vorſtehenden 
Artikels, den uns der Leiter der Oſtabteilung des Hambur⸗ 
(giſchen Welt⸗Wirtſchafts⸗Inſtituts geſchrieben hat, als nach⸗ 
ſtehende Meldung aus Moskau, die wir der „Prager 
Preſſe“ entnehmen: 
Auläßlich des fiebenten Jahrestages der Revolution 
veröffentlichte der Volkskommiſſär Tſchitſcherin in der 
„Isveſtija“ einen Artikel unter dem Titel: „Sieben Ja re 
Sowjet⸗Außenpolitik“, In einer Überſicht der Richtlinien 
dieſer Politik berührt er auch hauptſächlich das Verhältnis 
zu den Weſtſtaaten, welche er als das wichtigſte Gebiet der 
internationalen Tätigkeit der Sowfetregierung bezeichnet 
und dann die Fragen des Erſatzes für die Verbindlichkeiten 
der früheren ruſſiſchen Regierung für die durch die Repolu⸗ 
tion verurſachten Schäden. Tſchitſcherin erwähnte den Miß⸗ 
erfolg der Konferenz von Genua und Haag in eben diefem 
(Punkte und konſtalierte, daß der Gedanke, die Forderun⸗ 
gen der weſtlichen Staaten durch den Ertrag der 
nyeſtitionen aus der neuen Anleihe zu bes 
riedigen, welche der Sowjetregierung gewährt werden 
würde, eben aus den konſervativen Finanz⸗ 
kreiſen Englands kommt. Gerade jene Kreiſe, neh: 
gegenwärtig in England an der Regierung find, zeigen, daß 
die Beziehungen Englands zu Sowjetrußland aus dem Kon- 
flikt geſtärkt und gebeſſert hervorgegangen ſind und daß eine 
weitere Verbeſſerung eintritt, wenn man zu einer nüchternen 
I der Frage der Erſatzleiſtung herantritt. Tſchitſcherin 


ſprach indirekt die Hoffnung aus, daß auch die gegenwärtige 
engliſche Regierung den Weg eines ruhigen Verhältniſſes 
Sowjetrußland beſchreiten wird, trotzdem die Kontra⸗ 


diktion zwiſchen dem Charakter des Sowfetſtaakes und 
anderen Staaten ſehr groß iſt und eine unverzügliche voll⸗ 
ſtändige und bedingungsloſe Annäherung nicht geſtattet. Be⸗ 
treffs Amerikas erklärt Tſchitſcherin, daß, trotzdem dieſes 
Land reich und mächtig iſt, es ſich nicht lange mehr den Luxus 
werde geſtatten können, einen ablehnenden Standpunkt 
gegenüber Sowjetrußland einzunehmen. Das Leben ſelbſt 
werde allmählich die Vorherrſchaft des Boykotts und der 
Interventionsabſichten beſeitigen, unter denen ſich Sowjet⸗ 
rußland bisber noch zum Teil befinde. 


Sie beſtehen auf ihrem Schein! 


Frankreichs Schulden an England. 


Mit Bezug auf die Meldung eines Pariſer Blattes, daß 
Churchill Paris beſuchen werde, wird in franzöſiſchen 
politiſchen Kreiſen angenommen, daß der Zweck dieſes Be⸗ 
ſuches ein finanzieller ſei. 

Wie „Daily Expreß“ ſchreibt, glaubt man, daß 
Churchill in der Eigenſchaft eines wohlwollenden Gläubigers 
nach Frankreich fahren werde, um freundſchaftliche Verhand⸗ 
lungen über die franzöſiſchen Schulden in England einzu⸗ 
leiten und baldige Begleichung von Kapital und Zinſen zu 
arrangieren. Das laſſe ſich aus Churchills Reden bei den 
Parlamentswahlen ſchließen. Bei der Nachwahl von Lei⸗ 
ceſter im vorigen Jahre fon erklärte er ausdrücklich, daß 
er die Politik nicht billige, die den britiſchen Steuerzahler 
mit der Bezahlung der Kriegsſchulden in Amerika belaſte, 
anftatt daß England von Frankreich, Italien und 
anderen Alliierten Bezahlun der ihm au- 
ſtehenden Kriegsſchulden verlange. 

Am 31. März hat die Totalſumme diefer Forderungen 
Englands 2 Milliarden Pfund betragen, wovon auf 
Frankreich mehr als 600 Millionen entfallen. Zinſen 
wurden England nur von Belgiſch⸗Kongo und aus einem 
Darlehn an Griechenland gezahlt. In allen übrigen Fällen 
wurden die Zinſen zum Kapital geſchlagen. Die Schulden 
Rußlands betrugen 722 656 000 Pf: 


und. 
= t 


Jedes Ding hat zwei Seiten. 


Der „Daily Telegraph“ ſpricht die Befürchtung 
aus, daß der engliſche Luftfahrtdienſt am 15. No⸗ 
vember aufhören muß, da die Deutſchen ſich weigerten, 
die Erlaubnis zu geben, die Grenze zu überfliegen, ſolange 
die Deutſchen nicht das Recht hätten, gleichwertige Luftfahr⸗ 
zeuge fliegen zu laſſen. 

Der Artikel ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die 
1 Forderung durchaus gerechtfertigt 


ſei. 
Von britiſcher Seite fei alles geſchehen, um das auf 
Deutſchland laſtende Verbot zu beſeitigen. Es ſei aber am 
Widerſtand der Franzoſen geſcheftert, welche unter keinen 
Umſtänden etwas von einer Abänderung der Beſtimmun⸗ 
gen des Verſailler Vertrages wiſſen wollten. 

So müſſe man unter dieſen Umſtänden bedauern, daß 
der London —Berlin⸗Dlenſt am 15. November aufhören 
würde. A 5 


Clemencean und Llond George als Boxer. 


Der bekannte Publiziſt Wickham Steed veröffentlicht 
ſoeben ein Buch, welches den Titel hat „Dreißig Jahre 
Diplomatie“. In dieſem Buche wird u. a. erzählt, daß 
Clemenceau und Lloyd George während der Verſailler 
Friedenskonferenz einmal miteinander ins Raufen gerieten. 
Lloyd George ſoll Clemenceau an den Kragen 
gepackt und von ihm verlangt haben, daß er ſich wegen 
ſeines ungehörigen Benehmens entſchuldige. Prä⸗ 
ſident Wilſon trennte die beiden Männer, die handgreif⸗ 
lich wurden. Clemenceau verlangte von Lloyd George ein 
Duell. Der Konflikt wurde dann beigelegt. 

Lloyd George behauptet, daß es ſich um eine bös⸗ 
willige Erfindung Wickham Steeds handele. Dieſer ſelbſt 
erklärt, daß ſich der Zwiſchenfall ſo abgeſpielt habe, wie er 
ihn geſchildert hat. i 


Morel f. 


Wie aus London gemeldet wird, iſt dort plötzlich der 
Vorkämpfer für das Recht der Unterdrückten, der Feind 
jeder Lüge und Heuchelei, der bekannte engliſche Publiziſt 
und Arbeiterführer Edmund C. Morel im Alter von erſt 
51 Jahren geſtorben. 

Bet Ausbruch des Weltkrieges gründete Morel mit ans 
deren mutigen Geſinnungsgenoſſen die „Union for 
Demokratie Control“. Seine Feder diente unentwegt der 
Wiederherſtellung des Friedens, und der Bekämpfung der 
Kriegspropagandalüge von der deutſchen Alleinſchuld am 
Kriege. Es kommt der Friede, der kein Friede iſt: Morel 
gibt ſeinen Kampf nicht auf. War er vorher zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden, ſo darf er jetzt ſeinen Einzug 
ins Parlament halten. Vor wenigen Monaten beſuchte 
Morel auch unſer Land, um die Verhältniſſe der Nationalen 
Minderheiten in Polen zu ſtudieren. 

Wir hatten bereits berichtet, daß Edmund Morel für den 
Nobelfriedenspreis in Ausficht genommen war; er 
war dieſer Ehrung würdig. Daß alle Kriegshetzer Gegner 
dieſes Vorſchlags waren, iſt ſelbſtverſtändlich. Sein früher 
Tod hat die Frage entſchieden. Der Preis, den ein uner⸗ 
ſchrockener Vorkämpfer für die Gerechtigkeit verdient, ift ihm 
dort und hier ſicher. . der: 


Schöne Worte vom Böllerbund. 


Aus Bukareſt erhalten wir folgende Mitteilung: Der- 
Vorſitzende der deutſchen Parlamentspartei in Ru mä» 
nien, Dr. Hans Otto Roth, hatte dieſer Tage eine 
längere Unterredung mit dem Vertreter der Minderheiten⸗ 
abteilung des Völkerbundes, Erik Colban. Abg. Dr. Roth 
brachte die Beſchwerden und Forderungen aller 
deutſchen Siedlungen in Rumänien vor und gab dem 
Völkerbundsvertreter eine allgemeine Schilderung der Lage 
der Minderheiten unſeres Landes. Erik Colban nahm die 
Ausführungen über die Schul⸗ und Unterrichts⸗ 
fragen, über die bei der Durchführung der Agrar⸗ 
reform geſchehenen Ungerechtigkeiten und über 
die übrigen Fragen der Minderheitenpolitik mit großem 
Intereſſe entgegen und gab der Meinung Ausdruck, daß ſich 
die allgemeinen politiſchen Vorausſetzungen für eine 
günſtige Löſung des Minderheitenproblems im letzten Jahre 
bedeutend gebeſſert hätten. Die Nachfolgeſtaaten der 
ehemaligen öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie hätten ſelbſt 
ein entſchiedenes Intereſſe daran, die Minderheitenfrage auf 
friedlichem Wege zu löſen. Von Bukareſt begibt ſich Herr 
Colban in gleicher Miſſion nach Prag. 

Die „Deutſche Zeitung Bohemia“, das führende Or⸗ 
gan der Deutſchen in der Tſchechoſlowakei, das 
gleichfalls von dieſen verheißungsvollen Worten unterrichtet 
wurde, bemerkt dazu ſkeptiſch: 

„Die optimiſtiſche Auffaſſung des Herrn Colban in 
Ehren; wenn wir aber Zweifel an der Berechtigung dazu, 
wenigſtens was die Tſchechoſlowakei betrifft, hegen, fo 
liefert uns die Begründung hierfür die praktiſche Ein⸗ 
. — der Tſchechen zur Minderheitenfrage tagtäglich 


hen in Polen, die dank ihrer Arbeit beim 


Die Deutf 
Völkerbund über einen beſonders reichen Schatz an Er» 
fahrungen verfügen, können ſich bezüglich ihrer Verhältniſſe 
dieſen Zweifeln nur anſchließen. Man findet jetzt zwar au 
in Polen ſchöne Worte für den Völkerbund⸗Gedanken, 
aber die Taten bleiben aus. 

Die Deutſchen in Numänien, denen von ihrem minder 
kultivierten Herrſchervolk die Wege im übrigen auch nicht 
gerade geebnet werden, finden jedoch hin und wieder an den 
Dornhecken dieſer Wege eine Roſenknoſpe, die zu Hoffnun⸗ 
gen berechtigt. So hat die rumäniſche Regierung für den 
17. November die Vertreter der Minderheiten zu einer 
Konferenz zuſammenberufen, die eine Woche lang tagen 
wird. Dieſe Konferenz wird ſich mit dem Geſetzentwurf 
über die privaten und konſeſſionellen Schulen beſchäftigen. 

Wenn man in Polen über Minderheitsgeſetzentwürfe 
verhandelt, lädt man dazu erprobte Feinde der fremdſtämmi⸗ 
gen Staatsbevölkerung, wie etwa den bekannten Konkor⸗ 
datsprofeſſor Stanislaw Grabski ein. Die Minders 
heiten ſelbſt haben als „Bürger 2. Klaſſe“ in ſolchen Kon⸗ 


ferenzen, die über ihre Lebensrechte entſcheiden, nichts zu 


beſtellen. Die Minderheitsgeſetze haben auch nicht den 
Zweck, die Minderheiten zu ſchützen. n will nur mit 
ihrer Überſchriſt jenſeits der Grenzen Pröpaganda treiben. 
Im Völkerbund klatſcht man ſchon in die Hände, wenn man 


ſchöne Worte Hört! 


Republik Polen. 
Marſchall Pitſudski 


iſt am geſtrigen Freitag in Krakau eingetroffen; er wurde 


am Bahnhof von dem Wojewoden, dem ſtellvertr. Korps⸗ 
kommandeur, zahlreichen Offizieren und einer Abordnung 
der Stadt empfangen. Heute, Sonnabend, hält er ſeinen 
erſten Vortrag über die „erſten Tage der Polniſchen Res 


publik“. 
Das Oſt problem. 


Warſchan, 14. November. Im Innenminiſterium Hes 
gannen interminiſterielle Beratungen unter Führung des 
Miniſters Hübner und unter Teilnahme des Arbeitsmini⸗ 
ſters, des Eiſenbahnminiſters und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters, ſowie höherer Minifterialbeamten. Thema der 
Beratungen war die Löſung des Oſtproblems. 


Die Organiſation der Börjen in Polen. 


Die Arbeiten betreffs der Anderung des gegenwärtigen 
Geſetzes über die Organiſation der Geldbörſen in Polen 
nähern fih ihrem Ende. Wie wir erfahren, wird der Ent- 
wurf in allernäditer Zeit den intereſſierten Wirtſchafts⸗ 
kreiſen ſowie den Börſenräten zur Außerung zugeſchickt 
werden. Wenn die Nücklantworten vorliegen werden, wird 
ſich der Mintſterrat mit dem Plan beſchäftigen. 


Die Art der Einziehung der Steuern. 


Warſchau, 14. November. In der letzten Sitzung der 
Finanzkommiſſion entſpann ſich eine lebhafte Diskuſſlon über 
die Steuerpolitik der Finanzbehörden. Es ſprachen die Mh- 
geordneten Froſtig (Jüdiſcher Kreis), Moraczewski (Sozial⸗ 
demokrat) und Kwiatkowski (Chriftlihdemofrat), Man 
müßte ſich fragen, ob das Steuerſyſtem und die Art der Ein- 
ziehung der Steuern bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen 
Depreſſion der Regierung die Erlangung der vorgeſehenen 
Steuern ermöglichen werde. Dieſe Befürchtungen treten 
beſonders in Oberſchleſien in den Vordergrund. Die Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion berückſichtigt nicht genügend die Inter⸗ 
eſſen der Bevölkerung. 


Deutſches Reich. 


Die neuen reichsdeutſchen Banknoten. 


In Kürze kommen in Deutſchland neue Banknoten, auf 
Beträge von zehn, zwanzig, fünfzig, hundert und tauſend 
Goldmark lautend, in Umlauf. Sie alle ſind mit Reproduk⸗ 
tionen von berühmten Gemälden des jüngeren 
Holbein geziert, von denen ſich aber bloß das für die 
Zaujendmarinote beitimmte Gemälde in deutſchem Beſitz, 
und zwar in der Dresdener Gemäldegalerie befindet. Die 
Originale der übrigen Reproduktionen befinden ſich in der 
engliſchen Gemäldegalerie in Windſor (1), in der Wiener 
. (2) und in der Gemäldegalerie im 

aag. 

Die Reproduktionen der Gemälde ſind in Medaillonform 
komponiert, die Farben des Druckes ſind zarte Töne von 
Braun, Blau, Grün und Gelb. Die Wahl und der Über⸗ 
gang einer Farbe in die andere iſt ſo geſchickt nach einem 
neuen Verfahren durchgeführt, daß ſie eine Fälſchung auf 
das äußerſte erſchweren. 

Auch das Papier iſt eine Neuheit aus den Faſern von 
rotem Ramié (Chinagras). 


Aus anderen Ländern. 


Auch die Tſchechoſlowakei erkennt an. 


Prag, 12. November. Die de⸗jure⸗Anerkennung Sowjet⸗ 
rußlands durch die Tſchechoſlowakei wird in den nächſten 


Tagen, noch vor dem Beginn der tſchechoſlowakiſchen Han⸗ 


delsvertragsverhandlungen mit Polen, erfolgen. Miniſter 
Girſe, der dauernde Stellvertreter des Außenminiſters Dr. 
Beneſch, ſoll als erſter tſchechoſlowakiſcher Geſandter nach 
Moskau gehen. i 


Nußland und die Tſchechei. 


Warſchau, 14. November. Die Anerkennung Sowfet⸗ 
rußlands durch die Tſchechoſlowakei wird in den allernächſten 
Tagen erfolgen, und zwar bevor die polniſch⸗tſchechiſchen 
Verhandlungen aufgenommen worden ſind. Vizeminiſter 
Girs ſoll der erſte tſchechoſlowakiſche Geſandte in Moskau 


werden. i { 
Exzeſſe im mexikaniſchen Parlament. 


London, 13. November. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des mexikaniſchen Parlaments kam es zu blutigen 
Exzeſſen. Der Führer der Arbeitspartei, Morones, fo- 
wie mehrere andere Deputierte wurden ſchwer verletzt. Wäh⸗ 
rend der Exzeſſe wurde mit Revolvern geſchoſſen und auch 
mit Dolchen gekämpft. 
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Deutſche Rundſchau. 


Zum Vizewofewoden von Pommerellen 


ift, wie „Slowo Pomorski“ erfahren haben will, Dr. 
Swert ⸗Krzemieniecki auserſehen. Dr. Ewert 
Krzemienieeki ift Staroſt des Kreiſes Czarnikau. 


Die erſte pommerelliſche Ausſtellung 


wird, der „Gazeta Gdanska“ zufolge, in Graudenz, und 
zwar im Juni 1925, ſtattfinden. Die Vorbereitungen dazu 
find bereits im Gange. Die Graudenzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer hat die Ausarbeitung des Progromms und 
des Proſpektes übernommen. Die Ausſtellung fol möglichſt 
großartig werden. 


Grandenz (Grudziadz). 


15. November. 


A. Von der Weichſel. Am Donnerstag war der Strom- 
verkehr recht lebhaft. Vormittags ging ein Dampſer ſtrom⸗ 
auf. Der Schleppdampfer „Joſef Poniatowski“ nahm im 
Schulzſchen Hafen Kohlen ein. Der aus vier großen Schlepp⸗ 
kähnen beſtehende Schleppzug, der von dem Dampfer von 
Danzig ſtromauf befördert wird ‚mar unterhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke im Strom verankert. Ein anderer großer Rad⸗ 
dampfer ſchleppte eine Anzahl größerer Fahrzeuge ſtromab, 
von denen eins bordſeits vertaut war, während die anderen, 
bordſeits verbunden, ſich im Schlepp befanden. Abends leuch⸗ 
teten die Herdfeuer eines im Strom feſtgelegten . 
über. Die Städtiſche Weichſelbadeanſtalt ift noch nicht abge⸗ 
baut. Auf dem Hafen lag bereits eine Eisſchicht. Der 
Dampfer „Courier“ iſt noch im Schleppdienſt beſchäftigt. * 

A. Für das Anſchlußaleis des Städtiſchen Viehhoſes wird 
noch eine dritte Rampe errichtet. Dieſe wird gegen⸗ 
über dem Eingang zu den Schlachthallen erbaut. Es muß 
zu dieſem Zwecke wieder ein Teil der den Schlachthof ein⸗ 
grenzenden Ziegelmauer abgebrochen werden. Die Her⸗ 
ſtellung des Unterbaues des Bahnanſchlußgleiſes iſt dem 
hieſigen Bauunternehmer Peikert übertragen worden. w 

e Wegen Reparatur der Gasleitung werden jetzt in der 
Blumenſtraße Umpflaſterungen vorgenommen. — r 
Wagenverkehr in der Pohlmannſtraße iſt nach Fertigſtellung 
der N eee wieder freigegeben. * 

A Der Anbau der Warmhausanlage der ſtädtiſchen 
Gärtnerei ift fertiggeſtellt und bereits in Benutzung ges 
nommen. Es handelt ſich um zwet Häuſer mit beſonderer 
Heizungsanlage. w 

d Der hieſige Gärtnerverein hielt feine letzte Sitzung 
in der Gärtnerei des Herrn Riedel ab, die eingehend be⸗ 
ſichtigt wurde, Herr R. hat vor wenigen Jahren die alte 
Schönfeldſche Gärtnerei erworben. Der ganze Betrieb zeigt, 
daß es auch unter den heutigen ſehr ſchwierigen Verhältniſſen 
dem tüchtigen, fleißigen, umſichtigen Gärtner möglich iſt, 
vorwärts zu kommen und Tüchtiges zu leiſten. Die nächſte 
. findet in der Gärtnerei Bock in Tarpen 

att. 


Auf dem Holzhofe der Firma Moddelſee fand am 
Mittwoch eine Verſteigerung von Brettern und anderem 
Nutzholz ſtatt. Der Schneidemühlenbetrieb ſoll eingeſtellt 


werden. Der Holzhof iſt an einen benachbarten Gärtner ver⸗ 


kauft worden. Dieſes Unternehmen hat trotz feiner günſti⸗ 
gen Lage an der Bahn, des eigenen Anſchlußgleiſes und der 
ſonſtigen Vorteile nur wenig über ein Jahr beſtanden. 
d Zwei Autobuſſe trafen Donnerstag abend hier aus 
Danzig kommend ein. * 
e Die Straßenbettelei ift beſonders an den Wochen⸗ 
märkten recht ſtark. An beſonders lebhaften Stellen der 
Straßen und Plätze haben hauptſächlich Krüppel und Kranke 
ihre „feſten Stände“. Man ſieht auch Kriülppel, welche an den 
Wochenmarktstagen mit der Bahn von außerhalb kommen, 
ier ihrem Erwerb Tag über nachgehen und dann mit den 
bendzügen nach ihrem Wohnort fahren. + 
* Gin kleiner Brand brach am Mittwoch in den Keller⸗ 
räumen eines Hauſes der ulica Radzinska aus. Die 
Brandurſache iſt darin zu ſuchen, daß ein Paſſant unachtſam 
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einen Zigarettenſtummel am Kellergitter bin- 
warf und das im Keller lagernde Stroh entzündet wurde. 
Die Feuerwehr behob noch rechtzeitig die Gefahr eines 
weiteren Umſichgreiſens des Brandes. ha 

* Durch die Wachſamkeit des Dienſtmädchens verſcheucht 
wurden Einbrecher, die einer Wohnung in der Lipowa einen 
Beſuch abſtatteten. Sie hatten ſchon ein Spind erbrochen, 
als das durch das Geräuſch aufgeweckte Dienſtmädchen Lärm 
ſchlug, worauf die Täter entwichen. bg 


; Thorn (Torná), 
+ Thorner Marktbericht. Trotz des kalten November⸗ 


wetters ließ am Freitag die Beſchickung des Wochenmarktes 


nichts zu wünſchen übrig. Das Augebot war diesmal ſogar 

bedeutend größer als die Nachfrage. Beſonders ſtark war 

Butter angeboten; das Pfund war bereits für 1,60 at zu 

haben. Eier waren dagegen recht teuer. Die Mandel kam 

auf 8,20 bis 3,50 zt. Kartoffeln Zentner 3 bis 4 zl. Geflügel 
war reichlich zu mäßigen Preiſen zu bekommen und wurde 
viel gekauft. Auch Hafen fab man heute mehrfach. Ste 
koſteten durchſchnittlich 5 zl. Ein Mann bielt ungegerbte 

Fuchsfelle feil, für die er 80 zi verlangte. ++ 

+ Ein Veteran der Arbeit. Auf ein halbes Jahrhundert 
Berufsarbeit kann am Sonnabend der bei der Drukarnta 
Torunska angeſtellte Buchdrucker Wincenty Kowal⸗ 
kowski zurückblicken. Im Jahre 1874 trat er als Lehr⸗ 
ling in die Buchdruckerei von Buszezynski ein, in der er 
bis zum Jahre 1884 verblieb. Dann wurde er Leiter der 
Lambeckſchen Ratsdruckereti, die er nach dem Tode des In⸗ 
habers pachtete. Im Jahre 1905 ging er zur C. Dombrowski⸗ 
ſchen Buchdruckerei über, die die „Preſſe“ herausgab, und 
nach der übergabe unſeres Teilgebiets an den polniſchen 
Staat verkauften die Gebrüder D. ihren geſamten Druckerei⸗ 
betrieb an die Drukarnia Torunska, in deren Dienſten der 
Jubilar nun heute noch ſteht. n- * 

+ Der „Artushof“, das bekannte ſtädtiſche Lokal, hat 
jetzt einen neuen Nebenwirt erhalten, und zwar den bis⸗ 
herigen Pächter des „Deutſchen Hauſes“ in Bromberg, Herrn 
Braune. Der bisherige Wirt, Herr Raczkowski, bleibt nach 
wie vor der Pächter des Lokals ſeitens der Stadt. ** 

=F Die Antomobiliſierung Thorns. Nachdem vor kurzer 

Zeit eine Reihe von Autodroſchken den Betrieb aufgenommen 

haben und den bisherigen Pferdedroſchken ſchwere Konkur⸗ 

renz machen, entſteht ihnen ſetzt in einem Auloomnibus 
ſelbſt Konkurrenz. Dieſer Omnibus tit von dem Elektrizi⸗ 
tätswerk angeſchafſſt und wird den Verkehr zwiſchen den 
beiden Weichſelufern vermitteln, die bisher immer noch ohne 

Straßenbahnverbindung geblieben find, Er ſoll zwiſchen 

Rathaus, Stadt⸗ und Hauptbahnhof und zurück verkehren. 

Da er eine größere Anzahl von Fahrgäſten beſördern kann, 

wird der Fahrpreis natürlich niedriger als bei den Auto⸗ 

droſchken fein. Bei dem Ausfall des Fährdampfers in den 

Wintermonaten und bei dem unzureichenden Pendelzugver⸗ 

in: tft anzunehmen, daß ſich der Autoomnibus gut zentieren 

wird. 

E Ein neuer Straßenüberfall war Dienstag hier zu 
verzeichnen. Gegen 10 Uhr abends wurde auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt in der Nähe von „Zieleniee“ (Grünhof) ein 
junges Mädchen, Monika F. aus Skarlina, Kreis Briefen, 
von einem Manne in Militäruniform überfallen, beraubt 
und ſchließlich vergewaltigt. Die Überfallene machte der 
Polizei ſofort Mitteilung und dieſer gelang es in Gemein⸗ 
haft mit der Militärgendarmerie, den Täter feſtzu⸗ 
nehmen. 8 5 ' * 

$ 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Die Deniſche Bühne Thorn bringt am Mittwoch, den 19. d. M., 
die letzte Wiederholung des Sudermannſchen Schauſpiels „Da 
Glück im Winkel“. Vielfachen Wünſchen entſprechend wurden die 
Eintrittspreiſe bedeutend ermäßigt, ſo daß ſedem Gelegenheit 
1 fein dürfte, das intereſſante Echaufptel in der vorzüg⸗ 
ichen Beſetzung ſich anzuſehen. (S. auch Anzeigen.) ws 08 


er, Culm (Chelmno), 12. November. Der heutige M itt- 
chs wochen markt, mit dem ſogenannten Martint 
hrmarkt verbunden, war ſehr gut beſchickt, doch gegen 
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Ja 
den Martinimarkt in früheren Zeiten könnte er keinen Ver⸗ 


. 2 A ee ee eee eee ee eee 


Torun-Danzig 
Spedition - Lager - Schiffahrt 
Ludwig Szymanski 


; Bahnämtlicher Spediteur „iges 
Żeglarska 3, Toruń (Thorn), Tel. 909, 614. 


Filiale Danzig, Kohlenmarkt 21. 
Spedition - Möhel- f 
Transport - Speichere 


mit Gleis- und Wasseranschluß. 
. 
d Eigene Schlenpy- Passagier- Dampfer. 


wi ie PURE BEP 


E 


Anſeren bekannten, erſtklaſſigen 


Müben⸗Sprup Buchhalter 


liefern wir in dieſer Kampagne wie in 
früheren Jahren im Umtauſch gegen 


Zuckerrüben. |" 


Poſten Zuckerrüben. 


5 „ Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Gebr. Hübner, öhrupfabrit, Mar ihn afhinen 


Reparaturen aller Syſteme, 4jährigé Praxis. an Fr. A. Kube, 
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gleich aushalten. Außer den Buden mit Wollwaren, Schuh⸗ 
waren, Böttcherwaren uſw. waren damals und früher 
namentlich hieſige Tiſchlermeiſter mit kiefernen und 
Tiſchlermeiſter aus Neuenburg mit birkenen Möbeln als 
Spezialität vertreten, und alle fanden guten Abſatz. Be⸗ 
ſonders ſtark gekauft wurden die kiefernen Möbel durch 
junge Leute, da vielfach infolge Beendigung der Dienſtzeit 


das Geſinde fih verheiratete. An dieſem Tage kamen auch 
die dienenden Mädchen und Knechte zum Markt, um ſich zum 
Teil anderweitig zu vermieten. Auch die Beſitzer, die Dienſt⸗ 
wechſel hatten, mußten zur Stadt kommen, um ſich mit 
neuem Dienſtperſonal zu verſehen, und dabei machten natür⸗ 
lich die Stellenvermittlerinnen gute Geſchäfte. Beim Ver⸗ 
mieten behielt ſich jedoch das Perſonal den Martinimarkt 
als freien Tag vor, gleichviel, ob der Dienſt ſein Ende fand 
oder nicht. Abends fanden in allen Dorfkrügen Tanz 
luſtbarkeiten ſtatt, wobei die „Mietgroſchen“ gleich ver⸗ 
jubelt wurden. Wenn dann die Gemüter erhitzt waren und 
Streitigkeiten auszubrechen drohten, ſo ſchlichtete dieſe der 
Wirt, und es kam ſehr ſelten zu Schlägereien. In früheren 
Jahren ſah man auch um die Martinizeit viele vierſpännigen 
Leiterwagen der umliegenden Güter mit Hausgerät 
der Inſtleute beladen durch die Straßen der Stadt 
fahren, doch in den letzten Jahren kam dies nur felten vor. 
Es ift dies eine Folge der geſetzlichen Lohn verordnung, da 
die Inſtleute heute überall denſelben Lohn und dasſelbe 
Deputat erhalten und daher bei einem Dienſtwechſel nicht 
aufgebeſſert werden. Infolgedeſſen ziehen fie es vor, auf 
ihren bisherigen Stellen zu bleiben. à 
* Diridan (Tezew), 14. November. Mit ſchweren 
Brandwunden in das Danziger ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert wurde eine 18jährige Schülerin der Hausfrauen⸗ 
ihule Scherpingen hieſigen Kreiſes namens Luiſe Breiskow, 
die dort dem Feuer in einem offenen Herde zu nahe kam, 
o daß ihre Kleider davon erfaßt wurden, wobei ſie erhebliche 
randwunden davontrug. 
örzuo, Kr. Strasburg, 13. November. Wie man 
hört, ſollen in dieſem Winter in den hieſigen Waldungen 
keine Schläge gemacht werden. Das hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß in anderen Gebietsteilen, z. B. in der Tucheler 
Heide, große Waldbeſtände dem Fraße der Kieferneule an⸗ 
heim geſallen ſind. Jene Beſtände müſſen zuerſt abgeholzt 
und verarbeitet werden, während das geſunde Holz hier für 
eine ſpätere Zeit zurückgelaſſen wird. Hier fol im Laufe 
des Winters nur das Holz aus der Durchfſorſtung verarbeitet 
werden. — Um den Flächeninhalt der hieſigen Wälder 
feſtzuſtellen, ſind dieſe vor einiger Zeit von einem Wald⸗ 
meſſer vermeſſen worden. — Während der Dauer der 
letzten Jahre waren hier in den Wäldern die Ziffern und 
Buchſtaben auf maten Jagenſteinen und Weg⸗ 
weifſern derart von der Witterung mitgenommen, daß 
ſich die mit den Verhältniſſen Unbekannten ſehr ſchlecht 
zurechtfinden konnten. In der letzten Zeit find die Steine 
und Weiſer friſch übertüncht und mit neuen Ziffern und 
Buchſtaben verſehen worden. Dieſe ſind nun mit blauer 
Feet auf weißem Untergrunde ausgeführt. — Da die 
rträge an Stroh aus der letzten Ernte ſehr gering 
ausgefallen find. macht fih bereits ein Mangel an Streu⸗ 
material bemerkbar, da das vorhandene Stroh zu Futter⸗ 
zwecken Verwendung findet. Waldarbeiter ſowie weniger 
bemittelte Perſonen bekommen die Erlaubnis, im Walde 
Laubſtreue zu harken, die meterweiſe aufgeſtellt und be⸗ 
zablt wird. 
* Konitz (Chojnice), 14. November. Eine Stecknadel 
verſchluckt hat in dem Leinenladen von J. hier das Lehr⸗ 
mädchen Ciſielewiez. Es war damit beſchäftigt, an Leinen⸗ 
ballen Preiszettel mit Nadeln zu befeſtigen und hielt dabei 
eine Stecknadel zwiſchen den Lippen. Als das Mädchen nun 
in der Zerſtreutheit zu ſprechen begann, ſchob ſich die Nadel 
in die Mundhöhle und gelangte in den Magen. Bisher 
konute ſie nicht entfernt werden. Die Schmerzen ſind zwar 
unbedeutend, doch verurſacht die Ungewißheit dem jungen 
Mädchen große Pein. 2 
* Stargard (Starogard), 14. November. Ein nächt⸗ 
licher Brand zerſtörte in Hoch⸗Stüblau Stall und 
Scheune des Beſitzers Brzoskowski. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet. N 
et Tuchel (Tuchola), 13. November. 1 aA knapp⸗ 
heit herrſcht feit einiger Zeit am hieſigen Platze, wie fie 
wohl noch nicht dageweſen iſt. Der ganze Handel, der ſich 
nach der Ernte erholte, ſtockt jetzt vollſtändig. Der 
Fr 3 $ * e g Harmat 
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Landmann, auf den es hier ankommt, erhält für feine Er⸗ 
zeugniſſe, wenn Lieferung tatſächlich erfolgt, in den meiſten 
Fällen erſt nach Wochen Zahlung und daun auch nur in 
kleinen Raten. Die letzten Wochenmärkte waren mit 
landwirtſchaftlichen Produkten überfüllt, aber Käufer 
fanden ſich wenig, da eben das Geld fehlt. Die meiſten 
Produzenten ſind und bleiben auf den „Speicher“ ange⸗ 
wieſen. Gute Geſchäfte machen diejenigen Händler, die ſo⸗ 
fort zahlen können. Der Landwirt verkauft für den ges 
botenen Preis, um nur Barmittel in die Hand zu bekom⸗ 
men. Die vereinnahmten Gelder ſind jedoch vorerſt für 
Löhne und Steuern notwendig, fo daß für ſonſtige Bedürf⸗ 
niſſe wenig, ſehr oft nichts übrig bleibt. So ift es denn 
auch zu verſtehen, daß unſere Geſchäftswelt, welche ſonſt mit 
Recht im Spätherbſt auf Hebung des Geſchäftsganges 
rechnen durfte, ſich jetzt in arger Bedrängnis ſieht. — Wieder 
ein Scheunenbran d. In Poln. Cekzin Abbau brannte 
dem Beſitzer Ziolkowski die Scheune mit den Ernte⸗ und 
Futtervorräten nieder. Leider find auch hier landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Geräte dem Feuer zum Opfer gefallen. 
Der Schaden iſt groß, da die Verſicherungsſumme nur gering 
it. Die Brandurſache ift noch nicht ermittelt. — Schwere 
Verluſte hat der Beſitzer J. Gorczynski⸗Tuchel zu be⸗ 
klagen: im Zeitraum von einem Monat gingen ihm drei 
wertvolle Pferde ein. ' 
6 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


5 * Lattowitz (Katowice), 12. November. Dem „Przeglad 
Wiecz.“ wird aus Krakowie gemeldet, daß in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten eine Reihe unerklärlicher Brandſtiftungen 

vorgekommen ſeien. Es unterliege nicht dem geringſten 
guoar daß alle diefe Verbrechen von ein und derſelben 

rganiſation ausgeführt werden. Dieſer Tage iſt es 
gelangen, ein Mitglied eines „Klubs der dreizehn 
randſtifter“ zu verhaften, der nach längerem Leugnen 
als den Zweck dieſes Klubs Brandſtiftung und Raub angab. 


Das Fletiner⸗Schiff. 
Die deutſche Erfindung des Walzen⸗Segels. 


Wir haben bereits über die glänzend ge⸗ 
lungenen Probefahrten des „Segelſchiffs 
ohne Segel“ berichtet, das demnächſt ſeine 
große Ozeanreiſe nach Amerika antreten will. 
In Ergänzung unſerer Mitteilungen geben wir 
heute die Betrachtungen des bekannten Frank⸗ 
furter Ingenieurs Laßwitz wieder, die für die 

1 99 Wiener „Neue Freie Preſſe“ geſchrieben wurden. 


Eingeweihte wußten fon längere Zeit von dem 
Flettner⸗Walzen⸗Segel. Wenn nicht ſchon vor Beginn dieſes 
Monats davon geſprochen wurde, ſo geſchah dies auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Erfinders Anton Flettner, der 
die neue Segelmaſchine nicht bloß praktiſch vorführen, ſon⸗ 
dern auch in ihren wiſſenſchaftlichen Vorausfetzungen er⸗ 
klären wollte, bevor er damit vor die breite Offentlichkeit 
trat. Senfationell ift die Flettnerſche Neukonſtruktion auch 
nach der jetzt in der Offentlichkeit vorliegenden Erklärung 
noch immer. Wirft ſie doch unſere geläufigen Vorſtellungen 
von der Einwirkung der Windkraft und vom Segelſchiff 
über den Haufen. Das neue Segelſchiff von Flettner, wie 
es als Verſuchsſchiff bereits gebaut und betrieben iſt, trägt 
da, wo wir ſonſt die Maſten zu ſehen gewohnt ſind, zwei etwa 
20 Meter hohe, ſenkrecht ſtehende Blechwalzen 
von 3 Meter Durchmeſſer, die ſich mit etwa hundert Um⸗ 
drehungen in der Minute um ihre ſenkrechte Achſe drehen. 
Dieſe eiſernen Walzen erſetzen das alte Stoffſegel. Aber ſie 
haben außerdem etwa die fünfzehnfache Wirkung 
wie ein ſolches Stoffſegel von gleicher Segelfläche. 
Um die Tragweite dieſer Tatſache zu erkennen, muß man 
ſich erſt vergegenwärtigen, warum das Segel aus der 
Schiffahrt völlig verſchwunden iſt. Es iſt noch gar nicht ſo 
lange her, daß die Segelfahrt mit dem Dampfer für große 
Frachten konkurrieren konnte. Während aber die Dampf⸗ 
ſchiffahrt immer größere Bauten aufſtellen konnte und damit 
wirtſchaftlicher arbeitete, gelangte das Segelſchiff zu einem 
Punkte, an dem die Größenzunahme in Konflikt mit der 
Wirtſchaftlichkeit kam. Große Segelſchiffe verlangten eine 
ſo ausgedehnte Segelfläche, daß zu ihrer Bedienung ein 
Heer von Matrofen nötig war. An dieſer Forderung 
ſcheiterte die Größenentwicklung des Segelſchiffes; es ver⸗ 
ſchwand von der hohen See und mußte ſeinen Platz dem 
Frachtdampfer überlaſſen. In dem Augenblick aber, in dem 
die für große Frachtſchiffe nötigen Segelflächen leicht unter- 
gebracht und von wenigen Menſchen bedient werden können, 


Grohe Anttion!, 


um 9 Uhr vormittags. 


werde ich auf dem Gutshofe in Popowo 
Biskupie (Station Wroclawki, Linie Torun— 


sun das Segeln wieder feine große wirtſchaftliche Bes 
eutung. 

Das Flettner⸗Walzenſegel gibt dieſe Möglichkeit. Die 
neue Segelmaſchine iſt nicht einer momentanen Eingebung 
entſprungen. Sie iſt vielmehr die Folge jahrelanger kon⸗ 
ſequenter wiſſenſchaftlicher Forſchung und das Ergebnis 
praktiſcher Durchbildung einer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis. 
Anton Flettner iſt weiten Kreiſen der Schiffahrt ſchon durch 
die Konſtruktion feines „trombetätigten Steuers“ 
bekannt. Dieſem Flettner⸗Ruder der Schiffahrt war das 
ſtrombetätigte Steuer des Flugzeuges vorangegangen. Als 
Konſtrukteur von Flugzeugen war Flettner, als man die 
Rieſenflugzeuge baute, auf die Schwierigkeiten geſtoßen, die 
großen Steuerflächen von Hand noch betätigen zu können. 
Er ſtellte nun feft, daß eine Steuerfläche im Luftſtrom, wenn 
man nur einen Teil der Fläche verſtellte, durch die ent⸗ 
ſtehenden Druckdifferenzen derartig beeinflußt wurde, daß ſie 
automatiſch der Bewegung der kleinen Steuerfläche folgte. 
So baute Flettner ſchon im Kriege fein Hilfsftener in die 
großen Flugzeuge ein. An und für ſich iſt dieſer Gedanke 
gar nicht ſo überraſchend. Man muß ſich nur vorſtellen, daß 
das Flugzeug oder auch das Schiff, das ja zunächſt auch frei 
beweglich iſt, durch das Steuer ſo beeinflußt wird, daß es 
ſich durch die durch das Steuer beſtimmte neue Lage im Luft⸗ 
oder Waſſerſtrom einſtellt. Ebenſo wie man das frei beweg⸗ 
liche Schiff mit dem zwangsweiſe betätigten Steuer leitet, 
iſt es möglich, das Hauptſteuer, das nun nicht mehr geſteuert 
wird, ſondern ſich frei bewegen kann, durch das geſteuerte 
Hilfsorgan in eine beſtimmte, das heißt in die gleiche Lage 
wie das Hilfsſteuer zu zwingen. Im Grunde genommen geht 
nichts anderes vor, als daß ſtatt großer Kräfte an kleinem 
Hebelarm nun kleine Kräfte an großem Hebelarm wirken. 

Nach dem Kriege übertrug Flettner fein Fluazeughilfs⸗ 
ſteuer auf die Schiffahrt. Den anfänglichen Widerſtand, dem 
er begegnete, überwand der tatſächliche Erfolg. Hente ift in 
der See⸗ wie in der Binnenſchiffahrt das Flettner⸗Ruder 
als wirkungsvollſtes und wirtſchaftlichſtes Steuerorgan an⸗ 
erkannt. Flettner ging aber ſogleich einen Schritt weiter. 
Er übertrug die Erfahrungen aus dem Flugzengbau — alſo 
die Erkenntniſſe der Aerodynamik — auf die praktiſche 
Hydrodynamik, beziehungsweife den Schiffbau. Er farte Rh, 
daß ein Segel, das einem Flugzeug den beiten Auftrieb er⸗ 
teilt, auch das beſte Antriebsorgan für ein Segelſchiff ſein 
müſſe. Deshalb ſtellte er eine als vollen Körper ausgebaute 
Tragfläche eines Flugzeuges ſenkrecht als Segel auf ein 
Schiff. Bevor aber die Verſuche mit dieſem eigenartigen 
Segelſchiff abgeſchloſſen waren, ſchob eine neue Erkenntnis 
dieſen erſten Gedanken beiſeite und ſchuf das jetzt ausge⸗ 
führte Walzenſegel. 

Es war ſchon lange empiriſch feſtgeſtellt, daß an der 
Stelle, an der bei einem in eine Strömung eintauchenden 
Körper der ſtberdruck in einen Unterdruck ſich umkehrte, 
eine kritiſche Haut ſich bildete, die einen großen Teil der 
Kräfte verzehrte. Stellen wir uns alſo den Bug des 
Zeynelinluftſchiffes vor, fo liegt dieſe Stelle da. wo der 
größte Durchmeſſer iſt, wo die Verfüngung nach hinten er⸗ 
folgt. Wäre es möglich, dieſe ſtörende Luftſchicht zu beſeiti⸗ 
gen, fo würde der Widerſtand des Luftſchiffes beim Fluge 
viel geringer, beim Flugzeug würde entſprechend ein ſtärke⸗ 
rer Auftrieb zu erreichen ſein. Flettner fand nun, daß dieſe 
kraftzerſtörende Schicht zu beſeitigen war, wenn man den 
Körper ſelhſt in der Luftſchicht rotieren ließ. Man maa ſich 
das ſo vorſtellen, daß die auf die Fläche wirkenden Kräfte 
mit der Fläche ſich ausdehnen, ähnlich wie man durch eine 
Walzenmühle die andrängenden Körner hindurchdreht. Daß 
fie dabei zerſtört werden, liegt an ihrer geringen Wider- 
ſtandsfähigkett gegenüber den ſich drehenden Walzen und den 
ſich zuſammendrängenden Kräften. 

Vorausſetzung für das drehende Segel war, daß es ſelbſt 
die Form eines Drehkörpers erhielt. Flettner erſetzte des⸗ 
halb ſeine maſſiven Segel durch große Blechzylinder, die 
drehbar angeordnet wurden. Und der Erfolg gab ihm recht. 
Schon im Verſuchsſtand zeigte das Modell eines folen 
Schiffes unerwartete Segeleigenſchaften; das Probeſchiff 
übertraf faſt noch die Erwartungen. So unglaublich es 
klingen möchte, die Tatſache bewies, daß die folgerichtige 
Entwickelung des Gedankens zum Zlele geführt hatte Ein 
Schiff, das ſtatt der üblichen Segel zwei rie- 
ige, ſich drehende ERGEBEN dem Wind 

gegenſtellte, entwickelte einen Vor⸗ 
eb, der den eines mit gleicher Stoffſegel⸗ 
che verſehenen Schiffes um mehr als das 
hufache übertraf. ; 
Die wirtſchaftlichen Auswirkungen dieſer Erfindung find 
noch nicht zu überſehen. Man hat beiſpielsweiſe ausgerech⸗ 
net, daß ein neuzeitliches großes Motorſchiff bei der Über⸗ 
fahrt von Deutſchland nach Oſtaſien 800 000 bis 
900000 M. Brennſtoffkoſten erſparen wird, 
wenn es mit dem Walzenſegel ausgerüſtet große Strecken 
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ganz oder teilweiſe mit Windkraft zurücklegen wird. en⸗ 
falls eröffnen ſich hier Ausſichten von noch unabſehbarer 
Tragweite. Die Schiffahrt der Welt wird mit dem Flettner⸗ 
Segel rechnen müſſen, mit der Erfindung eines 
Deutſchen, und der Auswertung von Gerechtſamen, die 
in der Hand des deutſchen Flettner⸗Konzerns vereinigt find. 
Und nicht nur die Schiffahrt, denn dieſe Neuerungen haben 
gleiche Bedeutung für alle Maſchinen oder Mechanismen, die 
in Strömungen oder durch Strömungen arbeiten, ſeien es 
Luftſchiffe, Flugzeuge, Automobile, Turbinen. Noch wird 
man dem Flettner⸗Segel vielfach ſkeptiſch gegenüberſtehen, 
in Kürze aber wird die Welt aufhorchen über die Großtat 
eines deutſchen Ingenieurs. 


a 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements- Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Dezember gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 30. November gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen, 


Kleine Rundſchaun. 


* Hochzeitsreiſe des „Z. R. 3“ und der „Shenandoah“. 
Aus Philadelphia wird gemeldet: Zwei Millionen 
Kubikfuß Heliumgas ſind in den Flughafen Forth Worth 
geſchafft worden, die zur Füllung der „Shenandoah“ 
und des „Z. R. 3“ beſtimmt ſind. Dieſe werden in drei 
Wochen ungefähr eine gemeinſame Reiſe unter⸗ 
nehmen. Dieſer Verſuch wird von der deutſchen Beſatzung 
des „Z. R. 3“ beaufſichtigt werden. Man rechnet, daß das 
De der Luftſchiffe zwei Wochen in Anſpruch nehmen 
wird. 


Der Haiſiſch als Gaſt in der Großſtadt. Eine Groga 
ſtadt beherbergt doch manchmal feltfame Gäſte. War da an 
einem ſchönen Tage in einer der belebteſten Verkehrsſtraßen 
der Stadt Berlin auf dem Bürgerſteig ein richtiger und 
echter Haifiſch zu ſehen. Nicht einer etwa von jenen 
Miniaturausgaben der harmloſen, kaum armlangen Katzen⸗ 
haie der Nordſee. Nein, ein gut zwei Meter langer rich⸗ 
tiger Menſchenhai aus ſüdlichen Gewäſſern, ein fettes, wohl⸗ 
genährtes Tier mit einer ſchönen, glatten, ſchiefergrauen 
Haut, unter der eine fünf Finger breite Fettſchicht fitzen 
mochte. Sein ſchiefes Maul — und was für ein Maul — 
hielt einen kleinen bunten Strauß aus Herbſtaſtern zwiſchen 
den fürchterlichen Zähnen. 
Augenlidern blinzelte 
machten die Paſſanten um den ungewöhnlichen Beſucher der A 
Großſtadt einen reſpektvollen Bogen. Aber der Hai küm⸗ J 
merte ſich gar nicht ungdie Paſſanten. Er ſah au der Haus⸗ j 
wand empor, an der ek an einem großen Haken aufgehängt } 
war. Ein Fiſchhändler hatte das Ungeheuer hier vor feinem 

4 
f 


Laden zur Schau geſtellt. Auf dem Rücken trug der nun- 

mehr ungefährliche Menſchenfreſſer ein großes Schild mit 
der Aufſchrift: „Friſch eingetroffen! Das Pfund 60 Pf 55 1 
i le 80 Pfg. Haifiſch ſchmeckt wie 


Mau amt trotz Teuerung, denn 12 zt und mehr wird 
eſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine į 
relleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, ift leicht angus | 

bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie find I 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ y 
ſehen wie Lederiohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in f 
Bydgoszoz: Trelleborg, PaderewBtieao 14, O. Müller. Gdaństa 45, 4 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Pozuanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 9 
Jagiellonska 31, Szwedpol, Generalagentur für Polen, Dworcowa 68. ; 
21224 a 
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benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 


Anzeigen nimmt die Hauptpertriehsſtelle 


und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


Deutſche Rundſchan Wählerverſammlung 


Sonnabend. 


ergebenſt ein, um über die Tätigkeit der deut⸗ 
ſchen Fraktion im Seim und ſonſtigen Tages⸗ 
fragen Bericht zu erſtatten. 


Nutſche Verienigung im Gejm und Senat. 8 
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Deutſchen 
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den 22. Novbr., 7 Uhr abends 
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gez. Graebe, Sejmabg. 


der Streit um die Urſtedlerſchaft. 


Von Dr. Friedrich Lange. N 


Die kleinen Völkerſchaften, die den Parifer Friedens⸗ 
diktaten reichen Landerwerb verdanken, der faſt überall die 
Voltsgrenzen überſchreitet, haben ihre Anſprüche auf ver⸗ 
ſchiedene Argumente geſtützt, wobei ſie beileibe niemals das 
gegen ſich gelten laſſen, was ſie an anderer Stelle zu ihren 
Gunſten buchen möchten. Zweifellos wird z. B. ein wirk⸗ 
licher, friedliebender Völkerbund Italiens Standpunkt, es 
brauche Südtirol aus ſtrategiſchen Gründen, kaum gelten 
laſſen. Eine Pſeudo⸗Wiſſenſchaft der Annexioniſten bedtent 
ſich nun häufiger auch des Arguments der Urſiedler⸗ 
k aft. Sie behauptet, ein annektiertes oder erſtrebtes 

and fet „urſprünglich“ von Angehörigen oder Vorfahren 
aum 1 Volkes bewohnt geweſen, „deshalb“ komme es 
m jetzt zu. 

Zuweilen wird mit dieſer Begründung ein förmlicher 
Kult getrieben. Aus dem Umſtande, daß während der Bül- 
kerwanderung flawiſche Völkerſchaften irgendwann, ohne 
daß eine ſichere geſchichtliche Kunde davon überliefert wäre, 
nachrückten und vorübergehend das Land weſtlich etwa bis 
zur Elbe und Saale beſetzten (ohne übrigens die teilweiſe 
daſelbſt zurückgebliebene Urbevölkerung ganz ausrotten zu 
wollen oder zu können), folgern heute die Vertreter anderer 
flawiſcher Völker, daß Oſtdeutſchland „eigentlich“ tſchechiſcher 
oder polniſcher Boden fei! Überhaupt wird es dabei mit der 
Identität der Volksperſönlichkeit nicht ſo genau genommen. 
Teils werden andere Völker, die ſich vor Jahrhunderten oder 
Jahrtauſenden geteilt haben, als „Vorfahren“ in Anſpruch 
enommen. Dalmatien z. B. wird trotz feiner ſeit vielen 

ahrhunderten flawiſchen Bevölkerung von italieniſchen Polis 
tikern beanſprucht, weil es zum römiſchen Reich gehört hatte, 
wobei ohne weiteres die Italiener mit den alten Römern 
gleichgeſetzt werden. Daß nach dieſer „Beweisführung“ 
Italien z. B. das Induſtriegebiet von Mancheſter und Liver⸗ 
pool beanſpruchen könnte, da ja Britannien vor den Eng⸗ 
ländern auch von Römern bewohnt war, ſtört kaum. Nu- 
mänien ſchwelgt in Erinnerungen an dle Zeiten Traſans, 
zu deſſen Reich allerdings ſiebenbürgiſche Gebiete gehörten; 
kurzerhand wird daraus gefolgert, was dem Römer recht 
war, fci dem Rumänen billig. ; 

Soweit diefe Theorien gegen die Deutſchen ge 
richtet ſind, kranken ſie ſämtlich daran, daß ihre Vertreter 
ſich und ihre Vorfahren mit gutem Gewiſſen ſelbſt nicht als 
Urſiedler bezeichnen können. Es mag auf eine Volksver⸗ 
ſammlung von Analphabeten wirken, wenn ein vornehmer 
Herr behauptet, der Pole fet „urſprünglich“ im Lande ge- 
weſen, der Deutſche erſt ſpäter gekommen, alſo nur „ge⸗ 
duldeter Gaſt“. Allein ein ernſtes wiſſenſchaftliches und 
neutrales Gremium würde ſofort daran denken, daß die 
Polen, Tſchechen und Slowenen, ebenſowenig wie die vor 
ihnen geweſenen flawiſchen Völker, ſelbſt nicht Urſiedler 
varen, ſondern erſt die vorher anſäſſigen Germanen ab⸗ 
löſten. Wollten die Deutſchen ſich auf die Ur⸗ 
ſiedlerſchaft der Germanen berufen fo 
hätten fie einen „Aniprud“ auf ziemlich die 
geſamten Gebiete zwiſchen Adria, Nordſee, 
Oſtſee, Finniſchem und Schwarzem Meer. Dir 
germaniſchen Lombarden haben Oberitalien ihren Namen 
gegeben, die Angeln und Sachſen der Raſſe der Engländer, 
die Franken dem Lande Poincarés, die Vandalen dem ſüd⸗ 
lichen Spanlen (Vandaluſien) uſw. Kann man einen 
eruften deutſchen Politiker auch nur vorftellen, der hieraus 
Gebietsforderungen für das 20. Jahrhundert ableitete, ſo 
mie gewiſſe politiſche Führer Polens und der Tſchechei es 
immer wieder tun? 

Der Streit um die Urſiedlerſchaft mag wiſſenſchaftlich 
fortgehen und Forſchern Hierbei wertvolle Anregungen 
geben, politiſch aber gebört er in die Rumpel ⸗ 


Aus meiner Dachluke! 


Mein leba Shnüffelmarel 


Na was ſachſte dazu? Alle hab'n P Jelda von d' Frang- 
männa jenomm'n, ſachte da jute Woieiech Korfanty im Seim, 
Ich möcht bloß wiſſ'n, woher er das weeß? Na valleicht 
hatta's in fein Tajebuch rinjeſchrieb'n un vakooſt das Ding 
an die „Skarboferm“ natürlich mit 41% Beteiligung fornBrot⸗ 
freſſa Stronski. Der if’ janz wild uff Enthüllung'n. Wenn. 
er hört, daß ſ' da irgendwo in Deutſchland een varoſtetes 
Taſch'nmeſſa jefund'n hab'n, enthüllt er — Seit'njewehre. 
Na da lacht jewiß die Flieje. Sich alleene aba eunthüll'n, da 
ſchämta ſich, denn darin if er ſtrenga Chriſt. Jej'n ſich 
ſelbſt chriſtlich, iein andre miſtſch. Aba d' Wahrheit hatta 
Wolciech nich jeſacht, denn ich hab' keen Jeld jenomm'n un 


da Finanzminiſta och nich. Der lauat ja ſchon mit Schmerz'n 


uff d' 400 Miljonen. Aba er witt woll Eisbeene krieſ'n, 
bei d'n jetzijen Froſt. Dn Kopp aba mach'n ſ' ihm wieda 
heiß, weil er d' Waluta mit d' Brechſtange jebob'n hat un 
vaſchled'nes dabei jebroch'n if’, fo wie Bank'n un andres 
mehr. Zuletz witta übahaupt keene Bank mehr bab'n, uff 
die er ſich witt ausruh'n könn'n. Sein Kultusminiſta aba 
kommt niemals in Walej'uheit. Er hat ſich ſchon jetz paar 
Bänke beſorcht. Nämlich deutſche Schulbänke beim In⸗ 
ſpektor in Schubin un eene Freibank in d' ukrainiſche Unis 


werſität. Er nich! — — — fondan fein Bild witt an d' Wand 


häng'n, als Schutzpatron for Mindaheitsſchul'n. In dleſ'm 
Oof'nblick hatta fih ſchon d' Abſchiedsbank beſtellt, die 
hoffentlich feine Raſ'nbank werd'n witt. D' befte Bank hat 
aba d' „Rundſchau“, d' — — — Anklaſebankl mit Behna- 
blocks for d' Säſon. Ja lieba Mare iek if’ Säſon for Kom⸗ 
binazlon. Ich ſpekulier och ſchon uff d'n jemiſcht'n Beirat 
bei d' Wojewobdſchaft'n, aba ich weß nich, zu welche wir jes 
hör'n wern , zur Pommerelliſch'n oda Poſenſch'n. Na 
übaall hab'n wa ja niſcht jutes zu awart'n. Meene Olſche 
ſpekuliert och. Neulich ſachte ſ' mir: „Na mitta Sejm uff- 
jelöſt oda nich?“ Ich ſachte: „Löſ' da man alleene uff ſo wie 
d' jeſchloſſ'ne 8.“ s b 

„Aha!“ ſchrie f, „da ſieht man wieda, daß ihr Kreuzritta 
dran ſchuld ſeid. Aba wartet, wenn da Sejm uffjelöſt witt 


werd'n wir dafor ſchon forin, daß ihr keen Ableordnet'n 


rinkriegt!“ 

„Un wie mitt ihr das mach'n?“ frachte ich. „Na ein⸗ 
fach“, piepſte P janz höniſch: „Ihr werdet anjeſeh'n als 
Schwervabrecha, Schyione un Bürja ohne Recht!“ 

„Un uff Jrund welcha Untalaje?“ i ; 

„Untalaje?“ un P ſchmiß ſich in d' Bruſt, als wenn wa 
ſchon 'ne Botſchaft in Moskau hätt'n un jahte: Die Untalaj'n 
beſorgt da Weſtmark'nvaein.“ Ich lachte un ſachte: „Na der 
ſteht doch janz alleene ohne rund un Untalaje. Ohne 
Jeck. So janz zwecklos!“ Jetz aba häſt s' ſeh'n ſoll'n. S' 
holte tief Luft, hob jeiſtreich din Kopp een bisch'n nach hint 'n 
und ſprach mit klara Stimme: „Jerade das Zweckloſe if 
for manche Lebeusbedinjung!“ Ich jloobe, jo hör'n ſich ihre 
Red'n uff d' Vaſammlung'n och an. Ich mußte jrinſ'n, denn 
mir fiel jrade in, daß ſ' in Schwetz d' Poſt blos eenmal am 
Tag jetz beſtell'n woll'n. Das hatte doch och feinen Zweck 


un war lleichzeltich Kulturfortſchritt mit Jeſundbeitsberück⸗ 


Denti 


* 


kammer. Iſt es nicht bezeichnend, daß der junge nationale 
Rumäne Diculescu bloß deshalb von den Führern ſeines 
Volkes geächtet wird, weil er ſich in einem wiſſenſchaftlichen 
Werk um den Nachweis bemüht, daß die Grundlage des 
rumäniſchen Volkstums nicht die Römer ſeien, ſondern die 
germaniſchen Gepiden, welche aus der unteren Weichſel⸗ 
gegend ſtammten und 600 Jahre lang Siebenbürgen und 
ſeine Nachbarſchaft beherrſchten? Warum wird der 
Andersdenkende nicht wiſſenſchaftlich wider⸗ 
legt, fondern einfach niedergebrüllt oder 
heruntergeriſſen? Die Herabwürdigung der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu einer Melkkuh des völkerverhetzenden Annexionis⸗ 
mus iſt ſicher eine beſonders traurige Erſcheinung unſeres 
„fortſchrittlichen“ Erdteils. : : 

Der Streit um die Urſiedlerſchaft — zu weſſen Gunſten 
er auch ausgeht — beſagt jedenfalls für die «Gegenwart 
nichts. Wer gibt Gewähr dafür, daß uns weitere Ergeb⸗ 
niſſe der Geſchichtsforſchung nicht noch Kenntniſſe aus 
früheren Zeiten erſchließen, wo wieder andere Völker den 
ſtrittigen Raum bewohnten und bebauten? Es wäre für die 
Moral des Völkerkampfes ein weſentlicher Fortſchritt, wenn 
ſich alle Beteiligten zu der Exkenntnis durchringen wollten: 
man kann nicht jemanden, der ein Haus ehr⸗ 
lich erworben hat, unter bloßem Hinweis 
auf den Vorbeſitzer hinausweiſen. 


Der „Chriſtengeneral“ Feng. 


Von den chineſiſchen Generälen, die nunmehr in Peking 
nach ihrem Abfall von Wu Pei⸗ſu die Macht in den Händen 
haben, ift, wie der Lektor für Chineſiſch an der Univerſität 
Leiden J. J. L. Duydenvak im Amſterdamer „Telegraaf“ 
ſchreibt, Feng Ju⸗hſiang der bedeutendſte, und der Verluſt 
gerade dieſes Mannes ift für Wu ein ſchwerer Schlag. Feng 
iſt in jeder Hinſicht ein merkwürdiger Menſch. Wie ſo viele 
von Chinas militäriſchen Führern, iſt er aus der Truppe 
hervorgegangen. Vor Jahren, als er noch in den niederen 
Graden diente, kam er unter den Einfluß des bekannten 
amerikaniſchen Führers der chriſtlichen Jünglingsvereine 
Dr. John Mott, der damals in China eine Kampagne 
leitete. Er hat die verſchiedenen Feldzüge Wus mitgemacht, 
und etwa ſeit 1917 begann er ſich eine gewiſſe Bedeutung 
als Heerführer zu erringen. Im Jahre 1921 erhielt er den 
vollen Rang eines Tuchuns, eines Militärgouverneurs, und 
nach der Niederlage Chang Tſo⸗lins im Jahre 1922 wurde 
er Gouverneur der Provinz Honan. Hierauf erhielt er das 
Kommando über die Truppen von Nanjuan, des Militär⸗ 
lagers bei Peking. Bei allen politiſchen Vorgängen der 
letzten Jahre war er eine der im Vordergrund ſtehenden 
Figuren; fo gehörte er im vergangenen Jahre zu den Werk» 
zeugen Tſaokuns, um den Präfidenten Li aus dem Amte zu 
vertreiben. . 

Bei der Beurteilung dieſes Mannes, der ſich Chriſt 
nennt, für dieſes fein Ehriſtentum mit dem größten Eifer 
Propaganda macht und es, ſo wie er es verſteht, anzuwen⸗ 
den ſucht, muß man natürlich äußerſt vorſichtig ſein. Er iſt 
ſowohl der Verherrlichung als einer Spott und Hohn aus⸗ 
gießenden Kritik ausgeſetzt, aber niemand kann leugnen, 
daß er in ſeinen Methoden ſehr originell iſt. Seine Lebens⸗ 
weiſe iſt außerordentlich anſpruchslos. Er ſchläft auf einem 
hölzernen Brett, trägt die einfachſten Kleider, trinkt nicht 
und raucht nicht und genießt nur ganz beſcheidene Mahl⸗ 
IE: Er ift mehr als ſechs Fuß groß und hat eine eiſerne 

onſtitution. Proſtitution, Würfelſpiel, Rauchen und Trin- 
ken ſind in ſeiner Armee verboten, und als er Tuchun von 
Honau war, galten dieſe Verbote für die ganze Hauptſtadt. 
Er hält ſelber mit ſeinen Truppen regelmäßig Bibelſtunden 
ab. Viele ſeiner Offiziere und eine Anzahl ſeiner Mann⸗ 
ſchaften ſind ebenfalls Chriſten, und alle ſind ſo weit als 
möglich in Bibelklaſſen eingeteilt. Vor jeder Mahlzeit wird 


ſichtigung. Denn wenn eena am Nachmittach ſo'ne Freud'n⸗ 
oda Trauanachricht kriej'n ſollte, hätte das beſtimmt feine 
Jeſundheit jefährdet. O! dieſe niedareißende Fürſorge. Ich 
zuckte zuſamm'n, denn P ſchrie ma an: „Was kiekſt fo höniſch, 
jerade ſo als wenn d' da Obaſchleſiſche deutſche Jewerbe⸗ 
treibende wärſt, der d' meiſt'n Aktien von d' Iroßpolniſche 
Papierſabrik jefooft hab'n fol. Aba wartet ihr Hunde! 
Wenn ich man erſt d' neue Steua wär im Seim durch⸗ 
bring'n. D' Hundeſteua.“ „So!“ meente ich, „die if’ alt“. 
„Was alt?“ ſchrie ' janz blau in d' Freſſe. „Alt? aba in 
neua Ufflafe. Jeda Kreuzritta kommt unta d' Hundeſteua, 
und denn — witt Hundeſperre vahängt — fors janze Leeb'n. 
Ja, ia, jeda von euch kriecht een Maulkorb un witt anje⸗ 
kettet. 


ch ſchmunzelte, valleicht wie fo'n „arbeetsloſa“ Minifta, 


I 
daß 's Jeſetz for jeiftiie Arbeetsloſe bald in Krafft tritt un 


er och bald „Arbeetsloſ'nuntaſtützung“ kriecht. Denn wirk⸗ 
lich, jetz werd'n's mit jed'im Monat imma wenifa, un im 
Frühjahr werd'n's blos noch d' „entlaſſ'nen“ Miniſta fin. 
Aba die Wächta ? Ich ſachte zu d' Olſche fo iana fröhlich: 
„Die witt uffpaſſ'n? Na f hat ja neulich bei uns d' Kom» 
muniſt'n vaſchlaf'n.“ 

„Hör uff“, brüllte T. „Ich ſach dir: Kommuniſt'n find 
eb'n keene Kreuzritta. Un was da „Dziennik Bydgoski“ 
da jeſchrieb'n hat, daß P een höhan Eiſ'nbahnbeamt'n in 
ſeltſamen Licht vorjefund'n hab'n, das war bloß „Bengaliſche 
Beleuchtung“ un noch keene Röntfenſtrahl'n. Die aba 
dring'n da ins Ohr, wenn d' wo unta Eiſenbahna kommſt.“ 
Ich ſachte: „Das jeht ma jarniſcht an, dafür tf unfre poli» 
tiſche Polizei da. Ich aba meld mir beim Abjeordnet'n 
Strache, der witt ma ſchon d'n Maulkorb runtareiß'n.“ 

„Der?“ un da Schaum ſtand ihr vor d' Freſſe, wie dn 
Hetzblättan jej'n dn Handlungsjehilf'nvaband in Puttich, 

eil der uff ſeinen Tanzabend een deutſches Orcheſta hatte, 
enn d' Militärkapelle war ihn zu tena. $ 
Zu 


„Der Räubahauptmann vom Deutſchtumsbund ?! 
dem willſte jeh'n? Ich fach dir: Da liecht Strafe druff. Un 
merk dir das cene: ſollteſt du aba mal zu ihm hinjehn — 
fo werd ich das ſchon afar'n, un denn ...?“ Dreimal ſchluch 
ſchreiend mit's abjebrochne Stuhlbeen uffn Tiſch wie d 
Polende in Schpanien uff d' Aurchiſt'n. Wirklich, mir wurde 
Angſt, wie din Kriegskrüppeln in Italien, die von d 
Faſchiſt'n uff offna Straße anjefall'n werd'n. In Mailand 
hab'n P in d' letzte Woche „bloß“ 56 Invalid'n ufffeholzt. 
Das iP Invalid'ndank! Wirklich! Ich fühl mir och als 
Invalide, denn mir fehlt das Recht vor d' Olſche. Um Padde 
abjeb'n, muß ich ſchuft'n, meine Knoch'n hinſeb'n, un nachher 
kann ich din — Dank empfang'n. Deswej'n kam mir da 
Mut wieda zurück. Nee! Ich wurde ſojar fuchtich, daß 
meen Jeſchrei valleicht in Jenf zu hör'n war: Imma mit's 
Stuhlbeen, da biſte zu mir jej nüba jleich bei, aba warum 
warſt nich in Paris im Hotel „Manrize“ jeweſ'n, wo da 
Rakowski, da Sowjetjenoſſe, d'n Preſſevatretan von d 
jrößt'n nazionaliſtiſch'n Zeitung'n een jeheimes Bankett je- 
jeb'n hat. Alles Blätta, welche Sowjetrußland bisher heftig 
bekämpft hab'n. Un das Hotel? Ceng von d' teuaſt'n. Ja, 
jo Se rejiert d' Welt und keene Jefühlsduſſelei bei heutiſe 
Freunde.“ 8 


je Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 16. November 1924. F 
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eine Art Tiſchgebet geſungen, und opf den Märſchen ſingt 
man chriſtliche, ins Chineſiſche überſetzke Lieder. Feng hand⸗ 
habt eine eiſerne Difziplin, und man zittert vor ſeinen Be⸗ 
fehlen. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ift er 
ſelber unermüdlich tätig. Fremde, die ihn beſuchten, er⸗ 
zählen ergötzliche Geſchichten, wie er in ihrer Gegenwart 
eine Art „Coucher“ hielt; während feine Bedienten ihm beim 


Ausziehen der einzelnen Kleidungsſtücke halfen, war er Torte E98 


während mit der Durchſicht von Briefen, der Unterzeichnung 
von Befehlen uſw. beſchäftigt. 
Man kann Feng jederzeit auf dem Fahrrad feher. 
Normalerweiſe fährt ein chineſiſcher General im Automobil, 
während ein paar Bewaffnete auf den Trittbrettern ſtehen. 
Feng jedoch betrachtet das Automobil als einen überflüffigeiz 
Aufwand. Jemand beſchreibt, wie er ihn in feiner Haupt⸗ 
ſtadt Kaifeng ausfahren ſah: Einige amtliche Vorreiter mit 
dem Banner, und zwar auf dem Rad, dann ein Mann mit 
einer großen, mit heißem Tee gefüllten Thermosflaſche, 
ebenfalls auf dem Rad, weiter der General ſelber, gleicher⸗ 
weiſe auf dem Velo ſitzend. EAN 
Fengs reliatöje Propaganda iit lebhaft. Ex verbreitet 
Bibeln und religiöſe Schriften und Plakate. Aber daneben 
ſorgt er auch für die Unterweiſung feiner übrigen Truppen, 
und hierbei kam er auf einen genialen Gedanken. Er weiß, 
was das große Übel Chinas iſt: abgedankte und geſchlagene 
Soldaten die Räuber werden, weil ſie nichts Beſſeres zu tun 


finden. Darum iſt es ſein Grundſatz, daß ſeder Soldat oder 


Offlzter, während er im aktiven Dienſt ſteht, ein Handwerk 
erlernen muß. Aus diciem Grunde hat er allerlei Arbeits⸗ 
ſtellen eingerichtet: Korbflechtereien, Sägereien, ! 
reien, Schneiderwerkſtätten, in denen Soldaten ihre Unifor⸗ 
men herſtellen uſw. In dem alltäglichen Einerlei des Sol 


datendienftes entfalfen, abgeſehen von verſchiedenen Fron⸗ 


arbeiten, ſechs Stunden auf die übungen und zwei auf das 
Studium. Es find auch verſchiedene Arten non Sport ein⸗ 
geführt; Wettläufe mit Hinderniſſen und das Turnen am 
Reck ſcheinen am beliebteſten zu fein, und alle Offiziere bis 


zum Oberſt hinauf müſſen an dieſen übungen teilnebmen. 


Feng iſt nichts weniger als ein ſentimentaler Menſch. 
Es gibt einen Vorgang, durch den er ſich beſonders bekannt 
gemacht hat. Im Krieg gegen Chang-Tſo⸗lin vor amet 
Jahren fiel ein gewiſſer General Pao ab und lief auf die 
Genenfeite über. Es gelang Feng, diefen General nach 


einem ſchweren Gefecht gefangen zu nehmen, und er ver⸗ 


wies ihn vor das Kriegsgericht. das Pao zum Tode verur⸗ 
teilte. In einem gewöhnlichen Falle wäre es in China hie⸗ 
bei geblieben, da auf dieſe Weiſe im Grunde der Ehre Ge⸗ 
nüge geſchehen wäre; man würde dem Verurteilten in aller 


Heimlichkeit Gelegenheit zum Entkommen gegeben haben, 


und dann hätte weiter kein Hahn mehr danach gekräht. Nicht 


ſo Feng. Bei ihm lag die Ausführung der Exekution, und 


er ließ das Urteil ruhig vollſtrecken. „Er war ein Verräter. 
und verdiente den Tod,“ fante er. Aber damit machte ſich 
Feng zahlreiche Feinde, denn im politiſchen Spiel, das in 
China unaufhörlich geſpielt wird, iſt es nicht angenehm, mit 
einem ſolchen Gegner zu ſchaffen zu haben der die ſtillſchwei⸗ 
gend anerkannten Spielregeln auf dieſe Weiſe verletzt. 

Es muß ſich noch weiſen, ob nicht Feng bei den 
gängen dieſer Tage eine doppelte Rolle geſpielt hat. 
jedem Falle iſt er aber ein merkwürdiger Menſch und eine 
kräftige Perſönlichkeit. Es wird ſich lohnen. ihn und ſeine 
fernere Laufbahn durch den Irrgarten der chineſiſchen Politik 
zu verfolgen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reftaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


or⸗ 


Nu hör bloß uff, denn ich jloob, du biſt beſoff'n.“ 


Spinne⸗ 
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. 
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befoff'n? Ja, das kommt dir man bloß fo vor, weil da Be“ 


Premier jefaht hat, daß d' Schnapsvakonſumierung im 
Lande jeſtieg'n iſ' un wenn d' d' Polizeiberichte vom 1. bis 
6. d. M. nimmſt, faſt jeda hundatſte Bewohna von unſre 
Braheſtadt in eenem Jahr wej'n Sauf'n injeſperrt word'n 


Nu nimm man noch die, welche och eenen zünftich hinta 


d Binde jieß'n un bloß d' Olſche inſperrt, ſo ſieht das bald 


aus, als wenn d' Jöhr'n in d' Wieje ſchon an d' Schnaps⸗ 


Pulle, daß wa 
roßſtadt Jeword'n ſin. 
radmeſſa“. „Ja—a—-a—- a vaſchluckte ſich 

bald, „un ſiehſt! Un weßt och. wer daran ſchuld is 7 

Ich wußte ie ſchon Beſched, aba trotzdem ſchüttelte ich 
mit'n Kopp 


Yes lutſch'n. Ja, man merkt fon an die 


un f 


„Na, d' Kreuzrittal“ ſchrie ſ' un fing an fo jrinfend 1 55 


d' Zähne zu ſprech'n: „Ja, d'n Deutſchtumsbund möcht 
wieda frei hab'n? Das könnt euch ſo paſſ'n.“ i 
janz aufrichtich: „Aba in Serbien haben ſ ihm ſchon frei⸗ 
jejeb'n, die hab'n injeſeh'n, daß 8 keen Vabrechabund if’ 
un jeda Menſch Rechte beſitz'n muß. Ohne die if’ es eb'n 
een „Rechtloſa“.“ 2 

„Das if’ ma janz ejal, 

geans fei bloß ruhig, fonft fliechite noch aus d' Bude 
raus.“ 


Das if’ och een Thermometa un 


Ich ſachte fo 8 


ob ihr Recht habt oda nich. 


Ich aba ließ ma nich inſchüchtan, fondan ſachte janz keß: 


„Na, wenn ſchon flieg'n, denn aba nich uff ſon Apparat von BR 


d' Firma Plage un Laſchkiewitſch. Nee, nee! Uff die foll 


man lieba da Weſtmark upgein fahr u, ich krauch leba uff Bi 
2 


fon Apparat vom polniſch'n Arolloyd, das if ne fitere Sache. 
Sie hob valleicht ihre Senfjurke ſtolz hoch un ſachte denn ſo 


janz vornehm: „Ja, ja, mein lieba Ede, LE jetz haſte 


ihon fo'n bißch'n Jeſchmak. Ja, ieda lobt dn Arolloyd, denn 


noch keen Unjlück paſſiert.“ 


da i ; 
Dh murmelte aba ziemlich laut: „Na, valleicht desweſ'n, 


weil da polniſche Arolloyd 
werke aus Deutſchland hat. 

„Was?“ 
janz unjläubich an, fo als wenn da Ford nich nach Bromberg 
komm'n wollte. Ich wiedaholte ihr das mit da jrößt'n Ruhe. 
Nu häſt f ſeh'n ſoll'n?! 
balzenda Auahahn un ſchrie: „Das kann nicht möglich fin... 
Unmöglich!“ ..... Unta d' Ooj'n kriechte f blaue Flecke, 


alles Apparate von d' Junka⸗ 


da wußt ich denn ſchon jenuch: die fraß mit Vorliebe alles, 
was deutſch war, och een Päckch'n ſechszöllige Najel. 
Schnell vakroch ich ma untan Tiſch un dachte an d'n 


Deutſch'n Bund in Südafrika. 
Ja. ſolar ein „Afrika aN 


ha 
Seid jejrüßt in dieſa Stunde, í 
Die des Lebens Ilück euch bot, 
Schickſalsſchlach heißt manche Wunde, 
Doch es kommt das Morjenrot!!! 
Feſt jeſchloſſein, eng umſchlung'n, 
Und in Liebe ſtets vereint, 
Kraftvoll tapfa durchjerung'n, 
— Bis d' Sonne wieda ſcheint. 


Dein Tippelbrub i KIN 


frachte f, „ſach das nochmal!“ un kiekte mir 


D' Back'n puſtete ſ' uff wie ſon 


58 lieba Mare! Mein'n Zrub aba ſoll'n ſ' doch 
'n: H 
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Das Kreuz auf dem Kapitol. 
. Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


(„Von jenem Kreuz auf dem kleinen Hügel, der „jedem 
Gebildeten ſicherlich der heiligſte iſt nach Golgatha wie 
Muſſolini ſagte, wiſſen die modernen Führer in den Händen 
der Fremden nichts zu melden. 

5 Denn in jenen kirchendüſteren Tagen anfangs der 
achtziger Jahre, deren Schatten noch nachwebten in der 
heimlichen n eines toten Papſtes, wie ſie eine 
der jüngſten römiſchen Nächte ſah, verſchwand das Symbol 
des Chriſtentums auf der Zinne des Glockenturms. Ver⸗ 
ſchwand das Siegeszeichen über dem noch in ſeinen kümmer⸗ 
lichen Überreſten erſchütternden Trümmerfeld des alten 
römiſchen Reiches. 

i Niemand fann fagen, wer das Sinnbild der Statue 
hoch dort oben in die Fauſt drückte, jener Diana oder Pallas 
oder Roma — auch darüber ſtreiten die Gelehrten. Sicher 
iſt nur, daß die Göttin es ſchon trug, als Michelangelo den 
herrlichen kapitoliniſchen Platz ſchuf, in deſſen Mitte er das 
Reiterſtandbild Mare Aurels aufrichtete. 

Alle Päpſte ſeit jenem unglücklichen Pius, dem die ein⸗ 
marſchierenden italieniſchen Truppen den Kirchenſtaat zer⸗ 
trümmerten, haben um die Wiederaufrichtung des Kreuzes 
gekämpft. Vergeblich. Nun aber, an der Schwelle des 
heiligen Jahres, errang der päpſtliche Hof einen neuen 
Sieg. Von Muſſolint aus geſehen, war es eine nicht minder 
geſchickte Konzeſſton: am Jahrestag des italieniſchen Sieges, 
unter Glockenläuten und Artillerieſalven, fanden ſich König 
und Papſt, Faſzismus und Kirche am Kapitol. 

i Was Carlo Santırcet, der meife katholiſche Senator, im 
letzten heiligen Jahre, als König Humbert unter Mörder⸗ 
hand fiel, prophetiſch ausgerufen hatte, es ging an dieſem 
4. November in Erfüllung: Möge das Kreuz auf dem 
Kapitol zurückkehren und die Achtung vor dem Kreuze 
Chriſti, auf daß unſer in Gerechtigkeit und Ordnung er⸗ 
neuertes Vaterland groß, ruhmreich und glücklich wieder 
werde! 

.. In einem alten Magazin hat die katholiſche Jugend 
Italiens das Kreuz aufgefunden, hat es vergolden laſſen 
t Strahlend und ſchlicht ſteht es nun, für fih allein, vor 
der Statue. 

Rom hat ſein Wahrzeichen wieder. 

i Te deum laudamus . .. Wie Schluchzen und Jubel zu⸗ 
glei bricht der Chor aus der Bruſt der Gläubigen, da zwei 
Waiſen, die Kinder Kriegsgefallener, die Hülle wegziehen. 
Und auf den Knien liegen die Mütter und Frauen und 
Schweſtern, die auf der Bruſt die Auszeichnungen ihrer toten 
Helden tragen. 

Blumen rauſchen nieder auf das Grab des unbekannten 
Soldaten. Schon am frühen Morgen hat der König einen 
Kranz niedergelegt. 

Altes und neues Kapitol ſind eins. 

Über dem Glockenturm kreiſen mit metallenem Schrei 
die Rieſenadler unſerer Tage. 

Und die Sonne lächelt heiter über dem unſterblichen Rom. 

è $ 


fiber hundertzwanzig Pilgerzüge 
ſind bereits für das heilige Jahr in Rom angemeldet. 


Von Deutſchland ſollen in jedem Monat zwei Eiſen⸗ 


bahn⸗Sonderzſige abgelaſſen werden, vielleicht gar vier. 
Die erſten Pilgerſcharen bringt bereits der Dezember. 
Frankreich beginnt im Februar, im März ſendet es ſeine 
Kriegswitwen. Der April ſieht vor allem Spanien Graz, 
Coblenz, Brixen, Stuttgart, Bayern (katholiſche Damen) 
vertreten. Im Mat: Polen, Rumänien, England, Sſter⸗ 
reich. Schweiz, Norwegen, Paläſtina. dann Berlin, Litauen, 
Syrien uſw. Die internationale katholiſche Jugend hat ſich 
für September angemeldet. 


Nobelpreis für Wiadyskaw Reymont. 


Wie aus Stockholm gedrahtet wird, iſt dem polniſchen 
Romanſchriftſteller Wladislam St. R ey mon der diesjährige 
Nobelpreis für Literatur verliehen worden. Rey⸗ 
monts großer Roman Chlopi („Die Bauern“) hat, mit dem 
Reichtum feines hiſtoriſchen Lebens, der Größe und Kraft 
ſeiner Darſtellungskunſt auch in Deutſchland viele Bewun⸗ 
derer gefunden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ 
Reymont: 
Diesmal ſenkt ſich der Kranz auf das Haupt eines Wür⸗ 
digen. Denn Reymont, der Sohn eines polniſchen Dorf⸗ 
organiſten, hat fih als Erzähler ſchon lange europäiſchen 
Ruhm erobert. Im Kriege las mancher deutſche Soldat, 
ai den Schlamm polniſcher Wälder verſchlagen, feinen Ros 
man „Lodz“, jenes Buch mit dem tronifchen Untertitel „Das 

elobte Land“, das wirklich eine ganze Stadt zum Helden 
ählt, wie Georges Rodenbach einſt das tote Brügge. 
Neuerdings hat der Dichter einen großen hiſtoriſchen Stoff 
papau, in dem er den ee e Reichstag“ 


ſchreibt aus dieſem Anlaß über 


l fresco darſtellte. Als typiſcher Vertreter der Nation ſteht 
das Parlament vor dem Leſer, ſo daß der Ehrgeiz ſeines 
rzählers ſich über die Kunſt des Buches „Lodz“ hinaus 
ſteigert; nicht eine Stadt, ſondern ein ganzes Volk wird zur 
Hauptperſon. 
Für die Nachwelt aber wird Reymont immer der Dichter 
der „Polniſchen Bauern“ bleiben. Ein Mann, der 
ein Literatenleben in Paris führt, hat hier aus der Fülle 
ſeiner Jugenderinnerungen geſchöpft, da er noch ſelbſt die 
Bänfe ſeines Vaters hüten mußte. — Vier Bände umfaßt 
‚fein Roman, der nichts weniger fein will als das Epos des 
polniſchen Dorfes. Jeder Band trägt den Namen einer 
Jahreszeit, der Herbſt beginnt, als Zeit der erſten Ausſaat, 
und mit der Ernte des Sommers klingt das Buch aus. Es 
ijt kein leichtes Unterfangen, den Leſern einer nervöſen 
Zeit eine Erzählung von 1500 Seiten vorzulegen. Aber 
niemand, der dieſe vier Bände genoſſen hat, wird gefühlt 
haben, daß ihm eine Geduldsprobe auferlegt werde. 

Wer nur nach einer Handlung fragt, findet in den 
„Bauern“ den Roman der Dorfſchönheit, der blonden Jagna. 
Der Ehrgeiz ihrer Mutter verheiratet ſie mit dem reichſten 
Alten des Orts, mit dem Witwer Boryna. Sie betrügt ihn 
mit feinem eigenen Sohne, läßt ſich mit dem Dorfſchulzen 
ein, itelt einem jungen Prieſter nach und wird ſchließlich 
von den Bauern als Unheilſtifterin aus der Heimat gejagt. 

Ein hübſcher Dorfroman. ... Iſt es wirklich der Nos 
man des polnifchen Dorfes? Die Erzählung birſt von natio⸗ 
nalen Sitten, Bräuchen, Legenden. Man ſchickt die Braut⸗ 
werber mit Schnaps zu der Erkorenen, die Hochzeiterin 
trägt eine Krone aus Pfauenfedern und Rosmarin, beim 
Feſtmahl tragen die Köchinnen ſingend ihre Schüſſeln her⸗ 
bei. Ringsum fremde Stimmen, fremde Sitten. Und doch 
trägt das Buch ein international gemeingültiges Gepräge. 
Es iſt das Epos nicht der polniſchen Bauern, ſondern der 
Bauern ſchlechthin, das ſich im Kreislauf der Jahreszeiten 
vollzieht. . 

Daher hat Reymonts Buch zu den Völkern der Erde 
geſprochen .. 

Die Werke Reymonts ſind deutſch in Eugen Diederichs 


Verlag in Jena erſchienen. 


—— ' 


' (15-Tonner) herausgebracht werden. 


Aus Stadt und Land. 
is Bromberg, 15. November. 


8 Was koſtet ein Auslandspaß? Die neuen Paßgebühren 

ſtellen fih neuerdings nach der Herabſetzung der polniſchen 
Viſengebühren von 500 auf 100 Zloty für einen polni⸗ 
chen Staatsbürger folgendermaßen: an Stempel⸗ 
gebübren für den Antrag 4,40 Zloty, für das polizeiliche 
Qualifikationszeugnis 2 Ztoty, für den Paß einſchließlich 
polniſches Viſum 100,50 Zloty, für ein Viſum allein 100 
Ztoty, für das deutſche Viſum 18,75 Zloty. Für Reichs⸗ 
deutſche koſtet das polniſche Aug- und Einreiſeviſum gu- 
ſammen 10 Zloty. 

$ Bevorzugte Vahnbeförderung landwirtſchaftlicher Proz 
dukte. Das polniſche Eiſenbahnminiſterium hat eine Ber- 
fügung erlaſſen, der zufolge alle Transporte landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte wie Rüben, Kartoffeln, Heu, Brennholz uſw. 
bevorzugt befördert werden ſollen, um vor Eintritt des 
Froſtes eine Verſorgung der Bevölkerung mit Wintervor⸗ 
räten ſicherzuſtellen. Nur militäriſche Transporte ſollen da⸗ 
durch nicht verzögert werden. 

§.Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (Montag, 17. 
bis Montag, 24. November) die Engelapotheke und Schwa⸗ 
nenapotheke, beide in der Danzigerſtraße (Gdans ka). 

$ Der heutige Wochenmarkt zeigte, wie zu erwarten, 
ein überreiches Angebot aller Marktwaren, mit Ausnahme 
von Eiern, die etwas knapp waren. Der Verkehr war 
äußerſt lebhaft und es herrſchte zeitweiſe ein dichtes Ge⸗ 
dränge von Käuferinnen. Gefordert wurden in der Zeit 
von 10—11 Uhr folgende Preiſe (in Zloty bzw. Groſchen]: 
Butter 2—2,10, Eier 3,40—8,50, Weißkäſe 80, Tilſiter 2,00, 
Apfel und Birnen 25—40, Mohrrüben 10, Weißkohl 5—8, 
Wirſing 15, Blumenkohl 1—1,50, Zwiebeln 30, Kohlrabi 20, 
Kartoffeln 5—6, Wrucken 20. — Auf dem Geflügel- 
markt koſteten Enten 4—7, Gänſe 8—14 (Pfundpreis bei 
Maſtgänſen 1,80), Hühner 2,50—4, Tauben (Paar) 1,60. In 
der Markthalle koſteten Schweinefleiſch 80—1,00, Rind⸗ 
fleiſch 60—80, Kalbfleiſch 90—1,00, Hammelfleiſch 60—70, 
Kochwurſt 70—1,00, Dauerwurſt 1,80—2, Aale und Schleie 
5156 3 und Breſſen 1,50, Karauſchen 1,00, Barſe 80, 

ötze 40. 

§ Selbſtmord im Hotel. Geſtern erſchoß ſich im Hotel 
Adler der Adminiſtrator Henryk Frankowski aus Mafoſin, 
Kreis Wirſitz. Er wurde zwar noch lebend im Logierzim⸗ 
mer aufgefunden, verſtarb aber bald nach ſeiner Einliefe⸗ 
rung ins Krankenhaus. F. hatte einen Brief an ſeine 
Mutter zurückgelaſſen, in dem er ſie um Verzeihung bat 
für ſeine Tat, ohne daß aber ein beſtimmtes Motiv zum 
Selbſtmord angegeben war. Man konnte aus einigen Wen⸗ 
dungen nur entnehmen, daß Lebensüberdruß infolge un⸗ 
glücklicher perſönlicher Verhältniſſe den F. zum Freitod ver⸗ 
anlaßt hatten. — F. war 34 Jahre alt und ſtammte aus 
Kongreßpolen. 

§ Aufgeklärter Diebſtahl. Im Juli d. J. wurde, wie 
damals berichtet, bei der Firma Emil Werckmeiſter Nachf. 
der Geldſchrank mittels Nachſchlüſſels geöffnet und daraus 
ein Betrag von zwei Milliarden polniſche Mark entwendet. 
Nunmehr iſt es den Kriminalbeamten der erſten Brigade 
gelungen, die Täter zu ermitteln. Es ſind vier Männer, die 
bei der Firma in Arbeit ſtanden. 

8 Geſtohlen wurde einem Lehrer an der Bernardynska⸗ 
Schule (früher Kaiſerſchule) eine wertvolle Geige. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern acht Diebe und zwei 
Landſtreicher. 


Handels⸗Nundſchau. 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen. In den erſten 
neun Monaten d. J. bekrug, wie der „Oſt⸗Expreß“ meldet, der 
Geſamtwert der franzöſiſchen Einfuhr nach Polen 26 777 000 Frank 
e 19 763 000 Frank in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 

er Wert der polniſchen Ausfuhr nach Frankreich belief ſich in 
der Berichtszeit auf 26161 000 Frank gegenüber 20 370 
entſprechenden Zeit des Vorjahres. 

Die polniſche Ausfuhr über Danzig. Nach einem Bericht an 
die „Rzeezp.“ will der Danziger Hafenausſchuß die Ausfuhr von 
etwa 100 000 Tonnen polniſchen Zuckers über den Danziger Hafen 
durch die Herabſetzung der Lagergebühren um 50 v. H. 
erleichtern. Für die Einlagerung will er ſeine beſten Lager zur 
Verfügung ſtellen. — Es werden zurzeit Vorbereitungen für die 
Aufnahme der geſamten polniſchen Paraffinausfuhr und die Ver- 
ſchiffung über den Danziger Hafen getroffen. Noch im November 
wird zum erſten Male ſeit Kriegsende ein Schiffstransport von 
6000 Tonnen ſchwediſcher Eiſenerze für Oberſchleſien im Danziger 

afen erwartet. Die bisherigen Eiſenerztransporte für Polniſch⸗ 

berſchleſien gingen über Stettin. Der Hafenausſchuß will zur 
Bewältigung dieſer neuen Aufgabe im Freihafen vier neue ſtarke 
Kräne aufſtellen laſſen. 

Automobilfabrikation in Rußland. Es darf als ein Zeichen 
zunehmender Konſolidterung angeſehen werden, daß in Rußland 
die Produktion von Automobilen wieder begonnen hat. Die „Amo“. 
Werke haben den Serienbau von Laſtkraftwagen nach dem Typ 

iat aufgenommen. Vorläufig ſollen nur einige Verſuchswagen 
Indes erhofft man ſchon 
Später fol die Jahres- 


in der 


für 1925 eine Jahresmenge von 500 Stück. 
leiſtung auf 2000 Wagen geſteigert werden. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 14. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,18 ½, 25,31 — 25,06; Holland 208,40, 209,40—207 40; 
London 24,09, 24,21 — 23,07; Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,16; Parts 27,51, 
27,64—27,38; Prag 15,52%/s, 15,60—15,45; Schweiz —, 100,50—99,50; 
Wien 7,8212, 7357,38; Italien 22,58, 223,70—2247. — Devlſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. . 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 14. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,426 Geld, 190,074 Brief; 100 Zloty 10448 Geld, 105,02 
Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. Telegr. Auszahlun⸗ 

en: London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; Berlin 
eichsmark 129,176 Geld, 129,824 Brief; Warſchau 100 Zloty 104,48 
Geld, 105,02 Brief. 

Züricher Börje vom 14. November. (Amtlich.) Neuyork 5,19, 

London 24,07, Paris 27,45, Wien 73¼, Prag 15,45, Italien 22,50, 


Belgien 25,10, Holland 208,00, Berlin 123,00. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 BI, kleine Scheine 5,16 Zr, 1 Pfund Sterling 
— 100 


ge 100 franz. Franken 27,10 BL, Schweizer Franken 


KLAWITTER 


Werftbetriebsgesellschaft m. b. H. & Co. 
Tel. 439, 440, 1617, 3170. Tel.-Adr.: Klawitter Danzig Brabank. 


Große Reparaturwerkstätte für Reparaturen jeder Art — Autogene 
u. elektrische Schweißerei — Bau von Kesseln und Maschinen 
‚jeder Größe, Trockenanlagen und Behältern, 
Lieferung von Transmissionen, Riemenscheiben, Gußstücken in 
Gußeisen, Rotgus und Stahlguß. — Eisenkonstruktionen. 
Prompteste und sachgemäße Ausführung. Technische Raterteilung. 


Kostenloser Besuch. 
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Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen In Billionen 


ür drahtloſe 
e 14. November 13. November 

im Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗ Aires . 1 Pef. 1.57 1.58 1.565 1.575 
Japan 1 Ven 1,615 1,625 1.615 1.625 
Konfiantinopel 1 t. Pfd. 2.32 2.34 2.32 2.34 
London . . Pfd. Strl, 19,435 19,435 19,325 19.425 
Neuyork . . I Doll. 4.1 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Miir, 0.48 0.49 0,48 0,49 
Amſterdam . . 100 Fl. 168.18 163.02 167.53 168.37 
Brüſſel. Antw. 100 Fre. 20.29 20.36 20.20 20.30 
Chriſtiania .. 100 Kr. 62.04 62.36 61.50 61.80 
Danzig. „ 100 Gulden 77.06 77.44 76.81 77.19 
Helſingfors 100 finn M. 10.53 10.59 10.53 10.59 
Italien. . 100 Lira 18.20 18.30 18.24 18.34 
Jugoſlavien 100 Dinar 6.0-5 6,085 6,045 6.075 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73,96 74,34 73.77 74.13 
Liſſabon . . 100 Eleuto 16,96 17.04 16,96 17,04 
Paris.. e e . 100 Fre. 22.1 22.3 22.09 22.21 
Prag. 100 Kr. 12.485 12.545 12.475 12.855 
Schweiz.. . . 100 Fre. 80.74 81.14 80,68 81.06 
Cofia... . „190 Leva 3.05 3.07 3.05 3.07 
Spanien . . 100 Pef, 56.91 57.19 56.81 56,89 
Stockholm. . 100 Kr. 112.27 112.83 112.27 112.33 
Budapeſt. . 106000 Kr. 5.63 5.65 5.615 5.635 
Bien... .100000 Kr. 5.905 5.935 5.905 5.935 

Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 14. November. Für nom 1000 
MEp. in Zloty. Wertpapier e und Obligationen: 6proz. 
Oblig. Bantu Kred. w Warszawie 4,40. 8proz. Panſtwowa Pozycafa 
Blota 0,62. Sproz. dolar. Pozn. Ziemſtwa Pred. 2,15. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Zw. Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 6,80. Polski Bank 
Handl. Poznan, 1.—9. Em. 2,00. — Induſtrieaktien: Cen» 
trala Rolniköw 1.—7. Em. 050. Goplana 1.—3. Em. 3,55. C. Hart» 
wig 1.—7. Em. 0,80—0,90. Iskra 1.4. Em. 0,50. Luban, Fabryka 
urzetw. ziemn. 1.—4. Em. 69. Dr. Roman May 1.—5. Em. 23,50. 
Spolka Stolarska 1.—3. Em. 1,25. Wisla, Bydgoszcz, 1.—3. Em. 
680. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 0,25. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe vom 
14. Nopbr. Die Groghandelspreiie verſtehen ſich für 107 Kilogr, 
— Dor zelzentner bei ſofortiger Waggen-ieſerung in Zloty. 

Weizen 24.75—26,75, Roggen 20,50 —21.50, Weizen meh (65 / 
inkl. Säcke) 40,00 — 42,00, Roggenmehi (70% inkl. Säde: 30,25 bis 
32,25, Roggenmehl 165%, inkl. Säcke) 34,50, Brauereigerke 27,50, 
Weizenkleie 14,00, Roggentleie 13,25, Hafer 21,00—22,00, Eßkar⸗ 
toffeln —, Fabritkartoffeln 3,40, Roggenſtroh (loier —,—, Roggen» 
ſtroh (gepreßt) —.—, Heu (loje) —.—. Heu (gepr.) —,—. — Für 
Braugerſte Transaktionspreis, alle anderen Informationspreiſe. 
Tendenz ruhig. Marktlage im allgemeinen unverändert. 


Danziger Getreidebörſe vom 14. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen behauptet 126—130 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 
19,20, Roggen matter 13,00—13,40 Gulden, Gerſte feinſte kulawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel flan 13,50—14.00, Hafer unverändert 11,30 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver⸗ 
ändert 15.00—18,50, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
kleie 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
604703. Ausm. 46,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 
Ausm. 38,00 —40,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 14. November. Amtlicher Pro- 
duktenbericht für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märf. 
214—220, ſtetig Roggen märkiſcher 213—217, ruhig, Sommergerſte 
224—250, Winter- und Futtergerſte 198—210, ruhig, Hafer märt. 
172—178, pommerſcher 162—170, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. brutto 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notta be- 
zahlt, ruhig, Noggenmehl 29,50 —32,50, behauptet, Weizenkleie 12,60 
bis 13, ſeß, Roggenkleie 1180—12, ruhig, Raps für 1000 Kg. in 
Mark ab Stationen 400, behauptet, Leinſaat für 1000 Kg. in Mark 
400, behauptet, für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoria⸗ 
erbſen 32—85, kleine Speiſeerbſen 21—24, Futtererbſen 19—20, Pes 
luſchken 1616,50, Ackerbohnen 21,50—22, Widen 17—18,50, blaue 
Lupinen 13—14, gelbe Lupinen 15—17, Serradelle alte 12,50—13, 
neue 18—20, Rapskuchen 16, Leinkuchen 2550—26, Trodenihnigel 
prompt 8,50—8,60, Zuckerſchnitzel 20, Torfmelaſſe 8, Kartoffelfloden 


18—18,60. j 
Viehmarkt, 


Wromberger Schlacthausberit vom 15. November. Se- 
ſchlahtet wurden am 12. Novbr.: 25 Stück Nindsiek, 46 Kälber, 
200 Schweine, 46 Schafe, — Ziege, — Pferd. — Fertel; am 13. Novbr.: 
35 Stück Rindvieh, 33 Kälber, 136 Schweine. 60 Schafe. 4 Ziegen, 
— Pferd; am 14. November: 55 Stück Rindvieh, 43 Kälber, 178 
Schweine, 45 Schafe, 5 gegen, 1 Pferd. 

Es wurden den 14. Novbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Klaſſe 0,55—0,64 31. J. Klaſſe 0.78 Zt. 
A 0.40 85 II. 85 0,70—0,76 „ 
133 0, III. = 0,57—0, 2 
Kalbfleiſch: Hammtelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,70—0,80 31. 1, Klaſſe 0,52 
1 „60 0,65 „ II. 2 0,40 — 
I n —— a 


Boiener Biehmarkt vom 14. Novbr. (Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 
Schweine: 1. Sorte 126 Zloty, 2. Sorte 116 Zloty, 3. Sorte 


100 Zloty. 
er Auftrieb betrug: 15 Bullen, 24 Kühe, 48 Kälber, 230 


Schweine, 332 Ferkel (für 6—8 Wochen alte 10—12 Zloty, für 
9 Wochen alte 14—17 Zloty), 109 Schafe, 70 Ziegen. — Tendenz: 
Ruhig; auf Schweine 


elebt. 


Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts--HMandschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 29349 


Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 21, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 14. November in 
Krakau — 2,38 (2,34), Zawichoſt 0,70 (0,72), Warſchau 1,06 (1,12), 
Plock 0,70 (0,75), Thorn 0,02 (0,66), Fordon 0,76 (0,76), Culm 0,75 
0,70), Sraudenz 0,78 (0,68), Kurzebrak 1,29 (1,15), Montau 0,89 
(0,58), Pickel 0,68 (0,54), Dirſchau 0,45 (0,31), Einlage 2,16 (2,12), 
Schlewenhorſt 2,40 (2,40) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


| Miffonsbusn. N. Hope 


Bydgoszez. Dworcowa 31 b. 
8 empfiehlt als 12241 


Weihnachtsgeſchenk: 


Neukirchener u. andere chriſtl. Abreiß⸗ u. Bude 
* kalender, Bibeln, Geſang⸗, gute Gedicht⸗, 
; Geſchichts⸗ u. div. Erbauungsbücher. 


IHENIT 


der mir zur Wiedererlangung meiner 17344 


geſtohlenen Teppiche 


verhilft. Größe 443 m. Farbe: rot mit gelb 
und ſchwarz gemuſtert. Wert 1000 Zloty 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Frau Kornelia Kobus, 
Hausbeſitzerin, Sw. Trójcy 12. 


A 


w 


* 
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Kirchliche Woche in Natel. 
IV. 


Evangeliſcher Jugendtag. j 


i Was gibt es doch für eine zahlreiche enangelifğe Jugend 
n unſerem Lande trotz aller Nöte und Schwierigkeiten, der 
fie beſonders ausgeſetzt ift. Und eine fröhliche und tapfere 
ugend ift es, die ſich freudig zu ihrem evangeliſchen 

lauben bekennt, wie die Tagung von neuem zeigte. Für 
die weibliche Jugend reichte der Gemeinſchaftsſaal nicht aus; 
fie mußte in die geräumkge Kirche umziehen. Die männ⸗ 
liche Jugend füllte wieder bis auf den letzten Platz den 
großen Schützenhausſgal, der aljo bereits den dritten Tag 
immer von anderen Kreiſen drückend voll war. Und dieſe 
vielen Hunderte junger Leute beiderlei Geſchlechtes hatten 
weite Wege bis aus dem ſüdlichen Teil Poſens und dem 
Norden Pommerellens, und mußten zum Teil die halbe Nacht 
ur Bahnfahrt benutzen. Sonſt waren für die weibliche 
unend im Konfirmandenſaale, für die männliche in der 
alten Schule Maſſenquartiere mit einfachen Strohlagern, 
Morgenkaffee und ein einfaches Mittageſſen von der gaſt⸗ 
lichen Gemeinde Nakel bereitgeſtellt, wobei immer hundert⸗ 
weiſe die Speiſung erfolgte und den Teilnehmern manch 
fröhliches Bild in Erinnerung bleibt! 

Die mäunliche Jugend tagte unter Vorſitz von 
Geheimrat D. Staemmler. Nach der Morgenandacht von 
Pfarrer Dinkelmann aus Zinsdorf bielten vier junge 
Männer Referate: Pfeifer aus Poſen und Hering aus 
Tarnowo über die Frage „Warum betelligt ſich die männ⸗ 
liche Jugend an manchen Orten ſo wenig am Gemeinde⸗ 
gottesdienſt““ Schenk aus Poſen und Engelage aus 
Zinsdorf über die weitere Frage „Wie kommt die männliche 
Jugend zu beſſerem Verſtändnis und zur lebendigen An⸗ 
teilnahme am Gottesdienſt.“ Bei offenſter Kritik, die der 
Jugend beſonders nahe liegt, kam in dieſen Vorträgen und 
in der Beſprechung das tapfere Bekenntnis zum Chriſten⸗ 
tum und das ehrliche Streben nach Erlöſung und perſön⸗ 
licher Heiligung zum Ausdruck, das die wichtigſte Voraus⸗ 
ſetzung für geſegnete Gottesdienſte ift. Gottes Wort im 
Mittelpunkt und lebendiges Tatchriſtentum wurden nach⸗ 
drücklich gefordert von einer Jugend, die ſich auch für eine 
unkirchliche Jugend mit verantwortlich fühlt. Nicht heraus 
aus der Kirche, ſondern hinein in die Kirche muß die 
Loſung ſein für die männliche evangeliſche Jugend; damit 


klang wirkungsvoll dieſe Verſammlung aus. 


Gleichzeitig hielt die weibliche Jugend in der 
Kirche unter Leitung von Studiendirektor Lic. Schneider 
ihre Sonderverſammlung, über deren Geſamtthema „Unſere 
Feierſtunden“ (im Verein, im Bibelkreis, im Jugendbund 
und auf Freizeiten) vier junge Mädchen berichteten. Die 
Geſamtbeſurechung, in der vor allem Jugendliche zu Worte 
kamen, drängte zuſehends zu der Forderung „Mehr Evange- 
lium“. Wie gelangen wir zu gemeinſamer, uns alle in 
unſeren wirklichen Lebensfragen und Schwierigkeften för- 
dernder Bibelarbeit, die uns Kraft gibt zum Dienſt am 
anderen. Auch im Hintergrund dieſer Beſprechung ſtand 
immer die Pflicht gegen die Gemeinde Gottes auf dem 
Erdenrund, gegen die Heimatgemeinde, daber führte auch 
diefe Verſammlung zu dem Geſamtthema „Gottesdienſt“, der 
den letzten Teil des Vormittags unter lebhafteſter Beteilt- 
gung füllte. 

Am Nachmittag verſammelte ſich die weibliche und männ⸗ 
liche Jugend zuſammen unter dem Vorſitz des Generalſuper⸗ 
intendenten D. 
Leute beiderlei Geſchlechts! 
und Lie. Schneider über die Sonderverſammlungen des 
Vormittags zuſammenfaſſend berichtet hatten, ſprachen ſich 
die Jugendlichen über einzelne Gottesdienſtfragen aus, über 
die altkirchlichen Geſänge des „Te Deums“, über die Auf⸗ 
führung von Krippenſpielen in der Kirche uſw. Im Schluß⸗ 
wort ſtellte der Generalſuperintendent der Jugend den 
Gottesdienſt als Brennpunkt jugendlichen Glaubenslebens 
und als Quelle der Treue gegen Chriſtus und die Kirche 
erhebend vor die Seele. 

en Abſchluß des Jugendtages und damit der 
anzen Kirchlichen Woche bildete ein eindrucksvoller 
ugendgottesdienſt, zu dem die Kirche mit weit über 
1500 Andächtigen bis an die Grenze des Möglichen gefüllt 


Nachdem D. Staemmler 


Der Tempel brennt. 


In dem bei Herder, Freiburg t. Br. erſchei⸗ 
nenden Roman von J. Spillmann: ucing 
Flavus“ wird ein wahrhaft erſchütterndes Ge⸗ 
mälde vom Untergang des Judenvolkes unter 
dem römiſchen Cäſar Titus entworfen. Wir 
bringen nachſtehend daraus eine Epiſode von der 
Tempelzerſtörung. Das zweibändige Werk koſtet 
gebunden G.⸗M. 6.50. 


Es war in der Morgenfrühe des 17. Juli 70, daß den 
Römern der Handſtreich auf die Burg Antonia glückte, und 
am gleichen Morgen unterblieb zum erſtenmal das tägliche 
Opfer. Als Titus die Breſche erweitert und die Mauern 
der Burg niedergelegt hatte, folgten ſich nun Tag für Tag 
die blutigſten Kämpfe, in denen römiſche Tapferkeit mit der 
Verzweiflung der Juden rang. Weil der Feldherr nicht 
fein ganzes Heer in den Kampf führen konnte, hatte er aus 
jeder Kohorte die 80 erprobteſten Krieger ausgehoben und 
daraus eine ganz erleſene Streiterſchar gebildet. Der neue 
Legat Lucius bat, dieſelbe zum Sturme führen zu . 
Allein Titus antwortete ihm, er habe ſeine Tapferkeit hin⸗ 
länelich erprobt und wolle fein Leben nicht ohne Not noch 
einmal preisgeben. „überdies“, fügte er Harb ſcherzend bei, 
„könnteſt du zur Erfüllung der chriſtlichen Prophezeiung 
beitragen und die Brandfackel in den Tempel ſchleudern 
wollen.“ Sehr ernſt entgegnete darauf Lucius, er würde das 
als einen Frevel betrachten. Aber es blieb bei der Anord⸗ 
nung des Titus, und der tapfere Cerealis übernahm den 
Befehl der Sturmkolonne i 

Giner der wildeſten Kämpfe der ganzen Belagerung 
folgte. Wie eine Mauer ſtanden die Römer Schulter an 
Schulter und wichen dem erſten Anprall nicht; rings um den 
Tempel Schwertſchlag und Schlachtruf. Titus leitete von 
der Antonia aus den Kampf. Reiterei ſandte er dem weichen⸗ 
den Fußvolk zu Hilfe. Da zog ſich Ben Gioras (Führer der 
Juden) auf das Oſtportal zurück. Sobald aber Titus die 
Reiter abrief, brach er abermals, diesmal einen gewaltigen 
Keil bildend, in wildem Anlauf vor und ſchlug ſich über 
Haufen von Leichen nach Süden und Weſten zur Brücke durch, 
die den Tempelberg mit der Oberſtadt verband. Johannes 


von Gischala und viele der ſtreitbaren Männer hatten ſich 


ihm angeſchloſſen, während Tauſende ihr Schickſal von dem 
des Tempels nicht trennen wollten, und Tauſende, von den 
Römern abgeſchnitten, die Brücke nicht mehr erreichen 


konnten. 

Hinter dem abziehenden Feinde Her erſtürmten die 
Kohorten jetzt das Oſtportal des Tempels, das berühmte 
korinthiſche Tor, und drangen mordend in das Innere ein. 


Kein Unterſchied des Alters oder des Geſchlechts wurde von 


Blau in der Kirche: weit über 1000 junge 
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loderten die 


unverſchuldet 


war. Mit den einfachſten liturgiſchen Formen unter ein⸗ 
beitlihem Zuſammenwirken von Gemeinde, Jungmädchen⸗ 
hören und Poſaunenchören junger Männer mit dem Geiſt⸗ 
lihen geſtaltete ſich der Jugendgottesdienſt zu einer erheben⸗ 
den gottesdienſtlichen Feier, die den zahlreichen Teilnehmern 
unvergeßlich bleiben wird. Als Liturg wirkte Studien⸗ 
direktor Lic. Schneider, die Feſtpredigt hielt Pfarrer 
Eichſtaedt aus Schirotzken, der eindrucksvoll im An⸗ 
ſchluß an Joh. 18, 37 von den jugendlichen Wahrheits⸗ 
ſuchern ſprach, ihrem qualvollen Suchen und dem ſeligen 
Finden. Der Gottesdienft gipfelte in dem von der Jugend- 
gemeinde gemeinſam geſprochenen Glaubensbekenntnis. 

Der Generalſuperintendent ſchloß die Kirchliche 
Woche ab mit dem berzlichſten Dank an die Kirchen⸗ 
gemeinde Nakel, die in Kirche und Haus ſo wertvoll die 
Kirchliche Woche ermöglicht und gefördert hat, und mit 
innigem Dank gegen Gott, der zur Kirchlichen Woche ſeinen 
beſonderen Segen gegeben hatte. „Wenn jemand unge⸗ 
ſegnet heimkehrt, ſo hat Gott daran nicht ſchuld“, und nun 
fol ein Gottesdienſt der Tat die Kirchliche Woche krönen. 
So hat die Kirchliche Woche nicht nur mancherlei Ausſprache 
über den Gottesdienſt gebracht, ſondern — was viel größer 
iſt — ſie war ſelbſt ein Gottesdienſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit aundrück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte erſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 15. November. 


8 Die Deutſche Paßſtelle Bromberg bittet um Aufnahme 
nachſtehender Notiz: „Die Dienſträume des Deutſchen 
Generalkonſulats Vojen und der Deutſchen Paßſtelle Brom⸗ 
berg ſind am Mittwoch, 19. November, Buß⸗ und Bet⸗ 
tag, geſchloſſen.“ 

§ Nicht viſterfähige Päſſe. Die Deutſche Paßſtelle 
Bromberg teilt mit: „Es häufen ſich die Fälle, in denen der 
Deutſchen Paßſtelle Päſſe zur Viſierung vorgelegt werden, 
in denen die Unterſchrift des Inhabers fehlt. 
Derartige Päſſe können den Vorſchriften nach nicht viſiert 
werden. Hier vorgelegte Päſſe müſſen ſtets die Unterſchrift 
des Inhabers tragen.“ 

$ Zur Liquſdierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ 
Nr. 260 die Rentenanſiedlungen Lankowice 1, Kreis Schubin, 
Beſitzer Friedr. Deerberg, und ebendort Nr. 10, Beſitzer 
Wilhelm Harre. 

$ Gehaltsvorſchüſſe für Beamte. In der volniſchen 
Preſſe waren in letzter Zeit allerlei Mitteilungen über die 
Gewährung von Vorſchüſſen an polniſche Staatsbeamte auf⸗ 
getaucht. Unter anderem war behauptet worden, daß ſolche 
Vorſchüſſe nur in Krankheitsfällen zur Wiederherſtellung der 
Geſundheit des betreffenden Beamten gewährt würden. Von 
amtlicher Seite wird jetzt erläuternd dazu bemerkt, daß der 
Miniſterpräſident Richtlinien herausgegeben habe, denen zu⸗ 
folge Vorſchüſſe dann gezahlt werden können, wenn dem 
betreffenden Beamten durch Krankheit oder Tod in ſeiner 
Familie beſondere Ausgaben entſtanden ſind, wenn er 
Schulden zurückzuzahlen hat, zu deren Aufnahme er durch 
beſonders geartete Verhältniſſe gezwungen war, wenn er 
(beiſpielsweiſe durch Diebſtahl oder Brand) 
einen Teil ſeiner Habe verloren hat, wenn ihm durch Heirat 
in ſeiner Familie beſondere Auslagen entſtehen, wenn er 
Familienzuwachs erhält, oder infolge der unglücklichen Woh⸗ 
nungsverhältniſſe zur Führung eines doppelten Haushalts 
gezwungen iſt. Auch in anderen Fällen können darüber hin⸗ 
aus Vorſchüſſe gewährt werden, doch iſt dann das Einver⸗ 
ſtändnis des Finanzminiſteriums einzuholen, um den Ber 
zer nicht zum unbedenklichen Schuldenmachen zu ver⸗ 
eiten. 

§Jagdliches. Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner 
und Wachteln iſt in der Wojewodſchaft Poſen auf den 24. No⸗ 
vember feſtgeſetzt, die Jagd auf dieſes Wild hört ſomit am 
23. November auf. Der Beoinn der Schonzeit für Rehböcke 
ift auf den 1. Jannar anberaumt, fo daß die Jagd mit dem 
31. Dezember aufhört. 


den durch den äußerſten Widerſtand erbitterten Römern 
mehr gemacht; alles wurde niedergehauen. 

Und während von Oſten her der Würgengel ſeinen Ein⸗ 
zug in den Tempel hielt, drang im Norden das Feuer ein. 
Dort waren noch immer Soldaten beichäftigt, die Brände zu 
löſchen, welche eines der ſilbernen Tore geöffnet hatten. Als 
nun durch das korinthiſche Tor die Kohorten den Tempel 
erſtürmten, machten die Juden, von Verzweiflung getrieben, 
über die noch glühenden Trümmer hinweg einen Ausſall 
auf die Löſchenden. Mit Mühe wurden ſie zurückgeſchlagen. 
Da faßte einer der Soldaten, „als Werkzeug des göttlichen 

ornes“, wie Flavius Jofephus ſchreibt, „ein brennendes 

cheit und warf es, von einem Kameraden emporgehoben, 
durch ein Oberlicht der goldenen Türe, welche auf der Nord⸗ 
ſeite nach den Gemächern neben dem Allerheiligſten führte“. 
Der Brand ſcheint auf den Holzvorrat gefallen zu ſein, der 
dort für den Brandopferaltar aufgeſchichtet lag, oder muß 
ſonſt reichlichen Zündſtoff gefunden haben. Denn gewaltig 
Flammen ſofort auf, und mit lautem Jammer⸗ 
geſchrei ſtürzten die Juden, ihres Lebens nicht achtend, 
herzu, um den Tempel zu retten. 

Es war in der Mittagshige des 10. Auguft. Eilboten 
meldeten Titus, der Tempel brenne. Auf dieſe Nachricht 


lief er mit dem Legaten Lucius und den übrigen Führern 


zum Tempel. Teils vor Neugierde, teils von Beuteluſt 
etrieben, folgte vom Heer, was nicht durch den Dienſt an 
eſte Poſten gebunden war. 

„Es wird irgend ein Nebengebäude brennen“, ſagte der 
Feldherr zu Lucius. „Die Rieſenmauern des Tempels ſelbſt 
fangen fo raſch nicht Feuer. Es muß fih noch löſchen laſſen.“ 

„Du wirft umſonſt alles aufbieten, um das Wort des 
Herrn Lügen zu ſtraſen“, antwortete Lueius. 

Die Hallen brannten, als man den Tempelplatz erreichte, 
und auf der Nordſeite des Heiligtums fah man Rauch und 
Flammen auffteigen. Der Tempel ſelbſt ſtand noch in feiner 
ganzen Größe und Herrlichkeit. „Laßt die Leute Ketten 
bilden bis zum Teiche auf der Nordſeite“, befahl Titus. „Es 
muß gelöſcht werden, ich will es!“ 

Doch der Lärm der mordenden und plündernden Sol⸗ 
daten und das Todesgeſchrei der Menſchenmenge waren 
ohrenbetäubend. Allein auf das Dach der großen Königs- 
halle, welche den Tempelplatz im Süden abſchloß, hatten ſich 
bei 6000 Weiber und Kinder geflüchtet, die jetzt dem gräß⸗ 
lichen Feuertode preisgegeben waren. Umſonſt gebot Titus 
mit Wort und Wink fore Ordnung, Löſchen. Der Lärm 
übertönte alles; Kampfwut und Beutegier erfüllten die Sol⸗ 
daten; blinde Rache führte das Kommando. Unter den 
Toren entſtand ein ſolches Gedränge, daß viele erdrückt und 
zertreten wurden; andere ſtürzten über die noch glühenden 
Balken, welche das Dach der Hallen gebildet hatten, und 
fanden im Feuer den Tod. A : 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 16. November 1924. 


— „ 


Nr. 266 


Bereine, Veranſtaltungen te 


Janus. Dienstag, den 18. 11., 8 Uhr, II. 
Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 17 November, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im Kaſino. 23019 


In den oberen Räumen des Zivil⸗Kaſinos iſt ein Zeitungs: und 
e eröffnet, in dem etwa 30 Zeitungen und 


22320 


eitſchriften ausliegen. Das Leſezimmer ift gut geheizt und 
fekt Kaſino⸗Mitgliedern und anderen deutſchen Perſonen gegen. 
Entrichtung einer monatlichen Gebühr von 1,— Zloty wochentags 
von 11—1 und 4—8, Sonntags von 4—8 Uhr zur Verfügung. 
Anmeldungen nimmt der Auſſichtsbeamte entgegen. Bedürftigen 
Perſonen kann die Benutzungsgebühr erlaſſen werden. el 
Sanverband Bromberger Männerchöre. Montag, den 17. d. M., 
abends 8 Uhr, Zivilkaſino, Generalverſammlung, zu welcher alle 
Sänger gebeten werden. ne 
Dentſche Bühne Bydgoszez, T. z. Zum Gaſtſpiel des Danziger 
Stadttheater⸗Enſemles mit Franz Werfels, des jungen, jetzt viels 
genannten öſterreſchiſchen Dichters, zeitgenöſſiſchem Drama 
„Schweiger“, zitieren wir eines aus der langen Reihe der 
Preſſeurteile: „Die Tragödie hat eine durchaus feltene Gand- 
lung und durch und durch feltfame Rerſonen. Es liegt Elektrizität in 
dem Stück, ſich ballende und entladende Elemente. Franz Werfel hat 
den Kampf des Fauft, Gut gegen Böſe, auf markante Form ge⸗ 
bracht: Gente gegen Wahnſinn. Das wirkt ungemein packend 
und zeugt von großem Können.“ („Zopp. Zeitung“.) Die Ori- 
ninalbefekung der von Hermann Merz infzenierten Aufführung 
führt diesmal folgende erite Fachmitalieder des Danziger Schau⸗ 
ſpielkörpers zu uns: Ferdinand Neuert und Dora Otten 
burg in den tragenden Rollen, ferner Heinz Brede, Carl 
Arüdel, Carl Kliewer, Krausbauer, Frieda Regnald und 
Carlheinz Stein. art 


Eine Schule für Batik befindet ſich in Wilczak (Prinzentbal), 
Vincentego Pola 6 (Schillerſtraße ). Die Lehrerin bildet Damen 
in allen Arten von Batik bis zur künſtleriſchen Reife in 1 bis 
2 Monaten aus. Dabei iſt nicht nötig, daß dieſelben malen oder 
zeichnen können. Farbenmaterial wird geliefert. Jede intellt⸗ 
gente Dame kann ſich ihr Heim mit den ſchönſten künſtleriſchen 
Batikarbeiten ſchmücken, wie auch Kunſtgewerblerinnen ſich neuen 
Verdienſt ſchaffen können. In nächſter Zeit beginnt ein neuer 
Kurſus. Anmeldungen dazu nimmt entgegen Frau Marie 
Gürſching, Vincentego Pola 6, I. Dortſelbſt können auch 
die Arbeiten der Schülerinnen beſichtigt werden. (Siehe aus 
Anzeige.) 

Kant⸗Verein. Donnerstag, den 20. 11., 7 Uhr abends, Mitglieder⸗ 
verſammlung für Bromberg und Umgegend im kleinen Saale 
des Zivil⸗Kaſinos. Vortrag: „Kulturelle Probleme des hieſigen 
Deutſchtums.“ Ausſprache, Mitteilungen. 0 

Landwirtſchaſtlicher Kreisverein Bromberg. Sitzung am Donners⸗ 
tag, den 20. November, 2 Uhr nachmittags, im Zivil⸗Kaſino. 
Siehe auch Anzeige in Nr. 264 d. Ztg. sme 


Konzert des Poſener Bach⸗Vereins in der evang. Pfarrkirche. Alle 
Freunde guter Kirchenmuſik werden am Dienstag, den 18. 11. 
1924, einen ſeltenen und erleſenen Genuß erleben. Heinrich 
von Herzogenbergs Kirchen⸗Oratorium „Erntefeier“ 
wird zum Gedächtnis für den am 7. Juni d. J. verſtorbenen 
Textdichter Friedrich Spittag vom Poſener Bach⸗Verein 
unter Mitwirkung namhafter Soliſten und des Orcheſters 
des Danziger Stadttheaters aufgeführt. Die Leitung 
dieſes erhabenen Werkes liegt in der ſtarken Hand des bekannten 

örderers Bachſcher Muſik, Pfarrers Karl Greulich, aus 
ofen, dem die theologiſche Fakultät der Univerſität Marburg 
vor kurzem in beſonderer Anerkennung der großen Verdienſte 
um Johann Sebaſtian Bach die Würde des Ehrendoktors der 

Theologie verliehen hat. — Die Zahl der Mitwirkenden beträgt 

rund W0 Perſonen. Der Reinertrag ift für die Arme 1 

beſtimmt. Die Kirche iſt geheizt. (Siehe heutige Anzeige!) 52 

* * 

IJnowrockaw, 18. November. In einer der letzten 
Nächte drangen im Vorort Jacewo einige bisher uner⸗ 
mittelte Diebe in den Stall des Beſitzers Schott und 
ſtahlen ſechs Gänſe. — Ferner drangen höchſtwahrſcheiulich 
dieſelben Diebe in den Stall des Beſitzers Józef Luczak und 
ſtahlen zwei Gänſe, 18 Enten und 19 Hühner, darunter 
zwei weiße Wyandottes, im Geſamtwerte von ca. 120 al, 


* Nawitſch (Rawicz), 13. November. Der heutige Jahr⸗ 
markt ſtand unter dem Zeichen der Geldknappheit. 
Sowohl Viehmarkt wie Krammarkt waren reichlich beſchickt; 
auf dem Viehmarkt bot man beſonders Schweine und Pferde 
zu verhältnismäßig billigen Preiſen an, doch blieb bei dem 
allgemeinen Geldmangel der Umſatz beſchetden. Die gleiche 
Erſcheinung bot der Krammarkt. 


bei der herrſchenden Kälte reichlich zugeſprochen wurde. 


Mit Mühe arbeitete ſich Titus zum Tempel durch und 
trat, über Leichen ſteigend, mit den Feldherren in das 
Innere. „Welche Pracht, welcher Reichtum!“ rief er ſtaunend, 
als er von allen Mauern die Weihegeſchenke, die mit Gold⸗ 
platten bedeckten Wände, den rieſigen Kronleuchter, die Rebe 
über dem Eingange zum Heiligtume mit ihren mannsgroßen 
eg Trauben, den ſiebenarmigen Leuchter und den gol⸗ 


enen Tiſch der Schaubrote erblickte, deren Schwere ſie vor 


der plündernden Hand der Soldaten geſchützt hatte. Und 
e eg beſchloß er einen letzten Verſuch, den Tempel zu 
retten. 

„Zu ſpät!“ ſagte Cerealis. „Cäſar, ſiehſt du dort die 
Flamme unter jener Türe hervorſchlagen, welche zu den 
Gemächern der oberen Stockwerke führt?“ 

„Bei Juplter! während wir hier ſind, müſſen die Wüten⸗ 
den Feuer unter die Schwellen geſchoben haben. Nun denn, 
gegen das Schickſal ringt umſonſt der Sterbliche! Lucius, 
beinahe glaube ich, daß dein Jeſus von Nazareth übermenſch⸗ 
liches Wiſſen beſaß.“ 

Traurig verließ Titus den Tempel. Cerealis und Lucius 
brachten mit Mühe einige ihrer zuverläſſigen Leute noch 
eben rechtzeitig zur Stelle, um den Tiſch der Schaubxote, 
den Rauchopferaltar und den ſiebenarmigen Leuchter hinaus⸗ 
ae um Denn die Flammen hatten jetzt das Dach des 

eiligtums ergriffen. Lichterloh brannten die ausgetrock⸗ 
neten, gewaltigen Zederbalken und das Gold, womit ſie und 
die Dachplanken überzogen waren, fing an, in glühenden 
Tropfen herniederzuregnen, 

Wir müſſen hinaus!“ ſagte der Decurio Martius. 
„Schade! Ich hätte ums Leben gern eine der goldenen 
Fangen gepflückt, welche an dem Rebſtock da droben 
angen. 


„Wie wollteſt du hinaufkommen, Kamerad?“ ſpottete 
einer ſeiner Soldaten. „Siebzig Ellen hoch hängt die Rebe. 
Aber wir wollen uns die Stelle merken. Das Gold wird 
ſich hier im Schutte wiederfinden, wenn er einmal abgekühlt 
iſt. Fortl fort! denn die Hitze wird unausſtehlich, und das 
Feuer ſpringt jetzt auf das andere Dach über.“ 

Lucius trieb zur Eile und mahnte auch andere Sol⸗ 
daten, die ſich von den Goldplatten der Wände noch Stücke 
eubeuten wollten, das brennende Gebäude zu verlaſſen. 
DR folgten ihm nicht und fielen ihrer Goldgier zum 

pfer. 

Tränen im Auge, ſuchte Lucius durch Blut und Leichen 
den Ausweg aus dem Tempel. „O Herr, groß und an⸗ 
betungswürdig iſt die Offenbarung deiner ſtrafenden Ge⸗ 
rechtigkeit wie die deiner mildreichen Erbarmung!“ betete 
er. „Und der Brand dieſes Tempels iſt nur ein Vorbild 
des kommenden Gerichtes, da der ganze Erdball in Feuer 
und Flammen aufgehen wird vor dem Angeſichte des zür⸗ 
nenden Richters!“ 


—— 


e Gute Geſchäfte machten die 
Verkäufer von warmen Würſtchen und heißem Kaffee, denen 
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7 


ehen 


x DER“ Bäckere i⸗ 


FFF See:; 
Felle! Kragen! 


Pol. Sp. Akc. 


an 


Gummierte Mantelstoffe 


In besten Qualitäten! 
In grösster Auswahl! 
In mässigen Preisen! 
empfiehlt 


Spez. -Rauchwarengeschäft 
F. Jaworski i K. Nitecki 


PIANOAREN ulica Dworcowa Nr. 19 Telefon Nr. 13—4. 


Isolierband 
Radiolit (à la Klingerit) 
Spiral- Saug- und Druckschläuche 
Dichtungsplatten, Klappen, Ringe usw. 
Gas-, irrigator- und Laboratoriumsschläuche 


Fabryka Wyrobów Gumowych: 
Bydgoszcz, Toruńska 61/63. Telefon 8—13. 


Verwaltung: 
Warszawa, Chmielna 9. Tel. 501—85, 501—83, 249—84. 


———— . ——— 2 bee —— . — —— f — — 


| | Augen — Nasen — Köpfe — Schweife für Fuchs und andere Kragen | 


—— —— snan: 
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Einkauf von Föhsh Fellen Eigene Werkstätte! 


e eee eee 
Bekanntmachung. ae e 


entliche Generalperſammlung der Sonntag, den 16. vemb pA er AA 
„Die Steuerbehörde, Cistaufegenollen/haft felbitänd'ger Bä 


TER; 73 u ER LEN RR EL 2 5 + 


a 


SRR 2 882 8282 


Hierdurch mache ich dem verehrl. Publikum, besonders meiner werten & 
„Kundschaft, die ergebene Anzeige, daß mein bisheriger Sozius 12851 “O 


Herr W. Zdziebfowski 


nach freundschaftlicher Uebereinkunft, mit dem 1. Oktober d. Js. aus der 
Firma ausgeschieden ist. 

Das Geschäft wird in unveränderter Weise von mir fortgeführt und 
werden alle Aufträge durch erstklassige Arbeitskräfte schnellstens erledigt. 


Bücher - Regulierung; 
prakt, Neueinrichtung 
monatl.Laufendführe.. 
[Abschluß nebst Złoty- 
Bilanz-Umstellunz so- 
wie diskrete Beratung 
wendet sich mit Erfolg 
an: Singer, 2.72 

ul. Kordeckiego 18. 


. Snimi über die Reviſion durch Herrn ein Deklamatorium mit Eai sha von 


laden. 
. Bericht über das Ba a e 3 enge 17798 
und Bilanz für das Jahr 1923 aa 


. Entlaſtung des Vorſtandes, Auffiähtsrates 
| Kino Kristal | 


und Geſchäftsführung. 
Heute und folgende Tage 


Gewinnverteilung. j 
Beſtätigung der Bilanz in Zloty per 1. 7. 24. 
. Feſtſetzung der a und Ein⸗ 
trittsgelder. 

Statutenänderung. p 
„Anträge der Genoſſen, die ſpäteſtens bis 
zum 19. d. Mts. an den Untergeichneten ein⸗ 


Pr gereicht werden müſſe i 
Eingetroffen! 9. Wahlen zum Vorſtand und Auſſichtsrat. x 

Größere Partie 10. Verſchiedenes. 
ichtsrat. 


portug. Sardinen 5 „VBorſitzender. zum : 
n DUE 
S n „Erin 5 l Zwinzek Zaw. Czeludzi Rze- 


A empresten ib. E ZMICKIEN, Okreg Bydgoszez. 
E (Berufsverband der Fleischergesellen, Bez. Bydgoszeı) - 


on PAR 8 > Sue „ui 


J. Drzvcimski 


Piac Wolności (Weltzienplatz) 2, I. ` Telefon Nr.166- 
Speziaigeschäft für neueste Herren- und Damen-Moden nach Mak' 


r aa e E eet 
Weikes und farbiges BE PER r 


Ae 2900 | ERS 
Bertani ab Dienstag, den 18. d. Mts. z 


M. Rautenberg & Sin, r 


Tel, 1430. Bydgoszcz Sanielloiste 11. 
— —— — | 


an die Seſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Martha Jaeckel 


u í Inh.: Gertrud Jaeckel 
Wäschegeschäft, Bydgoszcz, 
S Zduny 1. Ecke Pomorska 7. 


Große Auswahl in selbstgefertigter 


Damen- und Herren-Wäsche, 
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Erotisches Drama 
in 10 spannenden Akten. 


asus ne 


zum billigen Preiſe. 
veranstaltet am 
und Neparaturen 
führe ſachgemäß zu 
. 15 „ n , 
E Wäsche- u, Oberhemden-Stoffe Infkallgk.-Werbt. dla un f ue. 3 33 
n Stickerelon stets am Lager. er . u Ä Wurſt⸗ Eſſen K 
* Bedeutet eilt. Bydgoszcz T. 3. 
Abendmahlsfeier. ham d. 16. sonr. 
n Tar EEE 5. i r: Gottesdienft, Pf. 
h 200 Rinder: ee ke; e uw eee D (seg Fe e Kauft 
Marzipanmaſe, u Id Jen g Suberphas- A/S Gogl, giarrtirie in Bromberg, B g 
Badmaffe, Alſiter 


Bydg., . Petersona 9. 
im Saale des Schlachthauses 
|B:eiere auch gute Muſik 
Spraidsiante, „ Feekenfträucher. r arnimeret vom 
lichen Liete; bag halber 2 15 etzt aus- tepgraturen 
Tun halber sehon jetzt ais a 2 4 7 gemüchſe. l Raila 40% E| €s ladet freundlich ein 
Sonntag, d. 16. Novbr: 26, nachm. 5 Uhr: 
„4 Uhr: Gottesdienſt in. Für diejenigen Bes 


? 
Klabierſtimmung. enen ; 
ee TE ul se TANZ Vergnügen 
hme Lehrfrä geſellſchaft. u. Bereins- 
Thwytowo 13a, 2 Tr, ierkä 
Spezialität: Maßanfertigung. Klempnerei und eiräuder für See er — se En zem STORE i 
aus eng Gärtnerei N 

eee e ere $ % ER. Foytanowski, Miedzyn 
— 5 Ledde sda pr nnen 4e J ul. Roß i pa ai s en 43, früher Schüler. zun; . Fremden ⸗Vorſtellung! 
3 


S4 Jugn. pes Rogoziński | I Ska. 
j ysytkowy 
Sonntag, d. 18. November 1924 
mäßigen Preiſen aus. 
febr billig. od, 1 VBeſetzung. 
Bestellungen zum Fest bitte der pünkt- a ate. w artikel und Stauden⸗ Leinluchen mit muſtkal. Unterhaltung (Bauerumufd). 
Fr.⸗ T. — Freitauſen. Anfang ausnahmsw. 
z im Gemindehaufe, Nachm. von W. von Goethe. 
phat 167 Dienstag. e 18, Movember 1924, 


popoponngon 


i ; bietet an onij arten beitellt 

5 å 5 b Landw. Gin- Io) vonn ei haben und vor Sonn» 

K ; Pre = Choeimsta Landw. u Sniber-Rirhe Fear. i a nicht abbol. tönn., 

Uverture u. D $ S Berl.-Berein tenirahe 87 88. Borm. Andet die Ausgabe am 
wieder ftäapia auf Jager. as Liefern waggonweiſe vag ſchnitt. Ware, gibt Bydgoszcz. 10 N 7 ee ae 


| Kirchen · Oratorium x * 
ottesdien Nachm. 4 

für Soli, Chor und Orcheſter Djupe: 25i 155 er nicht abgebolte Kar⸗ 

von Heinrich von Herzogenberg, Il des Vandsburger Gemein- ten werden ander 

Text von Friedrich Spitta. Hſchafts . Schweſternhauſes. weitig vergeben.2asss 

Mittwoch, 19. Novmbr., 


Nalemadangl E 8 Ache dingen mnb wom Dreeiter des g A at en IN San 


8 Dansiner Stadttheaters (40 Mann). 1 ipiel 
o Schweizerhaus Sømeiger 


fi, l. eich. ab. auch an Selbitver- ul. Dworcowa 30. 


cI i brauderi 4 5 Nach- el. 100. 27 


me zum Preiſe von 
40 Groſchen per Pfd. 
Leitung: Bus Dr. theol. h. e. 
Merſchl Steinkohl. 8 Karl Greulich. 
Grundſtück au 013 17155 b Terte ages f 1 bei Erich Hecht 
in klein. od, Mittelſtadt ER: O Mache Gbanste 19, Jen Ypzitowsk, D| Sonntag, d. 16. Nov. | Fraueriviel von Fra 


Ernſt Lemke, 
Mogilno. Slfe-Sriletts und . ee ga [| Diole 4. Sóleule. 
Bonmireli od. Poſens e er lan die D. 8 Kalender „Der Heimat- Kleinholz L Sdansta wir, ‚Be Gebr. Neltzle, Plac Ball! dan Geiehung Des 
er Stadttheaters. 


Jan Schachtmeher 


Telefon 681 N e Koscielna 3. 


1 


Mleczarnia Wydrzno 
pow. Grudziądz. 

bote“ z. Qriginalpreise 

achmann zu Al und Neu- u. Umarbeitg. von von 1.80 21, nach außer. | ab Lager u. frei Haus U tralny 4. 22000 
Haufen PE Off. m. näh. TR halb für Porto u. Ver- pies Menge empfiehlt F Rei ag für die Armen. 8 Gaſtpielpreiſe/ 5 

5 ER ataks ‚Damenhüten peung > gr extra, Kobus, |O Re Ah] — 7 Ar = Le Der P Bertan i 
He Bi ch Woitſchat, 82 stets zu haben bei 225 4 róin, 17a, |O D aal ift at. gebeizt. an Nicht. Abonnenten 
omy Tompsl. 23025 z E 2 en — Nr. 266. 12243 err hat er 2028 


115 mm 


Beginn d. Vorstellung. 6.30 n. Be deer, E 
am Sonntag 3.500 Uhr nachm. : 


Husikalische Illustration 
unter Leitung des 
Direktors B. Sommerfeld. 5 
eee y . ih Eintritiskart. I 
gültig. 22031 |], 


Okole. gasna 8 i 2 


Heute Premiere des größten und EEE Weltfilms, des Regisseurs Ernst Lubicz, unter dem Titel: 

Straßensängerinn Große Kkarnevalistische Straßenunterhaltung, 

Das Leben in zwei Mittelpunkten: Prunk und Elend. Verzweifelter 
Kampf mit dem Schicksal, Liebe und falsche Sünde. 


zu der Hauptrolle: Mary Piekford. 


In dem starken 10 aktigen Drama, in dem das Leben einer jungen Frau dar- 
gestellt ist, die auf die Straße geworfen wurde aus einem Leben von Ueberfluß, 
einer Frau heiteren Sinnes, die verurteilt wurde zu unverdienten und unerhörten 
1 die sie erleiden mußte, um nicht den Lüsten eines Fürsten zum Mania 
zu fallen. 
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cker i 
3 und Konditoren findet am 26. d. Pits., nach; 
paei 5 i 55 mittags 3 Ahr, im Hotel Adler ſtatt. ottes Na jchte 
Interesse hat für gute Tagesordnung: 
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den vorzüglichen 


Jede Hausirau benulz 
Kunsihonig: | 


lein Piofforkudhenbacken nur 


Sahn-¶Atelier 
W. Switalski 


Künstl. Zahnersatz 2 
Kronen :: Brücken :: Plomben f 
. Se 33, 


3 Minuten vom Bahnhof. 22757 
Iprechst: 9-1,3-6. Feiertag 10-18 Tel. 872. e 
S 


mm 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz 2 Dworcowa 94 
Werkstätten: Podolska 3 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 


Breitdrescher ganz Eisen, Original Jähne 
und andere Fabrikate 22687 
Walzendrescher Original Gruse 
Stiftendrescher u. Schlagleisten-Dreschm. 
Roßwerke in jeder Größe 
Reinigungsmaschinen 
Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u.Kraftbetrieb 
Zweischarpflüge Original Ventzki 


SKIN ICH NOCHIIE: 


Schlesisches 


8 Leinen- und Wäschegeschäft ~ < 
< A.F. Gross 
| 
A 


Nachflg. M. Gross 


Dreischarpflüge x 
Bydgoszcz (Okole), Jasna 7 1 « 4 
Tel. 1057 Tel. 1057 Drillmaschinen — 


Saat-, Acker- u . Wieseneggen 
Schrotmühlen Veraklit und andere 
2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gebrüder Ramme, Rydyosztz 


Ga. 200 Zimmer Sw. Tiley 14b. — Telefon 79. 
con den einfachsten bis zu den eleganiesien Einrichtungen ur glterungen 3 


Rlubmöbel — Teppiche 61 ei: 
Fahrstuhl durch alle Etagen Fe mit Hals 09. 8 
H 
[s] 
o 


JNC N 


empfiehlt 


D feine Tischgedecke, Künstler- 
E decken, daunendichte, echt schle- 

sische Inleits, Wäsche - Stoffe, 
® Neueingänge von- vorzüglichen 
— Oberhemden -Zefirs, Bett- und 
(O Leibwäsche, Hand- u. Taschen- 
D Tücher, Schürzen, Trikotagen, 
G Gardinen, Kurzwaren, Strūmpfe 


. ——— 


usw. 22611 


VAI ILEPTO? 


Telefon 331 u. 432 Eijenrahmen für S 


. Begrändet 1884 
i Eigene Wäscheanfertigung S y Telegr.-Hdr.: Pjefferkom Ser eber er 2 Fi i fti 
3 = ee LORNTRIONEN £ 


Ganze Braufausstaffungen < 
7 o wie 
DDD N ß. wersisterungen, Biere B 
„„ 0 


9 und Grabgitter nach „ enen und ges 
8 gebenen Entwürf fen, a Aha 
Fen . 


5 Autogene Schweißerei; 
jeglicher Metalle. 
Willy Templin, S Iofermeie, G 8 


f Gegründet 1892 Achiung Landwirte Telefon 362 


Maschinen-Fabrik F. B. KORTH 


0000000000 


KO konſt erkſt 

— ui Knaikige 1-30 i emea 
15 303, 

| sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen || TE a T eN 


h i N coonoooocoococoocooniooonono00 

der Aktiengesellschaft H. Cegeiskif K N IRYS. Ma 0 DEN RER EN 2; © 
aur Salson: Zentrifugen, Kartoffeldämpfer, Sortiermaschinen, Ks Rúben- # l N "ul, IR | {N ; He ER TE | ER ER EA TE RER 
| hneider, Pf h hi Dampfdresch | it } 4 aN . . 
TTT „yon den Yarmchledenen Fabriken N EN / 2% Prima Solinger Stahlwaren 


Telefon 1276. Telefon 1976. ul, Se 4. Telefon 1276. 


Mahlscheiben == 
Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria 
= Drillscharspitzen =—=| 

Sack, Siedersleben, Zimmermann. 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen, 


Sämtl. Reservetelle N Felix Hübner, um 
er. à 


Tauerbäume, 
Stauden gewächſe. 


Allergrößte Auswahl, 
Wc Sortimente, 
ſolide Preiſe. — 

— Gärtnerei — 


Jul. Noß, 


Sw. Trojen 15, Tel. 48. 


a 
a 
| — Hübner- Liegnitz etc. Beparaturen aller Art werden auch außerhalb ausgeführt. a 
| 2 Bei Bestellung bitte genau auf obige Adresse zu achten. ? 2 ip a Nane el 
II geht !! E Rasiermesser 
beste Pflanmeitl! E Schinken.. Garten- u.Saltlormesser 
für ams € ff. Taschenmesser usw. 
| Fc ung 5 Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 
arte und Kurt Teske, Posanorplatz 4 
- Peerenfträner, „“unsthohlschleiferel , 
1 und Garantie für jede Arbeit. Telefon 1298, M 
ir fumer, ran ann nn en nn ng 
ling: und rA 
Kletterpflanzen, Se 
Bil. | BN Soe miee seeen mnt Can | Bruno Korth, Bydgoszcz 
; Ñ | 
han [Reparaturen 


3 von Dynamomachinen, Motoren, 
Transformatoren und elektrischen 
Heiz- u. Koch-Apparaten aus. 
Bau v. Kollektoren u. . eee i 


und alle anderen Baumaterialien 
geben zu billigſten Preiſen und e. 
Zahlungsbedingungen ab 


0 N Gebr. Schlieper 


= a 5 * : 7 
rar tü > ‚ia DET, F SKERD HAN Baumaterialien-Grokhandlung 
| £ TS 2 KENNA Tel. 306. Gdausta 99. Tel. 361. 
dum Wustlecten 


„Nimmt an Braun, Uber 


e e ee , i 
Doreuwa 6, Hof, r 


LEEI f "Porwieist Fr NN rr * Hüttenkols * 
C ²˙U7n ß — RN 
u. Nerpßſe, Neuraſthenifer ——— Spart Eure Groschen! — 
Nervenleiden. 
y Herren - Wintermützen EM : 
„Dulte nicht“ . a s Seen 2 OftrauKarwiner-Gichereitets 
er Schmidt, teen, ze, 1 Maccintöwehlene" Str. Sa. pe En 


i r, Gebhard Co. Danzig, Kal. Markt 1b. Wofür iſt „Amol“ ? 


an Reizb y empfehle 1 1 niedrigen 
Se ns) evens bero fuk, ED DD 1“ 
Sölafiofigteit, Ropihmersen, Angſt⸗ a 99 a Herren- u Damen arder he ® E 7 ei 
Berar And pinden Sypobondrie, nervëlen das befannte und erprobte Hausmittel ift g g 0 Ei 
Čojtenjrei Magenbeihwerden leiden, erhalten Das DE ausmittel ift in Damentilzhüt 7.— 21 n| gg 
e Broihüre von Dr. Weije über allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. Damen thit zu 2 er 12 E aus beiten gen Gruben 7 
athüte zu 4.— 2 
a a 5 
e AE [EINE ie Schi nat & Sabrowski? 
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u ärztlichem Neze = hergeſtellt. fi Kurzwaren fallen 21773 = E aa abro Ski a 

aben: Gomanene apvibele, Obansta, mit tei zu konkurrenziosen Preisen. 
1 T. Tonn, O i — 
E 
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L. Dorożyński B o à 
m 8 uote Alen bn . Konzern- Vertreter. 2 


ET sti, Olole. 
M. Buzalsti, Otole, Grunwaldste 96. — sanansa DRRSBERNRTEZZERHBBHE 
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ERFEE TIERE ; CHEF 


Die letzten n billigen Verkaufstage! | 


Von dem Ausverkauf des Schuhwerks, das aus der Liquidierung eines großen Handeisunternehmens angekauft wurde, blieben uns noch 
einige hundert Paar übrig, die wir sehr vorteilhaft verkaufen und zwar: 


2 75 
Schwarze Herrenschnürbox nur zu 16.90 zt || Schwarze Damenlackschuhe . . . nur zu 18.50 zi 
Flerrenlackschuhe . . . . nur zu 22.00 zt Schwarze u. braune Damenhalbschuhe nur zu 13.50 zł 
Braune Herrenhalbschuhe nur zu 17.00 zł Verschiedene Damenlackschuhe nur zu 18.50 zł 
Sraune Herrenschnürschuhe nur zu 18.50 zt || Prima Dameniackschuhe . . . .. nur zu 22.75 z 
® Wir empfehlen, diese seltene Gelegenheit zum Ankauf zu nie dagewesenen billigen Preisen nicht vorübergehen zu lassen. — Wir weisen auf die S 
billigen Preise in den Fensterauslagen hin. — Wir bitten, sich davon zu überzeugen, und unser Geschäft zu besichtigen, ohne Kaufzwang. 


8 


Ts. Bracia Windarezak, Zudgoszez, Dusa ss. 


2 m 1 AR 7 Cra RC e 


r 


— — send 


ti 


bei billigſter Preisſtellung, Wieder ver⸗ 
käufer entſprechenden Rabat. 


K. Dux, Danzigerſtraße 149. 2980 5 
Anamnese 


2 o zu Fabrikpreisem 
Nühmaſchinen Speisezimmei in verschiedenen 


Naumann & “ma Kly und gebrauchte, Henani | Zee 
berſchied. Möbel ii. Sausgegenitde. immer 


Spielwaren aller Art : 0 b Puppenzrsatzteile 
N 


eigener Fabrikation, 93713 
Teepuppen 
Pıppen aus Werts | 


Trotz steiremder Tendenz 


Infolge Umstellung des Betriebs- vorneufe ich hie auf weiteres 1 


Sprehende Puppen e — | 
Bi A * 

letzte Neuheit 17 e F d 20° | N 2 i e 5 wW a r e n i 

Spielwaren = Spezial = Geſchäft H —— | : 5 . a Ya Puppen, Perücken 3 

bietet die volltommenite Auswahl in B A Puppenkörper 

l 

4 


Reklame - Pupp? * 
Tänzerinnen aus Wachs 


Pariser Puppen 
Ständig grosses Lager. 


empfehlen ſehr preiswert Ausziehtische | EUREN T. Bytomski, . i 
Sni e & Janoszte, 6a. Standuhren J | ul. e 15. i 
* i - Erstklassige solide Arbeit E Langj? ige Garantie. ann 4 
Günstige 2 hlungsbedingungen. S N ze ämsncne Puppen, JA | 

TE A A NA 


Herbert Matthes, Mönetfabrik Be 


Telef. 876. Bydyaszez, Garbary 20. Telef, 876. p Bis | Loklomobilen 
2 


6, 8 und 10 P. S., vollftändig überholt, mi 
neuem Anſtrich veſehen, billig abzugeben. 
Fritz Bienert, 
Maſchinenfabrik Hohenſtein. 
ANE LA OSENAR ONNEAAN NEN 


Welcher Groſſiſt leiht Kaufmann | 
auf erſte Hypothek für 1000—1500 21 


zu guten / Manufakturwaren ? 

Verpflichte mich alle Waren bei ihm 

zu kaufen. Offerten erbeten unter 

DO. 22948 an die Geſchäftsſtelle dieter 
Zeit ne. 


Bis 
20% 


Ermäßigung 


mom nn anna nmnn nn munnnunnonnnnnnnunnnnne 


(m| TREE I TEN çt 7 Zr") * £ x 
s3 Ag Anmeldungen 
Vom Euten das Beste!! 1 Bank Hermann Pfotenhauer Alien 
. ch Kom.-Ges. auf Aktien- x Telefon 6551/4, 3562 Unterrichtslurſus 
Wäsche- Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Bett- „Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, wre e | 
u. Leibwäsche, Hand- u. Taschentücher, Schürzen, Telefon 6551/4, 3562 Bankauftr age. Telefon 53, 660. 


Etfekten, Devisen, Acereditive. 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


bei täglicher Kündigung 10% 
22575 . bei befristeten Einlagen BER Vereinbarung. 


Trikotagen, Strümpfe und sämtliche Kurzwaren. 


Eigene == 
| Schiren- und Wäsche- Anfertigung, 


Führwerle 


jeder Art, zu jeder eit 
billig zu vergebe 
Hrodztwo ( — aii 
Nr. 28. Telefon 7. — 

eee eee eee 


| Ankerwickelei und 4 i 


in Qualitäiswaren zu billigsten Preisen: | 


Ganz besonders empfehle ich 


goht sehlesische Inietts und an 
Schlesisches Leinen- und Wäschegeschä | 


Motor-Reparaturwerkstaftt. Danziger Stiegeigläs- 
Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschınen Verk G ufs- R on f or 


— 


und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeil 


| 
Ä 


be: billigster Berechnung. G. m. b. 5. 
F. Mutke, Gleichsirom- und Drehstrom - Motoren Glasgroßhandlung 
Bydgoszcz, Sienkiewicza 25. sowie Installations- Material à 
Gründungsjahr 1897. DAR ab Lager ueferbar. »» | Glasscuieiferei Spiegelbelegerei 
Ausführung Danzig-Ohra, Schwarzer Weg 2-3 
[nn ana CTU ins/aw'n nam nnnanmammm m (am Bahnhof Ohra) Telefon 5401 und 1637 


elektr. Licht- und Araftanlagen. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Tesephon o — Gegrünaet 1907,  — Terephon 405, 


Abteilung Slas handel: 
Unbel. 1 


— GIs 


Roh- 


Bydgoska Fabryka Maszyn 


Herman Löhnert, s.a. 


Bydgoszcz. 


r T a 


usw. 
in Kisten und im Ausschnitt 
Gewölbte Uhrengläser 


Abteilung Glasschleiferei: 


Kaufe jeden. Posten 


Hasen 


Ziegelei⸗Maſchinen 


Preſſen. Walzen, Chagriniermaſchinen, 


Kugelmühlen, automat. Speiſemaſchinen. Faceitegläser 

Schneidemaſchinen uſw., ſowie komplette für Büfette, Bibliotheken, Kleinmöbel, Türen usw. ri 

neuzeitliche mechaniſche Einrichtungen für ee ee s 

Ziegeleien, Dachziegeleien, Kachelfabriken. al * 2 ili mit polierten Kan 6 

P Sabre Babel net aan 1 ir Wild zu den jeweiligen Sthiebetilren j 

Fabriten feueriiherer@rzeugnilie, Bartett- -Yorkauf flutomobilscheiben 

22 flieſen, Steinröhren uiw, z tl. Deli el zum si díra hi Abt i S elbel 

3 A i z rue 5 enun ig egerei: 

Maſchinen für Zementfabrikate sämtl. Delikatessen u. Südfrüchte 9 77 pleg 9 


für Möbeln, RER Badezimmer, Sciffe usw. 
in jeder Form und Größe 


Neubelegen alter Spiegel 15 
= Glaserkitt ==— 


Ziegel, Hohldachziegel. Dachziegel, Röhren, 
Trottoirflieſen, Parkettflieſen uiw. Betons 
maſchinen. Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


Eigene Gießerei 


F. Ziółkowski, 


Bydgoszcz, ulica Koscielna Nr. 11. 
Telefon Nr. 1093 und 224. 22943 


See Sees 


eee 


Geübte 


ee Egli * Mann Junge dame 


K Ordentliches 
El | aus der Holzbranche aus aut. Fam. wünſcht Stepperinnen 7 8 
tegli ſucht Stellung v. 1. 12. Beſchäftigung b. Zahn⸗ werden verlangt 1212 ien mi en 
er 1924 auf Sägewerk. arzt od. prakt. Arzt. Off. Minerwa, Fabr. obuwia k 
f Offeric ier N. Offerten unt. R. 60 u. W. 12774 a. d. G. d. 3. Chrobrego 4-5. mit guten oe 
iere zu den billigsten Tages- an d. Geihättsi. d. . Ey. Kindergärtnerin sraärtnerin Geſchick. 1d. Midd. k. b. 91 muß au en 
i preisen alle Sorten als: Schaf⸗ LAT, me de 2), S. im monat Wer egen ige Stobthaushait) nso: 
u. t enittäti „I näh, lern. geg ilfe 
Tilsiter Vollfett i ſcherer qute ee J im W 3 3 — Kaufmann Gartzke, 
d lei Unterr.⸗Erlaub. befit üfches@ltelier, jalosliwi 
Tilsiter-Halbfett lacht dauernd Beſchäf⸗ lch Wirkungstrs. Of. Jagiellotsta 7, 1 Kr ze fle, TOTT, 
Uimburger-Vollfett re mau een properes Dienie-| Mädchen 
Stopikowski, Aut Bet. emri. Pf. empf. ff. mädchen, am liebit. v. 
Münster-Vollfett 5 Arajecin Z N. Haush.| Lande. wird gel. 19808 für den Haushalt gei. |i 
= Romadour Vollfett A poczta Gorzuchowo. 80 8 12 N m Karan. 90, |Brenkh, . ö 
hi * Suche für m. Sohn Of. u. 9.127730. G.. er‘ 
Kor Bi erkä äs e-Volifett 5 d als Maſchin. Suche Stellung als 
T 12777 22 -o 
Er S! Wachholz. Kroſtlowo 
Tafelkäse 2 Kreis Wirſitz. | kum e 
ns — — — 
i Harzerkäse TTT 
. sa E U o na in be „ Ute. 
3 t ter] Zgn. |. d. O ti 
rin j E 8. 12505 a b. Gf. d. gig. A 22805 a.d om .. Zum ſofortigen Abſchluß biete ich an; 
2 räuterkäse VVVPFVVVVFCTTTTTTTTTTTTTTT une. 00 000 
Kuhkäse pul 55 1 : „ 
2 V B TEEN / E o a TO S 
E Goldleisten u. a. S. 5. 2 Motormüblen. : 
in jed. Menge, nur an Wiederverkäufer. 8 Wir vergeben alleroris $ Filialen 1. 3 Hfatturwarengründſtücke Å 
unſerer konkur loſen Neuheit. Beruf unde 
N ‚Aug zust Latte 5 Wobnort Rebeniache, Kenninife 1 od. 
; I 2 ager nicht erforderli enatlicher Gewinn s Eep aie tie e e 
aue ee N & | ca. 500—600 Mt. J Intereijenten wollen fich mel« Paul 8 Wiscbort 


m Bydgoszez, ul. Kordeckiego 15/16. 
. BENABZENSEZERAREEER ARE 


Fir den Transport 


Eiſerne Prähme, 


158 m lang, 5 m breit, 1,2 m Seitenhöhe, 
3 55 60 Tonnen faſſend, auf Wunſch auch größer 
der kleiner, liefert zu günſtigen Bedingungen 

Kara ſtig 23012 


Klawitter, Schiffswerft, 
Danzig, Brabant 1a. Tel. 439, 440. 


den u. P. 318 a. d. Ann.⸗Exp. d. Aachener 
Leſe⸗Geſellſchaft, Aachen. 29954 


Sofort geſucht 
gewandte Verläufer tinnen) 


für großes Lebensmittelgeſchäft. Nur Ia Kräfte. 
kommen in Frage. Poln. Sprache Bedingung. 
Off. unt. L. 12 836 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kindergärtnerin il. Ki. 


für 2 Knaben im Alter von 4 Jahren zum] 
Dae ſofortigen Antritt, ſpäteſtens per] 
1925 geſucht. Bewerbungen mit Bild, 
e und Gehaltsanſprüchen erbeten an 


| Marmelade! Fran Kaufmann Nora Schulz, 


Wolsztyn (Großpolen). ; 
dies ähriae Obſtkampagne in Kübel à 50-25 kg, < > 2 


Anruf — oO 


Bernstein 


4 kauft zu höchsten Preisen 


C. W. Möller, 


A Bernsteinw.-Febrik Berlin c. 284 
8 38 a. x H 


— 


Kartoffeln 


zur prompten u. ſpäteren Lieferung 
kauft 


Handelsverband Danzig 
Vorſtädt. Graben la. 27622 


Telegr.⸗Adreſſe: Landesprodukte. 
Fernſprecher: 2388/6455. 


wie Blecheimer 12½ 1 kg. Inhalt Dominium Liszrowo oo 
aner 2 van er N pow. Wyrzysk, ſucht Gürtner 5 
| Jullerwaren⸗ U. Marmelgdenfabri 2. Peamten. tächtig, fleißig, ſelbſt⸗ 
| tätig, anſtändiger Ge⸗ 
Mazgaj ſinnung, findet ſoſort 
E eee eee, eee 
$) 9 an 2700 
. Telefon 1410 Oberinſpertor Brandt. Schloß Belecin. 
Unterricht . 
dolniſch, franzöſiſch, Q 72 beam Zeugniſſe einſenden. 
A de Geſprächsſt. | Welters, tautionsfähig, 905 eamier 16 Stellimamergel. 
Pe u Sean Landwirt ſucht Be- zu ſofort oder ſpäter der ſelbſtändig arbeitet, Kaufe jeden Poſten 
u u 2 e Preil Samilienaniiol | Hein. ee Eana Schubert, Ku HUA 25 ak 
7 in. y 
son 9—10 0 und 5 Landwirtſch. Off. unt. Inpwroclamstie, 29:98. an Maut 


Stroh u. Hen 


py den höchſten e . 

Bolten von eintaufe tr. an, 
ſtelle eigene Maſchinen Sa Bers 
arbeitung. Offerten erbeten 


P. Duwe, 


Fourage⸗Handlun 
Canama (Bomorze). S 


und 5. part i J. 12831 a. d. G. d. 3. Suche von joj. unverh. Heſellen!“ nase 


Wirtſchafts⸗ Nechnungsſüßter naten ere 
beamter u, Hoſinſpeltor Bydgoszcz. Garbarngi. 


28 Jahre alt, evangel., Kenntn. der poln. Gpr. 
et polnifchen ER en Angebote mit Molerei: 


mächtig, ſucht z. 1. Ja- beglaubigten Zeuanis« 

gmi hel nuar &telluna re abſchr. einzufenden an Genoſſenſchaſt 
u Höhe v. 2030000 21 seem Gute als] Grams, Radzieſewo ſucht einen 

2 . Stelle wird Alleiniger oder als bei Starogard, Pom. 

ſtädtiſche. 2: Beamter. Off. u. Sara nd TREE, WERE 9 rt ing. 


große fl 
a Iterei im Werte von | W. 22963 an d. G. d. 8. 6 M d f]: 
290 000 zł geiucht. Mel- Verheirateter ii. D N ie Bund, 


Es n - R 
Brent Vea, Wirtſchafts⸗ 


8. Wehter, mente walg 


$ Sohn achtb. Eltern, | An⸗ u. Berta 2 von [Ei R 
N am Leiſtenmacher n u ne neue Kühen-Ein- 
i welcher mit der Srle helher Luft hat; em a2 \richtg,, weiß, Tilh u. 


2 Stühle, ſämtl. Herr.» 
2 48e u. Damenkleidg. nebit 


geſtützt auf ute Zeuge [Itellung von Modell. G 
niſſe u. Gripi, us Leiſten für Schuhfabri- 
ili kation vertrau 


meiner Motor» und jeder 


i Sw. Trójcy 12f, IL" L 
„Pep pege", Waſſermühle 


mad 
iq, fu e 
5. d. 3. mtr. a, jed, ee r 


Offerten unt. B. 22962 Buh 10 Morgen Acker use 


an die Gſchſt. d. . 048 "Müplenbefiger, land. in Bielawki fur 24 Merj., 1 edel 
i 


ra Junger | Mudi b (Bleichfetd 
Ei i b. Trzemeszno. 1 e) zu vertf. mit Unterbau billig zu 
Großkauf- Landwirt Stolarz 2 aut erzogene 


Fr. Stat. u. Taſchengeld 
r e wird aiu Taje) 5 


ſe, 


Dom. Komiſowy. 


Gamma 4. 12829 verk. Sw 
Pomm abe ee ere en 
e, Grobgrundbesitz.] 
90 e Bern evgl., poln. Stagtsb. z wyrobem e 
TJehrer wünsch. glücki, mit, 4i. Praxis, Einſ.⸗] kopyt modelowych, tent jofort ein 3. oo] 
eirat. Ausk. die Kr. u. Dw. Lehrl.»Zeugn,|uzywanych do Ye bry-| Böhlke, ul. Jagiell. 9 
Kosten]. Stabrey, Ber- iucht per baldevtl auch kae! obuwia, jest — — 


che, 8 
$ iralen, 


chen fi 


nd zu ver- 


lin113, lin113,Stolpischestr.48. päter anderen Mir⸗ poszukiwany przez. Diaton’ffen« Din 
, Witwer eee eee, wl, Lo Dom. ne Grobe Spie nl 
olski Przemyst Gumo | 
AM. Landwrtſch. ev. ſucht led ct NE: Tow. No, Jar, sort, Mieihbome, — j ene 


; eare amo Se 
7 eſucht wird: 9 9 Mafibullen Dinga (Friedrichſtr) 
ftr.) 

| Routinierter Paar 5 — 


ee fetten | eier, AuITermanle 
monteur 


d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Ed. Geſchäſtsſt. d. 3. 
eum El R u. Livree, tadellos er» 
rar fi | für dauernde Stellung. 
2 


Lebensgefährtin Vertrauensſtellg. 


Pamen m. Vermögen, 
nicht unter 35 Jahren, De Gabe 


jederzeit. 
Redlichen, 
treuen See⸗ 
len Ausftat- 
tungshilfe 
beim Ein⸗ 
tritt. Meldet 
Euchſogleichl 
Selig, wer 
Jeſu dient! 


Matth. 25 V. 40 


r — halten, Normalgröhe 
€ 3 auten eju i 
Angeb. un $; 

1. |energileh, unverh., 33 Bewerbungen jind zu 28 0 schäferbimd È . 
805 poln. in Wort richten an: 229 


wachſam und 8 an die Ceſchſt. d. 3tg. 
rift, mödjteperbalb „Unia“ Vereinigte Ma⸗ 


u verkaufen Silber, 28 
Witwe, od. 1. 1. 25 anderweitige ſchinenfabriten, A.⸗G., Bein Se egen 5 5 Gold an e 
vol fareden. Stellung als Alleiniger fr. C. Blumwe & Sohn, 


A Pe b e JS 
gusgeſchloſſ. Off. od. ſelbſtänd. eg 26. g d jund abnhoſſtr. 2 
22804 a. d. G. d. 3. annehmen. Cen. Offerte atiesa E ag un 


" Gelegenbeüstauft 
an 


trebi. gefunderjolider| Suche von ſoſort auf tellt ſofort ein 819 mit guter Dreſſur für 
Si ner, ay eichsr/ Dominium Stellung f \ Sacbepaflert u in Wäſche einacarbeit. 200 Zloty verkäuflich. . Geſchirre in 
tier; ju Ar Lebens mit . i Kang ul. Szezecküsta 1—9. werden dauernd ein⸗ Off. unt, Nr. G. 23014 ; 
wo rtin. Etwas Bers um 1. 3, 25 Schnitter Dominium geſtellt. Heimarbeit an die Geſchſt. d. an die Befeilt. d. Sn, 
Ki Angenerw. Witwe m. 30 Mann⸗ im Süden Poſens wird ebenfalls Bei sei 
22949 ſucht per 1. 4. 25 evtl. Meldungen von 3—6 
früher 2 911fled. Nachmittag. 22379 


d Pomorsta Fabryka 
“tigi. bchloſer iesu. maboss, maei] cg le 


gelernten Fachmann, eee 
fehi este Emp- f möglichſt Dtſch.⸗ ole, zu kaufen geſucht. mit chgurt und 
Ehen: besitzt Stabrey, et Q y in mittleren Jahren, Off. erb. unt. D. ee 9 Steig igel pro Stück 
eanbahnug., Berlin Fi 8 der die Dreſchmaſchine il iha iterin a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 6, zi, verkauf, um das 
h Stolpiscliestr. 48. tejp. Lageriſt führt u. ſämtl. reidli a R mit zu räumen 
che Ausländer., ver- landw. Maſchinen in für einfachen Jung⸗ _ Hermeninm, Ben Ricra endlowy, 
„deutsche Damen mit an S.⸗Gelegen⸗ beſter Ordnung hält. geſellenhaush. i. Rein: | pora), 11 Régifter, Knie. lnag Ratoszewski, 
isch. 1 ‚Kos-|beit für ti lof. Ehe⸗ Meldungen nebit Ge⸗ ſtadt Poſens per jofori|ilappen, Oktapkoppel, f. I au na 8 
0Se Ausk. Herren, paar. Sen. 1805 unter haltsanſpr. u, M. NT Angeb, unter 650 4 zu verk. a0] Jaglieupüska 35e, 
n ohne Vermögen. B, *. Git. d. 3 an die Geſchäftsſt. d. Z. P. 22948 a. d. Gſt. d. Bl. N 23. pt., links. Tel. 1319. 


komplett, pro Paar 


EAA Geidaitsitelle| Poft Son. 


eitung erbeten. pow. gut erhalt., SE 


® 
60 Kufschwagen 
; Eller gs 
äufe e- 
— 8 Livreen, verk. Eichen Pappeln, Buchen 
Zunder, Berlin, 
Luisenstraße 52. 22204 uns zum Verkauf. Die 


Ein leſchter, 4-rädigr.| Abgabe erfolgt auf 


Federwagen 24% Bydgoski, 


| billig zu verkauf, mau 
Grund, Gdaństa 26. 
2 Geſchäftswagen auf f 
Fed. 1 Krummdreſch. Telefon 471 und 472. ſchäftsſtene diej. Zeitg. 
verkäuft 12778 
Wachholz, Kroſtkowo, 


dan Mühlfteine 


(Franzoſen, zu ver⸗ 
kaufen. G. Poengene 
Rnnarsewo, p. Szubin. 


Hengal - Motor 


12-14 P. S., fahrbar m. 
Vorgelege. liegd. Da 


verwenden, 
cht verkapſelt, f. 1500 zt 
. Tröich 14a. zu verkaufen. 22991 


Ii BER“ 
Wegen Anſchaffun III rechts. 20 $ prie 
samodzielny, obeznany Laufburſchen ier ene IR iche dee * ar 1A L, Gefl. Anfragen u. 
edle ing Dansigeritraße 100. 3-5. Zimmer ⸗Wohng. 


artoffel⸗ 
Baal 12834 erkauf mieten geſucht. O 


ſo wie vom Felde, Preis 
70 wait Albrecht. 
Srunmal Dat 


Landw. Gin- u. 
Bude. ⸗Bielawki. 


| en u mieten geju 
9. SSL SS odge Mühterinnen geter nahen: Arbeſtepferde SEmmenbant l in 
iner . 


n 
Wohnung 127800 d 0 l. d. Bl. 


und Haarabſälle 


ſchwerer Ausführung, kauft an 
Haarinduſtrie 
160 zi, in leichter. Aus⸗ Budgoszez, Kröloweiſ per ſof od. ſp. zu A A 


führung, tompie pro . IS. gel. Miete k. auf läng. | WRI mit 

Pianino Í Paar 90 Gå ick Beiti, ne; weh. Müd, Zimm, vum 
vv 2 R 

Armee⸗Mann⸗ E übern. Gefl. Of uur v. 9. 1255 Offert unter 


ebr., abzugeben 12781] Hausbeſ unt. H. 22836 x 
ileista (Üpieitr.) 8, an die Geſchäſtsſt. der Gut möbl, Zimmer m. 
Dtih. Roi. erbeten. elektr. Licht jo. z. vrm. 
e ce Oſſolinskich 9, II. r. 


Pack Kiſten Stuben. Küche Sa gelen mira, 


M. W. M. 


Kompressorlose Dieselmotoren 


Jederzeit betriebsbereit 
Unbedingt betriebssicher 
bei garantiert gefahrlosem Betrieb 


Konkurrenzios rationell 


in Brennstoff- und Schmieröl- 
verbrauch ( 2¼ PI. pro P. S. u. Stde.) 
Sind in allen Betriebs verhältnissen 


le wirtschaftlich hoch- 
+4 47 e$ > 
== gertigsie Antriebskraft. 
Ortsfest macht der M. W. M. Motor unabhängig von frem- 
den Kraftquellen (K.-W. „Stunde 4—6 Pie. 
als Schiffsmotor eignet er sich für alle . 
bis 500 


. D. 


als Traktor zicht er in der Ebens bis 3000 kg. 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau. 


Verkaufsbüro: Danzig. Pfefferstadt Nr. 71. Tel. 885, = 


Billiger Verkauf. 


Wegen Uebergabe meines Geschäfts verkaufe 
ich bis zum 1. Dezember d. ds; 
sämtliche 


Eisen-, Kolonial-Waren und Liköre, 
Zentrifueen und landw. Maschinen 


engros u. en detail zu billigst. Preisen. 


3. Levy, Culmsee, 
(Cheimza). 


und Eſchen ſtehen bei 


Wunſch a. in kleineren 


Poſten. 22017 zu pachten, evtl, 


Tow. Akc., 


Grodzka 28/29. E. 12807 an die 


i Areis Wirſitz 


Rechtshilfe 


vertragen, Vereinsstatuten usw. 


(neben Botet alen. 
Größerer, trockener 


Lagerraum 


8. ſofort zu mieten geſucht. 


Lagerplatz 


zu vermiete 


in Okole von Pe zu 


3 3: 43immer 512688 a.D. t 


Mühle 


zu 
kaufen geſ. wo 15000 zt 
Anzahlung genügen. 

Gefl, Zuichriften unter 


in Mıieisstreitigkeiien, Steuerangeiegenheit, 
Jil, Strafprozessen una praktischen Rat 
in allen Lebensangetegenheiten erteilt una 
übernimmt die Ausarbeitung von jeglichen 
Gesuchen, Schriftsätzen, Miets- und Pacht- 


ſcchine wenig gebraucht, 5 sk 168, 1 
Züäberzählig, n. a. Selbſt⸗ 17 ul. Gaańska 

1 ener zu verkauf. Büro 927. AP‘ ll, Stage. Jen 1429, 
ffert. unter F. 12810 


an die Gſchſt. eitg. 


zu erlernen, kann von S Apuana 
iit ſofort oder ſpäter in Ormia en 1 en and 5 8220 Volt, 18 kw., 25 P. 
brikat A. E. G., 
eintret. Vodgs seg l ſuga 41. Eingangv. d. 'ngd.bd.Schleufen. 1 y a. . Rollen, 
lager laufd., m. Spann: 


ſchienen, fabrikneu. auch 
als Gleicjftrommaotor 


180% mit Schuppen und Büro 
(Telefon) im Mittelpunkte Ber Stadt gelegen, 


Grund, ulica Gdanska * 


2 
M. 12845 a. d. e d. 3 


Stube . l. Kühe, 


t 
12724 d. b. Oft. P. Z. Micke am [ofort ak 


lang. f. 1 Jahr re 
2 


Küch Bad 2 
ſucht vage iof es suche einen Laden 


Miete wir 


ſtroh 


kauft 22912 


Berk.⸗Vereln 


Sp. 3. 3 o. o., 


ne une 


ziger⸗ od. Bahnbofitr., 
93 für Bürozwecke per ſo⸗ m 


Tel. 100. 


r links. 
e Leere Suche 


Sniadeclich 20, 3 
verkauft 2 bieder leere Zimmer v. Sudeck 


9 enf PN fojort zu mieten. 
° 5 


Fotograf Hänel, 


22977 ulica Dworcowa 97% Danzigeritraie 25. Jagiellousta %, I. 


kinderloſe Coeur, mit u. ohne Einrich 
A 8 Ver⸗ Banz o BON titr. 817 


u. J. 12642 a, d. Gſt. d. Z. 
Große 


tb. . Lagel⸗ 


vom 1.1. 1925 zu verm. 
Off. erb. unt. C. 22987 


— 3 


ron 


12834 a. d. Gſt. d. Z. 


Gut möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten. 


L 


1 


Jas erste Gebof | 


Si 


für ein richtiges Waschen ist die richtige Wahl des Waschmittels. 


S/L 


Hier haben Sie das ideale Waschen. Die Wäsche wird einfach kurze 
Zeit gekocht und ist sauber und ſleckenrein l Nur müssen Sie, um eine 
vollendet schöne Wirkung zu haben und nicht unnütz Geld auszugeben 
Persil allein und ohne Zusatz verwenden und folgendes beachten: 


9 


ya. 


„6. 2 . en 


Moe f 


1. Kalt auflösen; ein Paket aul 2½—3 Eimer Wasser. 
2. Die Wäsche in die kalle Lauge legen und langsam 

kochen lassen; eine Viertelstunde Kochdauer genügt. 
3. Gründlich ausspülen, zuerst gut warm, danach kalt: 


Der Erfolg: halbe Arbeit, billiges Waschen 
und eine blütenweiße, frischduftende Wäsche! 


WISE streo sooter tcan Maps 


Ü na TITIT E T 1 a a ae 


Pew trote smm ernatua raa wenend gnre 
a 


m ara 


8091s 


Flügel und Pianos | Zapnpraxis 
on R Fr. Rudzbanowska 
Bechstein: Blüthner Dworcowa 93, 2 Cr, mu 


; H sa H Sprechstunden täglıch von 9—7 und 9-6. 
Feurich :: Niendorf pre gaoh 
und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 

Pianos eigenen Fabrikates Ä ee a iaeia 

empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 8 i N E a 
bedingungen in großer Auswahl j 


B. Sommerfeld 


— mn 


e 1 87 
N ESTL ON * 
Telefon 883 Bydgoszcz Sniadeckich 56 K 7 age IRR ES. 
Pianofortefabrik :: Orgelbauanstalt DWORCOWA 93 yal BA N EF EUN 
Großhandlung. 22072 Telefon #1 288 u 16% = ennan pan — 


Telegramm Adresse 
Olschmidt Byogoszcı Æ 
Gepründet 1886 Æ 


Teleion 1181 Telefon 1181 


zA UNITAS 3A 


Ika wegl. 2 ogr. odp. Skład Bydgoszcz 
a 1 a R ya 19 100 


E. QR. Leibrandii 


en gros Eisenhandlung en détail 
Danzig, Hopfengasse 101/2. 
j Telephon; 5827 und 2534. 


Werkzeuge, Maschinen, 


Treidriemen- 


offeriert Haus- und Küchengeräte. - 
2; Fabrik \ Wir empfehlen besonders vorteilhaft 
Ai hepschles Hohlen e e Sturmlaternen, Ofen, Kohlenkasten, 
as A Lager techn. Bedarfs. Zinkwaren, Emaillewaren. 
aus eigenen Gruben, 2257 Artikel A 


la Hütten-Koks 


Neu eingetroffen! 
Reiche Auswahl in Pelzkragen 


von 30 21 bis 750 21, in Kreuzfuchs, Blaufuchs, Naturfuchs usw. 22750 
Ferner fertige 


; Seal-, Persianer-, Bibrette -Jacken und Mäntel, M 


na ue 


Byisoszez,ul.Cdaiskad0, 
Spezialgeschäft 
für 89677 
Fuppen,Puppenköpfe 
Spielwaren 
Seifen, Patfümerlon, 
Tollettezrlike!. An- 
fertigung sämtlicher 
Haarzrbeiten, 
Ceschäftsruf: 
golide Preise. 
puppenklinik, Parfümerie 


, johann in 
Ede Johanes Kappl 


ul. Gdańska 40. 


— 


ur 15 Minuten nötig, um den 
Aufbau auf- und abzusetzen! 


Größte Auswahl in Fellen aller Art : Ü Unenibehrliche Ergänzung eines jeden offenen Personenwagens, 


‚eieht, dauerhaft, elegant und geräuschlos. 22895 
zu Besätzen und zum Einfüttern, wie auch für Decken und Fußsäcke. 


Kein notdürf iges Verdeck, sondern eine Original Limousine, 
Blaustein, Bydgoszcz, 


S Alleinige Hersteller für Polen und Danzig: 
y a 
9 Telefon 1098. Dworcowa 14. Telefon 1098. j 


N F 


Danzigor Karosseriofahrik £ 


* 


%4 


J. u. P. Cgarnecki 
Dentisten 20777 
Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellońska ¶ Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
Teilnahme, zahlreicher Kranzſpenden 
beim Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen jagen wir allen Verwand⸗ 
ben, Bekannten, dem Kirchenchor und 
beſonders Herrn Pfarrer Gräulig 


herzlichſten Dant. 


grafien 


OO passbilder 


d zu staunend billigen Preisen "erent G 
[Atelier Viktoria 


nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 225 


November 


veringen wir unsern Verkmuf zu Reklameprelsen! 
Czarnowski & Lewandowski 


Bydgoszcz, ul. Długa 30, Tel. 969. 200 


In zwei Wochen erſcheint der 6. Jahrgang des 


Landwirtſch. Kalenders 
für Polen 


=== für 1925. zu 


Er koſtet trotz des Streiks bei 176 Seiten (Format 23x17 em) 
nur 2.40 Zloty. 


Unentbehrlich für jedermann in Stadt u. Land. 


Aus dem Inhalt: Wiener Abkommen, Sejmparteien, Aufwertungs⸗, 
Dollar-, Zloty⸗Tabelle, Illuſtr. Novellen und Erzählungen (Thoma, 
Roſegger, Lilienfein u. a.), Aufſätze: Radio, Flettnerſchiff, Warſchau, 
iM. Weichſellandſchaft, Vitamine, Silage, Naphtha⸗Induſtrie ufm. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Genoſſenſchaften, Verbände, 
Vereine (auch im Freiſtaat Danzig) oder direkt vom Verlag: 


Landw. Kalender für Polen, Poznań, Wjazdowa 3. 


Rechtshilfe 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


7 &n Sicht u. Rheumatismus 


5 4 eğ X Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


~ wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
: unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


| CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt, 21138 
By 
Nakielska 17, IL 


: Achtung | Sr 
Junge Arzte-Meiginer U= =: 


Vorderhaus. 17832 
der polniſchen Sprache mächtig, pr dauernden Bolten Enor min 1 ar , 
in Bromberg und Graudenz für den Verkauf lu. Mebchenanslgen. 
von orthopädischen Artikeln ſofort geſucht. Cilo. . ponosi a2 (aden 
u. „Pneumette“ an die Exped. dieſer Zig. erbeten f Gemüllabfuhr und 


sachen usw. 22408 


St. Banaszak, 


Bydgoszcz, 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2, 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis, 


Dr, ing, Kryzan 
Patentanwalt 


erteilt Nat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


R. Stubinsta 


dgoszes, 11804 


ie „Andere Suhrwerte 
bei billigſt. Berechnung. 
10 Stole, Orunwaldztasl, 

Tel. 1776. 12680 


Batik. 


künſtleriſchen Reiſe aus. Farbenmaterial 
wird geliefert. Anmeldungen nimmt entgegen 


Frau Marie Gürſching, 


Wilczak, Wincentego Pola 6, I 
Dortſelbſt können auch die Arbeiten der 
Schülerinnen beſichtigt werden. 12820 


Soli che 


und Korreſpondenz 


ER wird 3 mal wöchentlich 
in Abendkurſen von 6¼ bis 8%, erteilt. 


2 Chocimska 2, I. 


vEt 


Luftkissen, die beste bis jetzt be- 


des empfindlichen Fußbogens, 


RL TEEN DI ENT 
die neue patentierte pneumatische 
Serkfuß ~ Einfage unentbehrfi 2 


7. für übermüdele Fusse 


Die Pneumette ift eine Quelle der Verjüngung für alle, welche viel ſtehen 
müſſen und abends totmüde nach Hauſe kommen wie Arzte, Profeſſoren, 
Lehrer, Prieſter, Künſtler, Muſiker, Schalterbeamte, Handwerker, Arbeiter, 
Kellner, nicht zuletzt unſere Hausfrauen und Perſonen, welche ein ſchweres 
Körpergewicht haben. — => 


2. für schmerzende Füsse 


Pneumette tragen, heißt das bejte Mittel zur Heilung ſchmerzender Füße 
verwenden, welches die orthopädiſche Wiſſenſchaft bisher erdacht hat. Die 
Pneumette iſt für den leidenden Fuß dasſelbe was die Brille für das kurz⸗ 
ſichtige Auge — ſie ſtellt das geſchwächte Organ ſogleich wieder zur vollen 
Leiſtungsfähigkeit her. — 2 ə 


J. für Alheumaliker 4 


Unzählige Perſonen leiden an ſcheinbar rheumatiſchen Schmerzen in den 
Füßen und Beinen, oft bis zum Kreuz hinauf, welche hartnäckig jeder Be⸗ 
handlung trotzen. In 85 von 100 Fällen handelt es ſich nicht um wirk⸗ 
lichen Rheumatismus, ſondern um eine Begleiterſcheinung der Senkung des 
Fußbogens, ein Leiden, welches im Anfangsſtadium kaum zu erkennen iſt. 


Solche „falsche“ Rheumatismen oder Neuralgien verschwinden deshalb ge} 


wöhnlich „wie durch ein Wunder“ beim Gebrauch der Pneumette. — 
* ; 
Die 25 3 hat meine Leiden Ich fühle keinen Druck — Die Hühner ⸗ 


vn 1. N augen verſchwunden. 
. teile Ihnen mit, daß der bei Ihrer werten Die mir eingeſchickte „Pneumette“ hat mir 
Firma erworbene medizinilipeorthopkdifee Appa⸗ beim Gehen große Dienſte geleiſtet: ich fühle gar 
rat . me ſich im Tragen als ſehr praktiſch keinen Druck, die Hühneraugen — wie wenn ſie 
erwieſen und meine Fußleiden gebeſſert hat. nie geweſen wären — und doch find fie da. Seit⸗ 
p den nächſten Tagen wird meine Tochter] dem ich die „Pneumette“ verwende, fühle ich mich 
und ahnt Freundin bei Ibrer Firma eriheinen, | viel weniger müde. Da ich 61 Jahre zähle, 
um ähnliche Apparate zu erwerben. ihien es mir, daß das Alter mir keinen leichten 
„Hausfrau, Warſchau. Gang geſtatten wird. Jetzt fühle ich mich dank 


Ich mache ohne Schmerzen und Er⸗ der „Pneumette“ viel jünger, Ich dante herzlichſt 


dem Erfinder der „Pneumette“. 
müdung größere Spaziergänge. f St. N. Gutara alter, Warſchau. 


& teile Ihnen mit, daß die bei Ihnen ge» 1 u 

kauften Schuß maden meine Füße WR günſtig Die „Pneumette bringt mir große 
beeinfluſſen. Während ich früher beim Gehen Erleichterung. 
Schmerzen und Ermüdung veripürte, mache ich Mit grober Freude überſende ich Ihnen 
jetzt ohne Schmerzen und Ermüdung größere meinen Dank für die „Pneumette“, welche mir 
Spaziergänge, welche meiner Gejundheit förder⸗ große Erleichterung ſchafft. Ich fühle jetzt keine 
I In. — 8 Bekannten empfehle ich ſellber der mobe 8. 8 10 8 Me ac 

re „Pneumette“. er der Fall war. ann fie jedem empfehlen. 

M. S., Kaufmann, Warſchau. W. M., Kaufmannsgattin, Lemberg. 


Dieſe und andere Dankſchreiben find im Original in der Zentrale jederzeit zu beſichtigen. 


Die Pneumelle | 


kann in jedem Schuh unsichtbar getragen werden, ist federleicht und unverwüst- 
lich, auch beim stärksten Gebrauch. Wir geben Ihnen ein Paar Pneumette 


8 Tage zur Probe. 


Ueberzeugen Sie sich selbst! Beginnen Sie heute noch mit dem Versuch, bei | 


dem Sie nichts riskieren, sondern nur gewinnen können. 
— (Ist schmerzfreies Gehen nicht diesen Versuch wert? 


Kostenlose Beratung u. Verkauf durch ärztlich ausgebildetes Personal. 


Verkaufsstellen: 


„Bromberg A, Przybylski, vss: 


ta GrAUdENZ s-a. Firma GZ8StAW Swigtochowski, Schuhwarengesch, 5e 
In POSEN bei der Firma „Organizacja Obywateli Pracy“, now. 10. 


In Warschau bei der Fa. Centrala Handlowa pow. Warszawskiego, Dluga 50, 
In . „ „ „ F. Gredzifiski i Ska., Marszalkowskastr. 130, 


In Wierzbowa 9, 

In A x Ä = „Astris“, rerio Mid Parfümerie, Nalewki 39, 
In Bielitz „ „ „ Philip Flamm, Zamkowa 13, \ 

In Lodz „ „ „ Fe Gredziäski i Ska., Petrikauerstr. 53, 


In Zgierz „ „ „ẽé Reinhold Jungto, Drogerie. 
in Wilno „ „ „ J. Zalkind, >- » 5 
Schriſtliche Anfragen ſind zu richten an die 
Centrala Handlowa pow. Warszawskiego 
Abteilung „PNEUMETTE“ 22607 
Warſchau, Dluga⸗Straße Nr. 50. 
1 Berlangen Sie gratis unſeren illuſtrierten Proſpekt. -=x 


Beachten Sie das schmiegsame 


kannte Vorrichtung zur Stützung 


MSN 


Telefon 


Stenographie : Rurfus 


für Anfänger, vergnſtaltet vom Stenogr.⸗Ver⸗ 
ein „Stolze⸗Schrey“, beginnt demnächſt. 
Auskunft und Anmeldungen bei 


E. Wilke, Chodkiewieza Nr. 36. 


Trotz 


Gewichte lose und im Etui. Butyrometer 22595 Liegeſtühle, 1 “ 
reis eig erun Parsonen-Wagen Reichsgeireideprober. NEHEHENE E Kontrallybren s gert: Engros u ptal 
Wr Zr BETT 72 PN ET. R RFE TREE 1 j vor 21022 4 
verkaufen, cg Vorrat. seo SAA A R A . 
s 2 Pok +99 4+9 
ana trum ee T V 2 NAA AAAAAAH 
Damenſtrümpfe „Seidenflor“ . . | 1.75 L. A 
Damenitrümpfe „Kunſtſeide“ . 1.75 2 Echte Schweizer & a ci 
Damenſtrümpfe „Mako 2.50 & Acht l | 
Herreninden , ‚reine Wolle“ 2.75 S Re 2 2 ung 4 A 
una Schuhe: 1 SE engaze XxX 7 
Sünder e BE: 20730 Aa 35 55 z kenntlich rch 3 rote Streiter, in A~- Wanten 2 h fi ira 7 
Y 
Damen, See . 3. Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing ete. 3 = g 
Herren⸗Schnallenſtiefel 9.00 s: H 7 - 
Blufen: Mühlenpicken : Messerpicken $ pél III 4 (die beste unschädlichste Bleiche) 11 
Warme Yanertorufen REN 3.15 2 Elevatorgurte, Becher, Schrauben 25 Su 4 A hergestellt 8 
e 5 3.9: i i 
E S 5 Geraer 3m H d-Wilenpulver / -y 
eibe Stickereibluſen ‚95 = S 
Seiden ⸗Trftotsluſenn 6.95 empfehlen — S 7 
Strickwaren: W 
Seidene S 2.50 g Fe rd. Ziegler & Co., a jetzt mit NS 7 
Steßfweiten Lee gules | 2 Dworcowa 95. p i 
edion saget FAR A 12 30 % A ø 
AEON zmit Seide 92922 69» 49% 
Stridiaden 100 ange a 19.50  OVEEEVETTTTTTENE a F | k h Jullan Król, Rydgoszez ø 
Kleider: f 77777 aa E an asiyka CHEM, 5 
Damenfleidei 060 ee 1708 A g E 
enkleider evio i ? 
Damenkleid W 9.: , SREBERBEAZERBEEREME REBBEREIRBBEBB 
VVV Zur gefl. Kenntnisnahme. 
Damenkleider 5 8 1 $ 38.50 nie TRAFNE ern] vielfachen N 
nitel: ragen hiermit zum Bescheid, daß wir mit der Als neuen Artike 
neuen C. e erst jetzt b en haben und unsere i 
Ginfarbige Mäntel de leben. e kee bee e, haben und onptehlen wir In großer Auswahl 
e | 
à nie euheiten é 5 
1 50  Rüben-Kreud. etall-Befistellen 
e TRM UDEN-ANTEUGE | : 
Seidenplüſchmäntel „Seidenfutter“ 408.00 infolge“ Aufstellung neuer Apparats nun in noch ge = für Erwachsene, = 
Gelegenheitstäufe: besserer Qualität wie bisher zum Versand kommt. TIER. 
Damenhemden Sohlſaum“ 2.50 Die vorliegenden Aufträge können nur der Reihe 
Deutide Stridmolle 3% Pfund 8.00 nach erledigt werden, soweit die re bre 
ỹÿnꝶn Er ur ze .s hlt worden ist, da wir solche ebenfalls vorher mit Auflege-Matratzen. 
Wollene Schlafdecken 10.55 gera eg 
Wollene N 18.50 e Weinen 


1 lach 2. 


LF. Martell] 
tt. franz. cognac 


$ = Originalabzug des Hauses 


6 Sorten — Lager 
empfehlen 9 3% M 


INYKA & POSŁUSZNY 


Wein- und Spirituosen-Versand-Haus 
A Poznań, Wrocławska 33/34. Telefon 1194. 


Salonbriketts 


„Lux“ 


1 


Würfel-u.Nuß- 4% 


Briketts 


Hütten- u. Gießerei-Koks 


Rauchkammerlösche 
Steinkohlen 
Holzkohlen 
Portland - Zement 
Kalk. 
Großvertrieb u. Generalvertretungen 
Maasberg i Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Tel.-Adr.: Masta Tel. 900 


228 9 


207. 


Einbruchsichere Schlösser 
Schloßsicherungen,Schlo®-nerrer 


Wirtschafts-Wagen 
Dezimal-Tischwagen 


e K 
8 \ 


de Sioßlypen 00 chreibma/chine 


Generalertreter: W, Oklite, mhaber: Willibald Oklitz 
Rydgoszcz. ul, Jagiellońska 78, 


M. Rautenborg & Ska, 


Byrianszcz, 
Jagielloriska 11, $ 


Analysen- tie Goldwagen 


Hahn-Heimschutz 


Die Detailhändler werden am schnellsten darch 
die Grossisten bedient. 

Unsere Gebinde (weißer Boden, Zeichen M & 5) 
werden stets nur leihweise hergegeben und soweit 
dieselben aus der alten Campagne noch nicht retour- 
niert sind, jetzt dem Käufer mit 30 zip in Rech- 
rung gestellt. 22833 


C. F. Müller & Sohn, 


Boguszewo (Pomorze). 


Greibriemen | 
m FEITE 


BYDGOSZCZ 4 
Telefon. 459 — 5 h 


0110 Wiese l 


Telejon 207 


Veltener Schamotte-Kacheln ® ; 
Transport. Kachelöfen Ai Hurtownia Tapicerst | 


—— Bydgoszcz, Telef 2 
Zirkulat.-Fabriköfen Plage Roscietectich g 1 
Quintöfen :: Irischa Oefen 


fr. Hann v. Wey 
empfiehlt Läratliche e, 
Be 42 ' 
Chemische Glas-Inst-umente 


eziererarbeiten w 
lub⸗Garniture 
aiſelongues, So 


Telefon 1430. 


F. Kreskl, GdaiskaT 


Für den Winterbedarf empfehlen wir: 


Ulster- u. Jopnenstoffe v. 9.00 ztan | Hemdenbarchende . . v.1.50ztan 
Anzugstoffe V. 6.75 2“ an i 9 
Damentuche,Kostümstoffe v. 5.75 zt an d ee > iiaa, Ve KAO ESN 
Kleiderstoffe . . v. 1.70 zł an | Handtuchstoffe . . . v. O. 75 27 an 
Kleider-, Blusenbarchende v. 1.70 zł an | Manchester „ v. 4.25 1 an 


Sämtliche Futtersachen für Anzüge. Schlesische Inletts u. Bettdrells. 


Umtausch von Rohwolle in Strickwolle. 


Wir tauschen 1 Pfd. ausl. gute Strickwolle gegen 3 Pfd. gew. Wolle 
oder 4½ Pid, Schmutzwolle um. Kammgarnwolle. 22983 


Landw. Hauptgesellschaft. Bydnoszez 


Dworcowa 30. 1 Treppe, links. 


Nur gute, dauerhafte Waren. 


Spezial: Haus 
für ſamtliche Tiſchlerei⸗ und 
Sarg⸗Bedarfs⸗ Artikel. 


Fabriklager in Stühlen. 
S. Szulc, o ger dc 21982 
L 840. Dworcowa 22/23, Tel. 840. 
Katalog auf Wunſch — und franfo, 


ati Rer) 


Komposifions-Rerzen 


rer Wagen, 8er kurz, in Paketen, 0 


Weihnachts -Rerzen 


in '/,-Pfund-Schachteln 
liefern wir billigst 


Danzig, Gerbergasse 11-12. 
* „* 


Diese Firma ist bekannt 
als das richtige Haus für 


Herren- u. Damen- 


Pelze 


Pelzwerk wir’! erheblich teuerer 


Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. 
Angezahlte Stücke können reserviert 


a a wer I 
neu Pu en-Klinik. | DR 
| Wen dee pnen. Ersatzteile. |} PO: HIER Some. GÜ | Mäntel + Kostüme | I} 
7 | 8 A K O Haararbeiten. Abe < 18 
8 ohne Messer, D 1 schnell, daher OL = & P. Glatz, aa S an Lederbekleidung 
und fonenfach bewährt, In Apotheken u. ullca Gdanska Nr. 13. eee 


